
Herrn 

■David rieiss 



D I S C H E S 

Einzelnummer Kc 2'—, Abonnement halbjährig KC 45’- < 

XXXI. JAHRGANG • NUMMER 27 


VOLKSBLATT 

Redaktion und Verwaltung! Prag I, Dlouhä 41, Telefon 62630 

. 16. TAMMUS 5697 * 25. JUNI 1937 


HotütUlUeu 
uoih HottfMß&M 

Weitete UäHu^uätiUe 


Vor den Kongresswahlen 


Prag, 24 Juni 

Anfang nächster Woche werden die zionisti- 
ßchen Wühler ihre Delegierten znm XX. Kongreß 
zu wählen haben, einem Kongreß, der offenbar 
nicht bloß ein Jubiläums-, sondern auch ein 
Entscheid imgekongreß sein wird, Denn es ist 
honte schon kaum eine Frage mehr, daß wir 
vor emer Neuordnung der englischen Politik 
in Palästina stehen und daß der Kongreß be¬ 
rufen sein wird, zu der neuen englischen Po¬ 
litik Stellung zu nehmen* Ob diese neue Politik 
auf dem Prinzip einer räumlichen Teilung Pa¬ 
lästinas beruhen wird, ist wohl bisher nirgends 
offiziell bestätigt, aber doch auch nirgends so 
deutlich dementiert worden, daß man nicht allen 
Grand hätte, mit einem solchen Tdlungsplan 
zu rechnen. 

Die Tatsache nun. daß die Frage unseres 
Verhaltens zu diesem englischen Teihingsplan, 
im Mittelpunkt der Problematik diese* Kon¬ 
gresses eteben wird, bringt den Wähler in 
eine schwierige Situation, Nicht nur, daß er 
beute durch seine Wahl eine Entscheidung tref¬ 
fen soll* deren Voraussetzungen ihm vollkom¬ 
men unbekannt sind, sieht er eich noch Wahl¬ 
listen gegenüber, welche auf einer ganz andern 
Problematik aufgebaut sind, als auf der heute 
akuten Frage, Die Differenzierung der ver¬ 
schiedenen zionistischen Parteien beruht a^tf 
ganz andern Prizipien als der Frage der Re¬ 
aktion auf einen Teilungsplan; und was diesen 
eelbet betrifft, so sind ln dieser Beziehung 
alle Parteien einig; allesindgegen 
die Teilung, Es gibt keine Ja-Sager-Par- 
teiem Und wenn gewisse oppositionelle Par¬ 
teien von sich behaupten, daß eie eich von den 
andern Parteien dadurch unterscheiden, daß 
nur eie Nein sagen oder daß nie mit beson¬ 
derem Elan Nein sagen, oder gar, daß nur sie 
es ehrlich meinen, so widerspricht das eben ein¬ 
fach der Wahrheit. Freilich, weiß man heute, 
daß ee einzelne Persönlichkeiten gibt, welche 
zu einem Ja geneigt sind; aber diese Per¬ 
sönlichkeiten gibt es in allen Par¬ 
teien, und ee ist bekannt, daß der ernte, der 
eme Lanze für den Teilungsplan gebrochen 
bat, das führende Mitglied der Juden- 
§ t a a t s p a r t e i, Herr Lichtheim, war. 

Der zionfetische Wähler hat also unter den 
gegebenen Umständen gar nicht die Möglich¬ 
keit für oder gegen die Teilung zu stimmen. 
Durch eine jede Wahl stimmt er gegen die 
Teilung. 

Trotzdem Ist eine sehr wichtige Entschei¬ 
dung — auch was das Problem der Teilung 
betrifft — in seine Hände gelegt, nämlich: er 
kann erstens verhindern, daß das Teilungs- 
problem zu bösartiger Opposition mißbraucht 
wird; er kann zweitens verhindern, daß es dok¬ 
trinär und wirkJichkeitfern behandelt wird; 
und er kann drittens dafür sorgen, daß die 
Entscheidung den ehrlichsten und bewährtesten 
unserer Menschen an vertraut wird. Und das ist 
in solch gefährlichem und entscheidendem 
Moment wahrhaftig nichts Unwesentliche«, 

Was den ersten Punkt betrifft: Die Juden- 
staatspartei, welche den Kampf gegen die Tei¬ 
lung zu ihrer Spezialität erklärt hat, obwohl, 
wie schon gesagt gerads einer ihrer Führer 
der erste war, der auf die günstigen Momente 
einer Teihng aufmerksam gemacht hat — be¬ 
nutzt die Gelegenheit, um sich in Haßorgien 
gegen Weizmatm und unsere Leitung auszu¬ 
toben, Die unerhört schwierige Situation, in 
welcher Mob die zionietische Organisation jetzt 
befindet, deren Lösung den guten Willen, die 
höchste sittliche Anspannung und vor allem 
Einigkeit aller unsere Kräfte erfordert, ist für 
diese Partei nichts anderes als ein willkom¬ 
mener Anlaß, Weizmann zu bekämpfen, ihn 
als einen „Ghebtomemchen“ hinzustellen, seine 
Demission zu fordern und mdh selbst zur Füh¬ 
rung zu offerieren. In einem Blatt, das der 
feiten Welt 1 * in Wien zum Gebrauche für die 
Tschechoslowakei beigelcgt ist, wird ein ganzer 
Kübel angesammelter Haßgefühle axisgeschlit¬ 
tet. Die jüdischen Wähler aller Schattierungen 
sollen durch ihre Wahl zeigen, daß eie einen 
derartigen Mißbrauch eines für die Judenbeit 
sobißksalssehweren Momentes verachten. 

Was den zweiten Punkt betrifft: Dr* Emil 
Margufies hat eine Liste überreicht. In welcher 
er seine Partei als die der Nein-Sager bezeich¬ 
net. Es liegt ein tiefer Sinn in dieser Benen¬ 
nung und wir müssen die Ehrlichkeit solcher 


Die Wahllisten 


Liste Nr, 1 

Laiulesgroppe ler Allgemeinen llftnlsten 
In der t:SK* mit Ilannar Hazloni, ange« 
schlossen an die Weltwahlliste der Welt' 
Vereinigung der Allgemeinen Zionisten* 
Listen lüh rer: Prof. Br. Cfaaini Weizmann, 

1. Dr. Josef KufeM, Ostrava (Vors, des 7ZV*% 

2. Dr, Ansrelo Golättein, Praha (AbgeorduJ, 8, Hähhä 
S teiner, Praha. -J. Dr. Paul März* M. Ostrava (Mltgl* dos 
0 A_,j, 5. Ignatz Deutsch, MukA&evo (Leiter de* Hatnftar 
Hä^ioiu), 6. Dr. Emil Büdüer* Bratislava, 7. Eisig 
Springer s FreSov. 8. Herbert Buchsbaum, Ve1k4 Meri- 
tißi, 0. Otto Kolm, Most, 10. Dr. Hugo Piek. ßnf n. L.* 
11. Dr. O^kar Nenniami, Bratislava, 12. Ignatz Oru- 
stein* KoSi^e, 13. Irma Polak, Praha, 14. Dr, VojtSrit 
W int erstein, BAnovce, 15, Dr. Fritz Eckstein, DMln, 
10, Theodor Huber, Brno, 17. Dr, Robert Sounenmark, 
Prostgjov, 18. Dr, Siagmnari Birnstein. Brno, 19. Dr- 
Emil Tyrölet, B, Byitrioa* 20. Dr, Herbert Birnbaum, 
Xepltee-sknoT, 2L Dr. Em*t Tausiip. Most, 22. Dr. Jo- 
?ef Kleiner, Pro?tejov, 2$. Dr. Franz Kahn, Mor, 
Ostrava (Gen.-Kekr. des Z$V.)i 24, lng> ErnM Fischer, 
ÄL Ostrava (Präs, der Jüd, Partei). 


Liste Nr. 2 

Arbeitendes Er ex Israel, an geschlossen 
nrt die Weltwahlliste Poale Zion (Z* S.) - 
IHlachdutli» 

1* Dr. Arthur Helbr, Vors, dar Verein, soz, rinn. Ar¬ 
beiterpartei, Praha* 2. Abg. Dr* Chaün Kugsl* Huka- 
Cevo, 8, EU« er Beicht Merchaviah* 4. Fini Örada* 
Praha, 5. Dr. Chaim Koffmann. Praha, fl. Jfceh&k Fe¬ 
nder, Gtv&th Cbaita, 7, Jiaehak Ronkin, Praha, 6. Dr. 
Marek L&shä, Proatäjov, 9. Daniel Prochovnik, Beth 
Sera, 10, Jakob Reiß, PrAha, 11. Dt. Benjamin Hoth, 
Chust, 12, Jakob Berger. Bratislava* 13. Tony Freund, 
Jablonec n. N. T 14. Prof. Menachetn Bergchbaum, Muka- 
üevo, 15. Dr, Ing. KamUl Kahn, ßokau, 16. Kurt Thie- 
berger, M. Ostrava. 1t, Joa. Jakubowifc* Töruiu 18. Prof. 
Viktor Freud, Cheb, 19. Dr. Han® LicbtwiU, Praha, 20, 
Dov Bio^un. Praha. 21. Rudolf JokJ* M. Ostrava, 22. 
Robert Bnbasch t Vfirnedorf, 23, Jehoscbua Manoach, 
Dagantah, 24, Jakok Edelstein, Praha, 


Liste Nr . 3 

jlfisrachl und Thorali w’auodah En der 
LSR., angeschlfiSJicn der Weliwabllisic 
„Misrnehl and Thorali w’aiwidnh“* 

i. Mosche Goldstein, Makaflevo* 2, M. Weiser, Kogoe, 

3. Dr. Siegfried Steiner. Bratislava, 4. B. Hartwig, Bra¬ 
tislava. 5, Jakob Nivasrh, PreSho-t 6. David Intrihga- 
tor- KUrnz Rodeea, T. A. Gün&berg. Tel Awiw. 8. hsak 
Woinreb, Bratislava. 9. Dr. Hugo StiamkV, Brno, 10. 
Klara Bakou, M. Ostrava. 11. ilarek Schiin jun., I h, 
Btod. 12. .T, Z. Kosmer, MukaÖovo. 13, Dr, B. Toina- 
^cboff. Bmlklava, 14, Maa Ambor. M, Ostrava, lo. 
Kfraim Kat, Jerusalem. 16. Mor. Jung, NKra. 17, Aron 
Weingarten. Mnka^övo, 18, hure Schlesinger. Äüina, l^- 
M. Graus. TopoHfany, 20. Kuih Ebrenfeld, Michalovc^ 
£1. ienatz Basch, Koiire, 23. Jrimda Spiegel. Uzhorod, 
24, Josef Weinberger* Kukice, 23. Ben David Schwarz, 
Bratislava. 

Llsje Nr. 4 

„Auf Ilerxts Weg um Jndeustant“, „Für 
den jüdischen Sinnt In Palästina % Sou- 
der verband für die i'SR*„ angesohlossen 
an die WeltwahRiste des Verbandes ,.Fiir 
den Jüdischen Staat in Palästina“ — 
Itiifleget bamdina haivrit. 

1. Mdr Gro&smann. Tel Awlw, 2, lug, Robert Strik- 
ker, Wien, 3, Tn(f, Jakub Frinkel, Praha* 4. Bedfich 
BborowjU, Proat^jov, fl, Dr. Ervfn Fiechei M. Ostrava, 
8, JindHch Barbvr, M. Ostrava, 7. Ing. JottM Mandl, 
ProstPjov, 8. Bedfich Steck el mach er, Prost Sjov, 9, Dr, 
Ervfu Htiller. Brno* 10, Dr. Hefmau Keach, Praha. 11. 
JöC. Vilflm Stricker, Praha, 

Liste Nr. 5 

Liste der „iMelnsnger“, „Gegen die Tel* 
hing Pnlästlns^S überreicht von der Ge* 
^eflnsehaft Polifhriier Zionisten, aitgc- 
sebtosiea >n die WeltwahliUte des Welt- 
verbände* der Allgemeinen Zion Inten. 

J* Dr, Emü MarguTle«, Advokat, Utomfcflce* 9, Dr. 
Mlrkm Scheuer-Golü«?. Zahnärztin, Tcpl.-Sanov, 8, 
Ernst fr^ud. gerichtl Sachveratttudlger, Praha-Smichov, 

4. IbMot Malsll Fabrikant, Brno, 5. Ipmatz Schön. Kauf¬ 

mann, Uh. Brod. ß, Philipp Munk, Kaufmann, Bzenec, 
7. Bruno Grflnberger, Kaufmann, Olomouc, 8, Egon 
Jo kl, Fabrikant, Brno* 9. Erich Stein, Kaufmann, 
ßvitay, % 


Verzeichnis der Wahlorte 


Bübinen. 


Mähren-Schlesien* 


SchUc«! per 
Wahlort: 13. fl. 1&37 

Wahlortr 

Ich«?*#} per 
13. 6,1937 

WaAlortt 

Schekel per 
18. 6. 1937 

W&hlorti 

Schekel p« 
ia 6, 193 

C. Upa 

3B 

Ly?4 n, L. 

13 

Bilovec 

13 

KromSfiäS 

m 

C* K rumlov 

22 

Most 

150 

Bohunün 

160 

Kyiov 

71 

Cheb 

9S 

Mariinsfc^ LdzaS 55 

Bo#ki>vioa 

62 

ürinfcn 

9 

Cbomutov 


Näcbod 

49 

Bfnclav 

85 

Miknlov 

60 

D*£!n-Podmokly 

127 

XovA BystHce 

1Ö 

Brno 

1573 

M irofiav 

61 

DomouSics 

7 

Nyrsko 

22 

B^enec 

33 

MohelTilc® 

7 

Dvfir Kr&kpwS 

£3 

Pardubie« 

35 

BruntAl 

15 

Mor. Ostrava 

1112 

Ducheov 

27 

Pizufi 

S4fl 

e. mb 

153 

Mor. Budfdnvice 17 

Falk dot 

125 

Postoloprty 

27 

Frydek'M^tok 

59 

Mor. Trebo'ift 

14 

Hradee Krä]*Tfl— 


Podbofaay 

12 

Fr#5tit 

25 

Nov^ Ji5in 

115 

Novy Bydzov 

flfl 

Praha 

2070 

Hodonfn 

94 

Olomouc 

S46 

Hronov 

28 

T«plic*Sa*ov 

5BS 

HoleSov 

22 

Opava 

265 

Jablonec 

157 

Trutnov 

90 

Kranice 

67 

Orlovi 

5$ 

,Tmdf. HraJe# 

30 

Ctotl n* L. 

238 

Hruflov 

40 

Podlrii 

SO 

Karlovy Vary 

480 

Y&msdorf 

m 

Jemnice 

34 

Pobofeüc* 

59 

Kranke 

SS 

Zateo 

m 

JflviCko 

10 

Pferov 

54 

LitomSHc* 

140 

Cvikov 

4 

JthlavA 

158 

Prostfcjöv 

523 

Lot Oslo* 

14 

Nydek 

i 


12 

Sumperk 

15 

Liberi 

155 

Parnik 

3 

Karvinua 

U 

Stornberk 

5 




—- 

Kojettn 

10 

Svitavy 

62 
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Krnov 

105 

Striürac« 
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Sdtet erkennt nie anerkeimeB, Aber die Wähler 
müssen eich darüber klar sein, daß ein bloßee 
„Nein“ kein Weg ist. Wer bauen will, wer 
vorwärts will, darf nicht bloß nein ©agen, son¬ 
dern er muß, mag ee noch so echweT und noch 
eo mühselig und noch so wenig effektvoll sein, 
einen Weg suchen* Diesen Weg aber kann 
man nur finden aus vollster Kenntnis der 
Situation und in freier lebensnaher Ent¬ 
scheidung in dom Moment, da das Schicksal 
an nm herantritt. Wohl kann auch da die Ent¬ 
scheidung einer bestimmten aktuellen Möglich¬ 
keit gegenüber eia „Nein“ sein f aber es muß 
ein frisches, aus vollster Kenntnis aller Mög¬ 
lichkeiten gegebenes* lebendiges Nein sein und 
keine vorgefaßte, mitgebrachte, altbackene 
Entscheidung* 

Und zum dritten: Weil in diesem Kongreß 
&<j viel von der Entscheidung unserer Delegier* 


ten abhängen wird, von ihrer Kenntnis, ihrer 
Ehrlichkeit und ihrem Urteil — gerade darum 
müssen wir Persönlichkeiten wählen, welchen 
w!t dieses moralische Vertrauen entgangen- 
bringen. Wir wollen Menschen in den Kongreß 
wählen, welche die Liebe zu unserem Ideal 
führt, und nicht der Haß gegen unsere Beaten; 
wir wollen Menschen wählen, welche die Fähig¬ 
keit haben, im entscheidenden Moment dn 
freies und reifes Urteil zu fällen, und nicht 
solche, welche unfrei und gebunden sind; wir 
wollen, daß das Menschen, denen wir das 
Schicksal des jüdischen Volkes in die Hände 
legen, ehrlich, besonnen, unerschrocken, aus 
Wissen und Liebe heraus sich den Weg bahnen. 
Wir werden die beste Wahl treffeUj wenn 
wir unsere Besten wählen werden. 

F. W* 


Dow Blegum 

Die Jasager und JVeifisnger 

Das Rätselraten um den Bericht der könig¬ 
lichen Kommission dauert noch immer an. Die 
Kommission selbst gibt der» Anlaß hiezu. Die 
Verzögerung der öndgiUtigen Entscheidung 
sowie die Methode der Versuchsballone, deren 
sie eich bedient* indem sie aus ihren geheiinen 
Befehl liefen Immer wieder halb authentisch 
klingende Pläne, Vorschläge und Lösungen 
durch sickern läßt* welche von der englischen 
Presse eifrig auf gegriffen werden* ergeben jene 
fieberhafte Spannung, die das gesamte Welt- 
Judentum heute in Atem hält. 

Drei Begriffe bilden die Achse der Ausein¬ 
andersetzungen in (h>r PaliistItmfrage: Kristalli¬ 
sierung des Jüdischen Nationalheims; Kan- 
Ionisierung; Teilung des Landes. 

Von allen dreien ist der Begriff der 
KrietaliUierung der gefährlichste und 
scheint am wenigsten Aussicht auf Erftdg zu 
haben. Itein stinimungsgemaß jedoch weist er 
deutlich genug auf den Unterton aller anderen 
Begriffe hin, die im Zusammenhänge mit der 
Lösung der PaUtstinafrage in englischen 
Kreisen auftauchen. Er bringt ungefähr folgen¬ 
den Gedankengang zum Ausdruck: Die Juden 
bauen in Palästina ein öffentlichrechtlich ge- 
Bißhertes Nationalheim. Nicht Palästina ist das 
Natiooalheim, sondern dieses NationaLheim 
muß i n Palästina entstehen. Es wurden weder 
in der Balfour-Deklaration, so heißt es in dieser 
Version, noch im Mandate Grenzen für dieses 
Heim gezogen. Der Aufbau des Landes ist in 
raschen Schritten vor sich gegangen. Die 
Juden schufen Wunder im Lande* sie verwan¬ 
delten die historischen versumpften Ebenen in 
ein fruchtbares Land* am Skopusberg errich¬ 
teten sie eine bedeutende Universität, »ie haben 
ein eigenes Schüiwerk so ihrer historischen 
Sprache, eine Oper, eine Philharmonie; ja sogar 
Toseanini dirigiert in Palästina. Ein Ereignis, 
das nicht bei allen andern souveränen Völkern 
täglich verkommt. Die junge Generation dieses 
Landes kann sich frei entwickeln, mm besitzt 
der Jiechuw auch einen Hafen und jüdische 
Matrosen,, Ist es nicht das von Achad Oaam und 
anderen führenden Juden ersehnte jüdische 
Nationalheim? Die Juden haben bereits ihr 
Ziel erreicht Man müßte nur einen solchen 
Status im Lande schaffen, der die Konsolidie¬ 
rung dieses Werkes ermöglicht, und damit sei 
Großbritannien seiner Verpflichtungen ent¬ 
bunden. Nicht die Schaffung, sondern die 
Kristallisierung des bereits bestehenden jüdi¬ 
schen Nationalheims sei die nächste und letzte 
Aufgabe* deren Erfüllung den Juden in Palä¬ 
stina ermöglicht und erleichtert werden soll. 

Das würde den Anfang vom Ende bedeuten* 
Wir hätten dann eine Heimstätte, die keine ist, 
und auch diese würde sich nicht lange halten 
können, da alles, was in Palästina großzügig 
errichtet wurde* auf dem Prinzipe der Ein¬ 
wanderung beruht und nur io der d y n am h 
sehen Entwicklung des Landes 
lebensfähig ist. Auf weitere Einwande¬ 
rung zu verzichten, bedeutete den Lebensnerv 
des Bestehenden unterbinden und die reichen 
Quellen des Künftigen verschütten. Dem Be¬ 
griffe der Krista^kienmg widersetzt sich nicht 
nur die gesamte zionistische Bewegung, son- 
dern auch jene Reihe von Freunden, die wir im 
Laufe der Jahre in England erworben haben* 
Diese Grundstimmimg jedoch läßt sich immer 
wieder in Gesprächen und Vorschlägen eng¬ 
lischer Kreise erkennen und bedeutet für uns 
die akuteste Gefahr im Gewirr der vorgeschla* 
genen Lösungen. 

Der Begriff der Kantonisierung Palä¬ 
stinas wurde viel zu oft erörtert* als daß es 
notwendig wäre, hier näher auf ihn einzugehen. 
Die Kantouieierung wird als Quelle mannig¬ 
facher neuer politischer Schwierigkeiten von 
allen Kreisen der zionistischen Bewegung ab¬ 
gelehnt. 

Verhängnisvoll und daher tragisch wirkt sich 
der Begriff der Teilung^ Palästinas auf 
die Bewegung aus* „Ja u - und „Nem^ger“ 
tauchen in allen Lagern auf, kreuz und quer 
durch die bestehenden politischen Parteien im 
Zionismus, sie stehen bereite im heftigen 
Streite miteinander und schaffen eine gereizte 
Atmosphäre im gesamten Lager* in der bereits 
auch viel Demagogie und kleinliches Politisie¬ 
ren gedeiht In Wirklichkeit geht es vielleicht 
um das Ganze, Auf jeden Fall um den großen 
Zionismus* Die Oeffentlichkelt hat bisher 































keinerlei Karten der Verteilung zu Gesicht he* 
kommen* Das Wichtigste, die Frage der Gren¬ 
zen, ist ins Dunkel der Büros der Königlichen 
Kommission gehüllt. Und dennoch werden wir 
jetzt mit diesem Plane konfrontiert und müssen 
dazu Stellung nehmen. Denn, wie immer eine 
Dreiteilung — von der wird jetzt am häufig¬ 
sten gesprochen —, Ausfallen soll, bedeutet eint 
Schmälerung unserer Rechte im Lande und 
einen Verzicht auf Gebiete und Ländereien, die 
das schwergeprüfte Volk, gerade heute mehr 
denn je für seine nackte Existenz braucht. Eb 
wäre aber ungerecht, wollten wir hier nur den 
Standpunkt der Nein-Säger, den wir verfechten, 
anseiuandersetzen, ohne jene wichtigen Argu¬ 
mente der Ja-Sager, zu denen viele sehr ernste 
Zionisten zählen", anzuführen. Die Ja-Sager 
sind keineswegs die Mtnimaliatea, wie man sie 
irrtümlicherweise darstellen will. Viele von 
ihnen träumen von einem großen Zionismus, 
sprechen jedoch von Etappen der Verwirk¬ 
lichung. ihr Gedankengang verdichtet sich un¬ 
gefähr zu folgender Stellungnahme. Wir wollen 
keine Teilung, wir möchten das Ganze haben; 
wenn uns aber die Engländer diese Lösung 
präsentieren und wir k e i n e anderen kon¬ 
struktiven Vorschläge, die Gehör finden 
würden, vorzubringen vermögen, so gilt es in 
der heutigen Situation, zu diesem Plane Ja zu 
sagen, weil es auf die Dauer einfach nicht mehr 
geht, zu allen Vorschlägen der Mandatarmacht 
Nein zu sagen, wenn man mit ihr faktisch 
kooperieren will. Und e© gibt keinen anderen 
Weg als den der Kooperation* Die 
Teilung muß unter gewissen Umständen be¬ 
jaht werden, weil sie, so behaupten die Ja- 
Hager, heute die einzige Möglichkeit ist, die 
uns ein Wachstum in den nächsten Jahren 
sichert. Wir haben Gewaltige© versäumt, große 
brachliegende Ländereien" haben wir "nicht 
rechtzeitig aufgekauft, wir sind aber dennoch 
zu einer Kraft"herangereift. Diese Kraft kann 
zur Macht reifen, wenn wir, und wenn nur in 
einem Teil des Landes, die Möglichkeit der 
Selbstbestimmung erhalten, uns selbst Gesetze 
vorschreiben und unsere Entwicklung aus 
eigener Kraft bestimmen werden. Wir würden 
in dieses kleine jüdische Land wenigstens 
anderthalb Millionen Menschen bringen und 
das in einer verhältnismäßig kurzen Zeitspanne. 
Dies würde eine Rettung der Jugend in Polen 
und Rumänein bedeuten" und den Beginn einer 
jüdischen staatlichen Existenz nach 2000 
Jahren Zigeunerleben. Reifen wir zu einer 
nennenswerten Kraft heran, so steht uns der 
Weg zu politischen und wirtschaftlichen Bünd¬ 
nissen offen. Wir sind in der Lage, in eventuel¬ 
len künftigen politischen Außeinandeisetzungen 
Im Nahen Orient eine Rolle zu spielen. Ja, wir 
werden sogar auf weite Sicht auch in militäri¬ 
schen Auseinandersetzungen unseren Platz ein¬ 
nehmen und uns eine Möglichkeit einer 
weiteren gerechten Kolonisation verschaffen. 
Das Bestehende wird im Laufe der Zeit susge- 
baut werden. Die künftige Generation wird 
hiefür sorgen. Unsere Aufgabe ist es, heute, 
unter diesen eeMoktaleschwere'h Bedingungen, 
unter denen das jüdische Volk sein Leben 
fristet, die Gelegenheit zu ergreifen und einen 
Juden©taat zu errichten. Wir können uns nicht 
mehr vor der Judennot versperren. Nalewki 
und Breat-Litowsk fordern gebieterisch die 
Oeffnung der Tore des Landes, 

Große Träume und kleiner Utilitarismus, 
Visionen einer großen Expansion in dar Zu¬ 
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kunft und Opportunismus in der Gegenwart 
sind die Merkmale dieser Stellungnahme. Sie 
wird jedoch, genau so wie die der Gegner dieser 
Auffassung, von der ernsten Sorge um unser 
Werk getragen. 

Die Gegner der Teilung rufen die Geister der 
Bewegung zur Hilfe, berufen sich auf die 
Grundfesten des Zionismus — auf die Liebe zu 
Zion, die historische Verbundenheit mit 
Jerusalem und den heiligen Stätten, auf die ge¬ 
waltige moralische Kraft, die ans diesen 
Faktoren ausgeht, und die uns letzten Eudes 
das historische Recht auf das Land überhaupt 
verliehen hat. Aber nicht nur Sentiments 
sprechen gegen die Teilung. Nicht nur die Ent¬ 
stellung des Zionismus, der durch die Teilung 
Zions beraubt wird, ist die Gefahr, sondern 
das nüchterne politische Moment 
spielt hier die größte Rolle. Man 
muß klar auf manche gefährliche Illusionen 
hinweisen, die die Ja-Säger als Realitäten in 
spe anseben. Die wichtigsten Attribute des 
künftigen Judenstaates sind in diesem Staate 
nicht gesichert — der Bodenbesitz und 
die Alij a h. Ein Staat, in dem voraussichtlich 
in erster Zeit die Zahl der Juden die der 
Araber nicht sehr Übersteigen wird, kann von 
Juden nur dann regiert werden, wenn sie 
auf das demokratische Prinzip 
verzichten und ein Regime der 
wirklichen Unterdrückung ein- 
führen. Somit könnten wir das 
tragikomische Schauspiel er¬ 
leben, daß sich Pogromisten ln 
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Oer fei. Makabi 

Anläßlich der bevorstehenden Wahlen zum 
■?u. Zionistenkongreß drückt das Präsidium des 
tschsL Makabikreisea die Erwartung aus, daß alte 
Makabim im Rahmen dieser Wahlen der schweren 
Situation des jüdischen Volkes entsprechend, sich 
überall für einen würdigen Verlauf der Wahlen 
ein setzen werden. Gleichzeitig ruft das Präsidium 
des tschsl. Makabikrefees alle Kongreßdelegiertem 
dje Mitglieder des Makabi sind, auf. beim Kongreß, 
ohne Rücksicht auf ihre Parteizugehörigkeit die 
Grundsätze der Makabibewogung und ihre For* 
aeningeu Uber alle Parteien hinweg zu vertreten. 
Die Mafc&blbewegung fordert den 20. Zionisten* 
kongreß auf: 

1. Die Makabi “Siedlung „Kfar Hamakabl“ ln das 
Imaget des Keren Hajessod einzuschließen und 
dieser vom M. W, V,, bzw. von dessen Jugendorga¬ 
nisation Makabi Hazäir, aus eigener Kraft in der 
Äeit der schwersten Unruhen aufgebauten Siedlung 
möglichste Förderung angedeihen zu lassen. 

y- Der Mak abi-Weltverban ä, der 39 Landeskreise 
mit mehr als 150,000 Mitgliedern umfaßt, fordert 
den Kongreß auf, die Förderung der Körperkultur 
des jüdischen Volkes und insbesondere die körper¬ 
liche Erziehung und Ausbildung der jüdischen Jii- 


zu den Wahlen 

gend in den Aufgabenkreis der Exekutive der Z, ö. 
einzuschließen. D. h., allen jüdischen Instanzen 
muß die Förderung von Tjirnea, Sport und Spiel 
zur ernsten Pflicht gepaukt werden. Als erste wirk* 
samt? Maßnahme möge sofort ein ausreichender 
Geldbetrag zur Förderung der Körperkultur in 
Erez Israel in das Budget eingesetzt werden, 

3, Das neue Makabi-NationaLStadion, das aus 
dem vorläufig L 2,000.000 ausgestatteten „Fonds 
zur Errichtung von Spiel- und Sportplätzen in 
Erez TsraeU erbaut werden wird, soll zum Kern 
eines Zentrums für die jüdische Körperkultur ge¬ 
macht werden. 

Dort© c h e 1. M a k a b 3 k r e i -s w d r d als u n * 
politische und überparteiliche Or¬ 
ganisation an dem Wahlkampf nicht 
teilnehmen und deshalb fordert er 
alle Vereine und Gruppen auf, das 
Eingreifen in irgendwelche Agita¬ 
tion der einzelnen Parteien m unter- 
lassen. 

Für das Präsidium des tschsl, Makabi kreis es: 

Arthur Herzog m, p., Vorsitzender, 

Beda Brüll m. p„ Geschäfteführer, 
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Europa, der Rechte der von u n e 
unterdrückten Araber werden an¬ 
nehmen können. Es sei denn* daß wir auf 
große Einwanderung und Erwerb von Böden zu 
billigen Preisen verzichten werden. Da wir 
dies nie tun können, bedeutet es» daß uns dieser 
Staat der Schwierigkeiten mit den Arabern 
nicht entheben, sondern neue, fast unlösbare 
Probleme heraufbeschwören wird. Sollten sich 
die gegenwärtigen Prognosen als richtig er¬ 
weisen, so werden 85 Prozent der Böden des 
Juden Staates Arabern gehören. Die Preise 
dieser Böden werden natürlicherweise ins un¬ 
ermeßliche steigen. Wir werden sie zu diesen 
Preisen gar nicht kaufen können, E# bleibt 
dann nichts mehr übrig, als Enteignung»- 
gesetze zu proklamieren, oder die Preise ge¬ 
setzlich zu regulieren, alles Maßnahmen, die wir 
mir gegen den Willen der Araber und keines¬ 
wegs mit ihrer Zustimmung, werden erreichen 
können. Während wir daher innerhalb der 
eigenen Grenzen nur wenig gewinnen, leisten 
wir vor der ganzen Welt Verzicht auf das 
Allerheiligste — auf .Jerusalem, Und Jerusalem 

— Zion ist nicht bloß Symbol, sondern auch 
Inhalt, abgesehen davon, daß wir in dieser 
künftigen Freistatt die Paläste der Jewish* 
Agency und der hebräischen Universität lassen. 
Die jüdische Bevölkerung in der Umgebung 
Jerusalems begibt sich faktisch in ein politi¬ 
sches Gallith in der eigenen Heimat. Berauscht 
vom Zauber eines Judenstaates verzichten wir 
auf einen großen Teil des Landes und geben 
uns selbst einer Illusion von der angeblichen 
großen Aufnahmefähigkeit des kleinen Juden¬ 
staates hin. Nachdem das Land bereits einmal 
geteilt wurde, würden wir es, durch unsere Zu¬ 
stimmung zur Teilung des kleineren, übrig¬ 
gebliebenen Teiles, zerstückeln lassen. Auf dem 
Fetzen, der uns Übrig bleibt, sollen wir dann der 
Not von Millionen Abhilfe schaffen. Es droht 
dann die große Gefahr, daß wir selbst ge¬ 
zwungen sein werden, innerhalb unserer Gren¬ 
zen den Begriff der Kristallieiemng rasch zu 
akzeptieren. Diese Gefahr ist um so viel größer, 
als wir vom ersten Augenblick an unsere 
formellen politischen Ziele verwirklicht hätten 

— die Souveränität wäre ja, gesichert. Den 
großen Herzischen Judenstaat, der die Mil¬ 
lionen Juden aufzunehmen hätte, zu einem 
Kulturzentrum zu degradieren ist eine Gefahr, 
die auf der Hand liegt. Die Größe des Zionis¬ 
mus liegt ja darin, daß er die geistige und 
physische Regeneration des Volkes zu volhiehen 
sucht — die Zerstückelung des Landes gefähr¬ 
det diesen Prozeß. Es wurde bereits in der 
Galnthpresse darauf hingewiesen, daß die 
schmalen AHjahmöglichkeften, die uns dann 
zur Verfügung stehen werden, den Staat vor 
u nlösbare ProblemederSelektion 
von Menschen stellen werden. Wer hat 
das Recht auf Einwanderung? Ist es doch ein 
Judenöfeaat» der für alle Juden zu sorgen hat! 


Palästina ist ja den Juden und nicht den 
Zionisten gegeben worden I Heute kann man 
auf die Schwierigkeiten mit der Mandatarmaebt 
hinweisen, morgen werden wir die einzigen 
Verantwortlichen für alle Alijahemschränkun- 
gen stlul 

Die Beziehung der Galuth zu Erez Israel, war 
die der großen Hoffnung des Verzweifelten auf 
die letzte Rettung — Zion. Früher glaubten die 
breiten Massen an eine wundersame Erlösung 
— an den Messias, der moderne Messias er¬ 
scheint in Form des Zertifikates, der Konzen¬ 
tration in Palästina mit Hilfe der Organisation, 
Diese Hoffnung nährte das Volk und erhielt 
es beim Leben. Zion stand wie ein Leuchtturm 
im Meer der Verfolgungen. Heute ertragen 
Juden ihre Leiden, weil ein jeder in seinem 
tiefsten Inneren von dieser letzten Zufluchts¬ 
stätte träumt. Dürfen wir denn mit den Ge¬ 
fühlen des ganzen Volkes spielen und können 
wir überhaupt den Verzicht auf Zion aus- 
sprechen, ohne das Vertrauen des ganzen zu 
verlieren? Wenn wir nicht alle Not au® der 
jüdischen Welt schaffen können, dürfen wir eie 
ihrer Hoffnungen berauben? Man kann viel¬ 
leicht diesen Gedankengang als sentimental 
verwerfen. Aber ist denn unser Drang nach 
Palästina nicht Produkt eines jahrtausende¬ 
alten Gefühls, das wir in Gebetbüchern, Lehr- 
stuben, Verfolgungen und in Epochen des 
höchsten Aufschwunges in Spanien gepflegt 
haben?] 

Die Vernunft und das Gefühl 
sprechen gegen die Teilung. Wir 
können sie freiwillig nicht akzeptieren. Man 
kann sie um auf zwingen; aber das wäre eine 
Vergewaltigung unserer Rechte, keinesfalls 
das Ende des Zionismus. Wir haben auch unter 
viel schwierigeren Bedingungen, unter der 
tyrannischen Türkei, das Land gebaut und 
werden nie und unter keinen Umständen Palä¬ 
stina aufgeben. 

Wir glauben fest daran, daß der Weg der 
friedlichen Verständigung mit dem arabischen 
Volke innerhalb des Landes in seinen heutigen 
Grenzen noch offen steht und, daß ein Regime 
der Einwanderung und der Entwicklung des 
Landes, das vom guten Willen getragen ist, 
das Gedeihen beider Völker sichern kann. Was 
wir von der Mandatarni acht und der Weit ver¬ 
langen, ist die Erfüllung der einmal übernom¬ 
menen Verpflichtungen, Diese können und 
dürfen nicht anders gedeutet werden als die 
Aufgabe, die Rettung von Millionen bedrohter 
Juden in einem von einer objektiven Regieruog 
laut den Grundsätzen des Mandates regierten 
Palästina iu ermöglichen. Diese Regierungs- 
form kann nur dann von einer anderen abge¬ 
löst werden, bis der jüdische Faktor im Lande 
zu einer solchen Kraft herangereift ist, daß die 
Demokratisierung des Landes keine Gefährdung 
des jüdischen Wachstums in Palär<ina be¬ 
deuten wird. 


Or, Emil Jlargullesi 

Gegen die Teilung Palästinas 

Den 20. Zionfetenkongreß, der eich im 
Sommer dieses Jahres in Zürich versammeln 
6oll, um neben anderen Aufgaben die Erinne¬ 
rung an den 1. Zionfetenkongreß vor 40 Jahren, 
und vielleicht auch die Erinnerung an die Er- 
kiesung der BalfouDeklaration vor 20 Jahren 
zu feiern, -w ird ein Problem vor allem beherr¬ 
schen: Das Problem der Teilung Palästinas, 

Diese« Problem wird den Kongreß beherr¬ 
sch cn, ohne Rücksicht darauf, ob bereite du 
Bericht der königlichen Kommission vorliegeu 
wird, gleichgültig ob dieser Bericht eine solche 
Teilung Vorschlägen wird, und gib die Mandate* 
regienmg eich einen solchen Vorschlag zu 
Eigen gemacht haben vrinl Und auch dann, 
wenn diese Frage nicht zu den Gegenständen 
gehören sollte, welche formell auf der Tages¬ 
ordnung de« Kongresse« stehen. 

Wenn eine Frage die gesamte Presse Eng¬ 
lands durch Monate hindurch so beschäftigt 
hat, wie es die Frage der Teilung Palästinas 
ist, dann fet sie eine Realität in der öffentlichen 
Meinung Englands, und dann fet eie eine Reali¬ 
tät in dem Bereich der englischen Politik, und 
für alle Probleme, die in der Einflußsphäre 
dieser Politik liegen. 

Wenn eine Teilung Palästinas in einen jüdi¬ 
schen und einen arabischen Teil für das Schick¬ 
sal des jüdischen Volkes vom Standpunkt der 
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zionistischen Lösung etwas bedeutet, dann 
kann das zionistische Parlament, wenn es Zu¬ 
sammentritt, m dieser Realität der englischen 
Politik nicht achtlos vorübergehen; es muß zu 
Ihr Stellung nehmen. Ich wiederhole: auch 
dann, wenn eich diese Erörterung unerwar¬ 
teter weise gerade bis zu dem Zeitpunkt des 
Zusammentritte de« Kongresse© noch nicht zu 
einem festen Vorschlag verdichtet haben sollte. 
Daß dis öffentliche jüdische Meinung, die zio¬ 
nistische Presse, die zionistischen Instanzen, 
und das Volk dort, wo ee seine Meinung zn 
äußern pflegt, insbesondere in Versammlungen, 
zu diesem Projekt bisher so gut wie überhaupt 
keine Stellung genommen hat, mit alleiniger 
Ausnahme des .Aktionskomitee«, das sich auf 
eine Kompromißfonnel geeinigt hat; daß man 
sich begnügt hot, nur die Meinungsäußerimgen, 
die Mitteilungen und die Gerüchte aus der an¬ 
deren Welt kritiklos zu registrieren, ist nicht 
der Ausdruck zielklarer und Zielgerader, ent¬ 
schlossener aktiver Politik. Da© fet vielmehr 
„Hawtagah“, hier der stumme aber sprechende 
Ausdruck eines seelischen Zustande« der Ver¬ 
wirrung, Ratlosigkeit und Mutlosigkeit. Daß es *r 
auf dem Wege zu diesem Kongreß gerade in 
diesem Jahre, nach den Unruhen, nach der Kgl,’ 
Kommission und vor der Teilung entweder 
überhaupt keine Diskussion gibt, oder eine 
solche, welche der Auseinandersetzung und 
klaren Stellungnahme gerade zu dieser Frag«, 
die beunruhigend auf allen lastet, behutsam 
aus dem Wege geht, spricht nicht von riner 
psychischen Verfassung der Organisation, der 
Mebrheiteparteien und der Führer der Organi¬ 
sation, die mm Widerstand vorbereitet und 
bereit ist: spricht nicht für den Willen zum 
Widerstand: spricht nicht für die Fähigkeit 
Wpdcretand zu leisten und einen Widerstand zu 
führen. 

Was bedeutet die Teilung Palästinas? 

Teilung Palästinas, ob ea nun eine Teilung 
in Länder verschiedener staatlicher Organisa¬ 
tionen fet, oder eine Kantonfeiemng, das fet 
eine administrative Teilung innerhalb eines 
staatlichen Gebietes, bedeutet, auf eine ein¬ 
fache Formel gebracht, daß von dem Land, das 
übrig geblieben ist, nachdem im Jahre 1922 zwei 
Drittel des Gebietes, welche« nach dem Be¬ 
schluß von San Remo und im Frieden©vertrag 
von Sfcvres als ..Palästina“ unter die Balfonr- 
deklaration gestellt -wurde, abgetrennt worden 
war, ein großer, wahrscheinlich der größere 
Teil, von mm an jüdischer Einwanderung, jü« 
dfecher Besiedlung, verschlossen sein soll. Das 
hat mir Folge zwangsläufig die Verringerung 
der jüdischen Einwanderung auf ein Minimum, 
Das von der englischen Mandaternmcht durch 
all« di« Jahre hindurch in zäher Konsequenz 
verfolgte Ziel, die jüdische Einwanderung da¬ 
durch „zu erleichtern“ (Art. 6), daß man sie 
möglichst einsohränktö und verhinderte* wäre 
damit mit einem Schlag, und nicht mehr als 
vorübergehende Maßnahme, so ödem als dauern¬ 
der Zustand erreicht, Auch das bisher durch 
Abtrennung von Trane jo rdanien verstümmelte 
Palästina war bereit© klein* zu klein, um 
jemals den größten Teil de« jüdischen Volkes 
zu fassen. Aber es war immerhin noch groß 
genug, um auch für die ungeheuere Not de« 
Volke« als Einwanderungsgebiet von wachsen¬ 
der Fassungskraft eine Realität dämmt«Ren, 
und eine real© Hoffnung zu sein für die durch 
die Katastrophen vom Boden losge riss orten, 
in Bewegung befindlichen Massen. Ee war groß 
genug, damit die dort aufzubauende nationale 
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Heimstätte die Realität des jüdischen Volke« 
werden konnte. Eine EealitM in der Welt der 
anderen staatlichen Realitäten, und damit eine 
politische und psychologische Realität im jü¬ 
dischen Volk. 

Ein Ländchen aber* so groß wie einige Pro¬ 
vinzen von dem kleinen Belgien, oder wie ein 
kleinerer Teil von Mähren, ist vielleicht groß 
genug, um eine Schule jüdischer Wiesenechalt, 
eine Schule der Lehre vom Judentum, zu 
fassen, aber eie ist nie eine politische Lösung 
der Judenfrage, 

Jüdischer Staat fet für diejenigen, welche in 
ihm die einzig mögliche Form der Lösung der 
Judenfrage sehen, keine leere Formel, sondern 
eine Wirklichkeit; eine Wirklichkeit in der 
Gegenwart und. für die Zukunft; fähige Wirk¬ 
lichkeit, nicht eine Erstarrung. Ein Staat 
fähig, emen Großteil des Volkes zu fassen, ein 
Land* fähig, in Zeiten der Not jüdische Massen 
aufztmehmen, ein politisches Gebilde, auch 
seiner räumlichen Ausdehnung nach, imstande* 
einem Volk die Stätte politischer Selbstver¬ 
waltung und das Fundament politischer Gleich¬ 
berechtigung in der Gesellschaft der gleich* 
berechtigten Völker zu sein. 

Ein jüdischer Staat: d> i. das jüdische Volk 
als mehrheitsbildendee Staatevolk in einem 
freien jüdischen Land, umfaßt auch den Begriff 
eines Zentrums jüdischer Kultur; umfaßt auch 
das geistige Zentrum Achad Haams. Ein gei¬ 
stiges Zentrum (Achad Haam) m der äußeren 
Gestalt eines jüdischen Staate** ohne reale 
Lebe Unmöglichkeit eines Staates ist ein Wider¬ 
spruch in sich seihst. Ein solcher Vorschlag 
wirkt wie eine Verhöhnung der jüdischen Not. 

Ein geteiltes Palästina ist es nicht, und dar¬ 
um kt die Teilung Palästinas, auch mit der für 
den jüdischen Teil angebotenen Formel jüdi¬ 
scher Staatlichkeit und jüdischer Selbstverwal¬ 
tung, das Ende beziehungsweise die Vernich¬ 
tung der zionistischen LösungemügUchkeit 

Dieser englische Vorschlag ist nicht eine ad¬ 
ministrative Maßnahme zur Verzögerung der 
BalfouTdeklaTation, welche vorübergehend die 
Entwicklung hemmen kann, sondern sie bedeu¬ 
tet eine endgültige Entacheidtmg, 

Dabei soll ganz davon abgesehen werden, 
was die Abtrennung von Jerusalem für die mit 
dem Land unlösbar verbundene nationale und 
religiöse Ideologie bedeutet. Es soll ganz da¬ 
von abgesehen werden, daß das Problem 
Juden und Araber, wenn ee wirklich in dem 
heutigen Palästina nicht andere als mechanisch 
gelöst werden konnte, auch in dem jüdischen 
Teil als Problem von gleicher Art weiter be¬ 
stehen wird; und daß in dem arabischen Teil, 
also in unserem Land Palästina, eine jüdische 
Bevölkerung als Minderheit dem Golusschick- 
eal Überliefert werden soll. 

Zu diesem Projekt der Teilung Palästinas 
muß jeder, der Zionkt kt — damit ist nicht 
jeder gemeint, der Mitglied der Zion. Organisa¬ 
tion ist — Stellung nehmen. Aue dieser Stel¬ 
lungnahme heraus muß die Stellungnahme des 
Kongresses sich ergeben- Diese Stellungnahme 
kann nur sein Ja oder Nein; für oder gegen die 
Teilung. Wer nicht absolut und bedingungslos 
Nein sagt wer der Stellungnahme ausweicht, 
ist f ü r die Teilung; er kt es zmn mindesten 
In seiner Wirkung. 

Gegen die Teilung sein, heißt nicht nur, sich 
dagegen erklären; heißt nicht nur auf dein 
Kongreß dagegen zu stimmen, heißt vielmehr, 
erkennen, daß cs hier um Sein oder Nichtsein 
geht, und daher zum äußersten Widerstend 
entschlossen sein. Wer also Nein sagt, der 
muß „Niemals 11 sagen. Wer Nein sagt, und 
skh bereits jetzt damit einrichtet, wie es sein 
wird, wenn sein Nein wirkungslos bleibt, der 
kt nicht gegen, sondern für die Teilung 
Palästinas. 

Das gilt für einen Teil der Parteien, welche 
zum Kongreß kandidieren. Es gibt unter Ihnen 
keine, die öffentlich in ihrem Programm für 
die Teilung ein treten würden. In allen Wahl- 
Programmen findet eich Irgendwo an einer 
Stelle eine Ablehnung des Terlimgsprojektes. 
Aber nicht als der für das Schicksal der zle¬ 
nkt keben Bewegung und für das Schicksal der 
zionistischen Idee entscheidende Punkt. Ale 
einer von anderen; als einer von gledchwich¬ 
tigen; als einer, über den man reden kann. 
Aber Über die Teilung Palästinas kann man 
nicht reden. Man kann mir Nein sagen. Wir 
kennen die Kandidaten, die am Anfang Nein 
sagen und am Ende Ja. Wir keimen die Par¬ 
teien, bei denen die Zahl der Neinsager eine 
Wusch windende ist . Und wir wiesen, daß die 
Parteien der Mehrheit in der Zionistischen Or¬ 
ganisation — begreiflich — die meisten Ja¬ 
sager in ihren Reihen haben. Und wir betrach- 


Wer s*in 
Kind liebt I 

Zwingan Sie Ihr 
Kind nicht zu 
Milch oder Le¬ 
bertran,-GRETA 
trinkt es mit Ver¬ 


gnügen. Und ORETA 
hat nicht nur aüe Vda 
mme gesunder, reife* 

Aepfel, GRETA, so 
sprechen Aerzie, re« 
rügt das ETut und rege i 
die Verdauung. Ver 
suchen 5>e es seibstl 

Bezujsquelleaiiaclwels M, SCHULZ, Jindf. Hradec 


Kreuzfeuer der Teilungsgerttchte I 


Meldungen in New-Yorh 
und London 

New-York, 17, Juni. (I T. A.) Die „New 
York Times* 4 läßt sich au« Jerusalem berich¬ 
ten, daß Emir Abdulla nach seiner Rückkehr 
aus London, wo er Besprechungen mit dem 
Kolonienminister Ormsby-Gore abgehalten hat, 
erklärt habe, daß der Plan der Teilung Palä¬ 
stinas nunmehr infolge der heftigen Gegner¬ 
schaft von arabischer und jüdischer Seite auf- 
gegeben worden sei. Es sickert durch, schreibt 
der Korrespondent der „New York Times 41 , 
daß Abdulla sich persönlich gegen die Teilung 
gewandt hat. Der Emir habe auch erklärt, 
Minister Örmsby-Gore habe gesagt, alles, was 
über die Vorschläge der KgL Kommission ver¬ 
öffentlicht wurde, sei unbegründet. 

London, 17. Juni. {I. T. A.) Der Jerusalemer 
Korrespondent des „Daily Herald“ bezeichnet 
dm Beschluß Englands, Palästina zu teilen, 
als so gut wie sicher. Bis zu der tatsächlichen 
Teilung in einen jüdischen und einen ara¬ 
bischen Staat würden fünf Jahre vergehen. 
Die Palästina-Regierung habe, obwohl dies 
In Abrede gestellt wird, London bereits mit¬ 
geteilt, daß sie unter verwaltungstechnischm 
Gesichtspunkten eine Teilung der Kantonisle- 
rung vorzieht. Wahrend der fünf Jahre soll 
Arabern und Juden die letzte Gelegenheit ge¬ 
boten werden, zu einer anderen Lösung zu ge¬ 
langen oder einen Bevölkerung«- und Besitz- 
anStausch zwischen den beiden Staaten vorzu- 
nehmen. In der öffentlichen Meinung Palä¬ 
stinas herrsche kein Zweifel mehr über die 
Gewißheit der Teilung; man sei nur darüber 
besorgt, wie sie erfolgen soll Man erwarte, 
daß die Mehrheit der Araber die Teilung ruhig 
hinnehme, daß aber die extremistischen Führer 
neue Unruhen hervormfen werden. Deshalb 
werde wahrscheinlich die Fünf-Jahresperiode 
mit der Verkündigung des Kriegsrechtes be¬ 
ginnen. 

Die ,Frankfurter Zeitung* zu dem 
angeblichen Kommissionsberlchf 

Frankfurt a, Main, 2t. Juni. (Z. T, A.) Auf die 
Veröffentlichung des „Daily HeraId Ai uiimnt die 
„Frankfurter Zeitung"' offenbar Bezug, wenn sie 
unter der Ueberschrift „Englands Vorschlag für 
Palästina“ feststellt, daß die sehr konkreten Mit¬ 
teilungen eines Londoner Blattes kaum einen Zwei¬ 
fel darüber lassen, daß nunmehr ein endgültiges 
Projekt vorliegt. Nach einer Betrachtung über 
Verlauf und Auswirkung des arabischen GeneraL 
Streiks, die Untersuchung der Kommission und die 
Schwierigkeiten der Mandat-sverwirklichun^ gibt 
die „Frankfurter Zeitung 11 die Abgrenzung der Ge¬ 
biete, wie sie laut „Daily Herald 11 rorgenommen 
werden soll, wieder und bemerkt dazu? 

Nach allem, was bekannt ist, stellt «ch jetzt die 


Lage so dar, daß Palästina von den Engländern im 
Grunde aJe ein arabisches Ganzes betrachtet wird, 
aus dem man ein jüdisches Dominion und britische 
Reservate gleichsam herausgeschnitten hat, wäh¬ 
rend früher auch der Plan diskutiert wurde, das 
Mandat zu zerreißen, ohne ihm in einem Teil eine 
arabische Selbständigkeit zu geben. Auch daß 
Projekt einer Einteilung in jüdische und arabische 
Kantone unter Aufrechterhaltung des Mandats, das 
viel diskutiert worden ist, scheint demnach end¬ 
gültig auf ge geben. Das wichtigste Reservat, das 
sich Großbritannien vorbehält, besteht in der 
„Kontrolle* 1 Uber Haifa* da dieser Hafen platz für 
England als Flottenstützpunkt, als Endpunkt der 
Mo*sul-ErdÖlleitung und ebenso als Ende der 
neuen, strategisch äußerst bedeutenden Straße von 
Bagdad wichtig ist. Da die bisherigen Vorschläge 
der Kommission bei den Juden und Arabern sehr 
ungünstig ausgenommen worden sind, ist mit 

Sicherheit damit zu rechnen, daß auch der Wider¬ 
stand gegenüber dem neuen AufteüungspJan, vor 
allem bei den Arabern, sehr erheblich sein wird. 
Ueberdäes müssen sowohl die Zustimmung des Völ¬ 
kerbundes wie das Einverständnis der Vereinigten 
Staaten* die mit Großbritannien einen besonderen 
Vertrag Über Palästina abgeschlossen haben, ein¬ 
geholt werden. Nach der Veröffentlichung des Kom¬ 
miss ion»herich tes werden also schwierige diplo¬ 
matische Verhandlungen beginnen, die Englands 

Staatekunst auf eine sehr große Probe steilen 
werden. 

Ein Pinn de« Vorsitzenden de« iiflypÜ- 
$chen Regent«chafte*rates: Vereinig«! rag 

Palästina« mit Syrien. 

Kairo, 5t, Juni. (ITA.) Die ägypti&che Tageszeitung 
„El Mokatlam“ berichtet, daß der Vorsitzende de« 
ägyptischen Kegentschaftsrates, Machanuid Ali. von 

London aus ein Schreiben an Außenminister Eilen und 
High Commisdoner Sir Arthur Wauehope über das 
Palästina Problem gerichtet hat. Der Vorsitzende des 
Regentpchafterates schlägt folgenden Plan vor: Da 

Palästina ebenso wie das benachbarte Syrien unter 
Mandat*rogime stehe, sollen sich beide Länder fifoer eine 
Vereinigung auf der Grundlage eines föderativen Sy¬ 
stems nach Schweizer Muster verständigen. Eine solche 
Lösung wflrde sowohl für die Araber als auch für Eng¬ 
land und Frankreich, die damit die arabischen Sympa¬ 
thien gewinnen würden, von Vorteil sein. „El 3fokat* 
tarn 11 will erfahren haben, daß der englische Außenmi¬ 
nister dem Vorsitzenden des ägvptischen ’Reg^titechtifia- 
rates versichert habe, die Regierung werde diesen Vor* 
schlag bei der Lösung des PaTKstjnaproblems mit in 
Bot rächt ziehen. Eine ähnliche Antwort soll auch Sir 
Arthur Wauchope erteilt haben. 

„Sunday Times“: Kgl. Knmmf^hin wird 
Errichtung einer „Raeial Settlement** 
empfehlen. 

London, 22* Juni. (ITA,) „Sunday Times“ melden, 
daß „der Bericht der KgL Kommission noch im Laufe 
der nächsten Tage unters oh Heben uni der Regierung 1 
vorgelegt werden wird. Die Veröffentlichung des Be¬ 
richte* aoü Anfang Juli erfolgen. Nach Informationen, 
die der Sonderberichterstatter der „Sunday Times " er¬ 
halten haben will, verfolgt der Bericht einer verhält¬ 
nismäßig drastische politische Linie* die auf die Er¬ 
fordernde dee britischen Weltreches weitgehend Rück¬ 
sicht nimmt, sowie die Errichtung einer „Racial Setüe- 
(BÄAs&ELfjedlang) in Palästina selbst betrifft 
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Ist der Bericht unterzeichnet? 


London, 21, Juni. (L T. A.) Der „Daily Herald 14 
hat. abermals ausführliche Mitteilungen über den 
Plan einer Teilung Palästinas und über die Arbeit 
der Kgi Komrruissiiion veröffentlicht. Im allgemeinen 
enthält der Bericht keine neuen Einzelheiten mit 
Ausnahme der Behauptung, daß der Bericht der Kgl. 
Kommission beredte abgeschlossen sei, daß die Mit¬ 
glieder schon die Unterschrift geleistet hätten und 
die Drucklegung nunmehr beginnen «oll. 
Demgegenüber erfährt die Jüdische Telegraphon- 


Agenfcur auf eine Anfrage im Colonial Office, daß 
die Meldungen de« „Daily Herald“ den Tatsachen 
nifilit entsprechen. Der Bericht der Kg], Kommis¬ 
sion 'ist noch nicht unters ehrleben. 

London, SS. Juni. 0. T. A.) Wie der Jüdischen 
Telegraphen-Agentur von autoritativer Seite mit¬ 
geteilt wind, ist. der Bericht der Kgl, Kommission 
am NuohinDtfcag des 22, Juni ireterteäeflmefc worden. 
Der Bericht wird unverzüglich der Regierung 
St. Majorat vorgelegt werden. 




ten daher den Auegang de« Kongresse« mit 
Besorgnis. 

Jede« Projekt einer Teilung Palästina«, ob 
staatliche Teilung, oder administrative Tei¬ 
lung, kt eine Aenderung des Mandate. Sie liegt 
daher nicht innerhalb der Vollmachten, welche 
von den alliierten Hauptmächten dein von 
ihnen beauftragten Mandatar England erteilt 
worden eind. Jede derartige Teilung erfordert 
daher eine Aenderung de« Mandate durch Be¬ 
schluß des Völkerbundrates, und durch Zu¬ 
stimmung der Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika, 

Der Weg der Abänderung eines Mandate* 
besondere in den maciitpolitiech so umstrit¬ 
tenen Gebiete des östlichen Mittelmeeres, kt, 
wie das Beispiel der Umwandlung Iraks in 
einen selbständigen Staat* und jetzt das Bei¬ 
spiel Syriens bewekt, alles andere, als ein 
einfacher und glatter. Der Widerstand der an 
dem Mandatsgebiet beteiligten Bevölkerung ist 
ein Faktor* dessen Bedeutung nicht vernach¬ 
lässigt werden kann. Der Widerstand, den da« 
jüdische Volk gegen ein Projekt, welches da« 
in der Balfouideklaration* und in den Beschlüs¬ 
sen von San Remo, und im Mandat gegebene 
Versprechen illusorisch macht, entwickelt, kt 
ein solcher Faktor, dessen Bedeutung von 
der Kraft diese« Widerstande« abhängt. Nicht 
nur* wie die große Schar der Mutlosen unter 
uns glaubt, ausschließlich von der Kraft der 
Anderen. 

Das jüdkohe Volk ist cm Faktor, welcher 
bei dieser Auseinandersetzung miteusprechen 
bat, und das gehört werden wird, wenn ee 
diesen Anspruch erhebt. Der Widerstand des 
jüdischen Volkes kt nicht aussichtslos. Er ist 
auesichtelos, wenn er geleistet wird von 
Menschen ohne Glauben an sich und ihre Idee; 


ohne Glauben an ihre Kraft. Er ist wirkungslos, 
wenn er zum Schein geleistet wird und nicht 
in einer zum äußersten entechlossenen Gesin¬ 
nung, Der Widerstand derjenigen, welch© eich 
zwar wehren, aber von vornherein an die Aus¬ 
sichten de« Widerstande« nicht glauben, und 
eich jetzt bereite höchst reali«tisch, mit den 
Möglichkeiten befassen, wie sie sich in einem 
Zustand zurecht finden werden, der gegen ihr 
Votum geschaffen wurde, ist nicht eän Wider¬ 
stand gegen da« Projekt, sondern eine Förde¬ 
rung de« Projekte«. 

Nur wenn die Macbtfaktoren, welche dieses 
Projekt zu verwirklichen versuchen, nur wenn 
die Maohtf&ktoren* welche über diesen Versuch 
mit zu entscheiden haben werden* die U Über¬ 
zeugung gewinnen werden, daß da« jüdische 
Volk mit unerbitterlicher Entschlossenheit 
jeden Gedanken einer Teilung von Erez Israel 
als Angriff auf seine Existenz ablehnt* grund¬ 
sätzlich ohne jede Abschwächung, oder Ab¬ 
änderung, auch nur in Betracht zu ziehen, 
grundsätzlich eil« Bruch de« gegebenen Worte«, 
und als Verletzung seines 2000 Jahre alten 
Rechtes, abeolut und unbedingt ablehnt* wenn 
diese Mächte erkennen werden, daß dieser 
Widerstand nicht ein taktischer, sondern ein 
zu tiefst in der Idee de« jüdischen Volkes* und 
in seinem Lebern und in seiner Hoffnung ver¬ 
wurzelter und nicht zu entwurzelnder ist* und 
daß es niemalß eine jüdische Instanz geben 
kann und geben wird, welche mit Legitimation 
im Namen de« jüdischen Volkes, einen solchen 
Vemcht wird aussprechen können; nur wenn 
diese Faktoren erkennen, daß die Legitimation 
derjenigen, welche freiwillig, oder leicht ge- 
zwti iigen ihre Zustimmung geben, eine er¬ 
schlichene, und daher wertlose ist, nur dann 
wird dieser Wide ratend die Gefahr vom jüdi¬ 


schen Volk ab wenden können. Dazu ist es not¬ 
wendig, daß das Nein des jüdischen Volkes in 
einer Form zum Ausdruck kommt* welche für 
den Mandatar und für die ganze nicht jüdische 
Welt überzeugend wirkt, Ueberzeugend durch 
die gesammelte Kraft* durch die grundsätzliche 
Ablehnung jed er täusche nden V erlookung* 
durch die Ablehnung jeder Diskussion Über 
da« Projekt im einzelnen und durch die Be¬ 
gründung dieser Ablehnung* welche eine ein¬ 
deutige uml klare Darstellung de« Inhaltes und 
Zieles der Zionistischen Idee, des sogenannten 
Endziele« «ein muß. 

Keine Taktik, keine politische Klügelei, kein 
diplomatisches Ausweichen, sondern nur ein 
Bekenntnis ist die Politik, die diese Stunde 
der Gefahr von um verlangt-, 

Al« der Zionistenkongreß da« Ugandaprojekt* 
das Angebot jüdischer Staatlichkeit in einem 
eigenen jüdischen Territorium* das aber nicht 
in Palästina, sondern in Afrika lag, ablehnt 
weil es eben nicht Palästina war, da hat ee di« 
nicht jüdische Welt nicht verstanden. Bevor 
Welzmann die Balfou rdekkiration bei d ui eng¬ 
lischen Staatsmännern durchsetzen konnte, 
mußte er erst Lord BnHour auf klären, warum 
die Zionisten ein so ver lockende« Projekt ab- 
gelehnt haben* Dann erst verstand Lord Bal- 
fonr, was Zionismus ist und dann erst wurde 
die Balfourdeklaration zur historischen Wirk¬ 
lichkeit, Heute, zwanzig Jahre nach ihrer Er¬ 
lassung, stehen wir von einer Situation* wo flie¬ 
se« uns gegebene Wort aus gelöscht, werden 
soll* well die nichtjlidische Welt nicht ver¬ 
steht, was Zionismus ist. 

Der Kampf, den "wir gegen die Auelöschung 
der Baifourdcklaratiou und gegen die Ver¬ 
nichtung Titus ores Rechtes auf Palästina In der 
Gestalt des Trilungsprojektes* der Kampf, den 
wir für die Zionistische Lösung \m zu ihrer 
Verwirklichung führen müssen, muß «o geführt 
werden, daß die nicht jüdische Welt* die über 
dieses unser Schicksal mit zu entscheiden hat* 
den Sinn des jüdischen Schicksals, den Sinn 
der zionistischen Idee, an der Stärke des 
Widerstandi?«, und an der eindeutigen Gerad¬ 
linigkeit und Klarheit des Bekenntnisses ver¬ 
stehen lernt. Und daß sie verstehen lernt, daß 
es sich hier um ein Volk handelt, das sich durch 
eigene Leistung befreien will, das frei sein und 
m der Gesellschaft der Völker gleichberechtigt 
werden will und unter den gleichen Bedingun¬ 
gen will, wie die anderen Völker. 

Die Gemeinschaft der Poll liechen Zionisten 
geht in den Wahlkampf, weil sie auf dem Kon¬ 
greß die Reihen derjenigen, welche den ent¬ 
schlossenen Kampf gegen die Teilung führen 
wollen, verstärken will. 

Weil sie erkennt, daß die klare Einsicht m 
die Situation und der feste» entschlossene, 
Kampfwille in den anderen Parteien nicht in 
dieser ausschließlichen Konzentration vorhan¬ 
den ist; weil sie glaubt, daß in diesem Moment 
alle Kraft auf die«© Frage konzentriert werden 
muß* und daB die Aufmerksamkeit des Volkes 
nicht durch andere Fragen, die in diesem 
Moment Nebenfragen sind, abgelenkt werden 
darf. Sie geht nicht in den Wahlkampf* um ein« 
neue Partei zu begründen, sondern weil sie 
glaubt* daß auf diesem Kongreß über alle er¬ 
starrten Parteimanieren hinweg sich die Fron¬ 
ten neu bilden werden. Die Front der unbe¬ 
dingten, unerbittlichen, absoluten Neinsager — 
und die Front der Jasager, zu denen alle 
übrigen zählen; also auch die, welche Nein 
u n d Ja sagen, und die, welche Nein sa ^cn, 
und Ja denken. 

Von einer solchen Scheidung der Geister 
wird eine Erneuerung der motorischen und 
Ideologischen Kräfte der zionistisewen Bewe¬ 
gung ausgehen. 

Das ist der Sinn unserer Kandidatur, da« ist 
der Sinn unseres Wahlkampfe«, das ist unsere 
Absicht und unser Ziel auf dem Kongreß, und 
dieser Kampf gegen jede Verkleinerung der 
zionistischen Lösung gegen jede Veretfimmc- 
hmg dm Landes ist der Inhalt unseres ZionH* 
nm«. der die zionistische Ausemandeteetznn^ 
solange liehe rischen muß» bi« diese Gefahr re L 
gültig beseitigt ist. 


Nr/ 27 " 


SELBST WEHR 


Seite 3 












Das Arbeitende Erez Israel 
zum XX. Zionistenkongreß 

I>er XX, Kongreß tritt nach einem Jahr des 
Blutvergießens und des Angriffs auf unser 
Werk, des Versuchs die Grundlage des Zionis¬ 
mus und die letzte Hoffnung des jüdischen 
Volkes zu vernichten, zusammen. Mit Stolz 
verzeichnen wir die besonnene und mutige 
Haltung des Jischuw und der Arbeiterschaft 
gegenüber den bewaffneten arabischen Ban¬ 
den, die unter den Augen der Regierung ihr 
Unwesen getrieben haben. 

Verwurzelt im Boden ihres Heimatlandes 
und gestützt auf ihre eigens wirtschaftliche 
Kraft getreu ihrer zionistischen Berufung und 
ihrer Verantwortung für das Schicksal des in 
der Golah dahinsiechenden Volkes — wurde 
die Arbeiterschaft zum Hort des Jischuw durch 
die Offenbarung ihrer vitalen Kräfte, die Ver¬ 
stärkung ihrer Arheitsschdpfunfern durch Er* 
oberungen neuer Schlüsselpositionen, di© Er¬ 
weiterung unserer landwirtschaftlichen Basis, 
die Errichtung des ersten jüdischen Hafens 
und durch die Verteidigung jedes L Siedhmgs- 
punktes, jedes Stückchen Bodens und jeder 
Arbeitsposition mit den eigenen Leibern, 

Das Arbeitende Erez Israel bekennt sich zur 
Exekutive der zionistischen Weltorganisation, 
an deren Arbeit es entscheidend beteiligt ist 
und zu ihren Erfolgen in der Konzentrierung 
der zionistischen Kräfte auf schöpferische Auf¬ 
bauarbeit, in ihrem Kampf um uminterbrocheue 
Alijah, in der Bewaffnung tausender Juden 
durch die Regierung, in der Erweiterung 
unseres SiedlungsWerkes und in der Gründung 
des ersten jüdischen Hi fene in Tel Awiw. 

Das Arbeitende Erez Fsrael ruft, in entschei¬ 
dender Stunde alle treuen Zionisten, die 
Massen des Volkes und der chaluzischen Jugend 
auf, sich fest um die Fahne des kämpferischen 
arbeitenden Zionismus zu scharen in der Ver¬ 
teidigung und im Kampfe um di© zionistischen 
Grundrechte, Jeder Versuch eines Angriffes 
auf das Grundrecht des jüdischen Volkes, seine 
Heimat aufzu bauen, jeder Versuch unser 
Wachstum im Lande durch Interpretation und 
Einschränkung des Mandates zu hemmen, jeder 
Versuch, uns den reaktionären Kräften im 
arabischen Lager auszuHefem, wird auf den 
erbitterten Widerstand des Arbeitenden Erez 
Israel und der um unsere Fahnen gescharten 
Massen stoßen. Wir erklären, daß die Basis des 
Kationalheimes und di© Grundverpflicbtung 
der Mandatar-Regierung gegenüber dem 
Nationalheim die Sicherung einer unbeschränk¬ 
ten und ununterbrochenen jüdischen Einwan¬ 
derung im Rahmen der wirtschaftlichen Auf¬ 
nahmefähigkeit des Landes ist Um dieses 
Grundrecht werden wir mit allen Mitteln 
kämpfen* 

Angesichts der Gefahren, weiche dem 
Jischuw und dem zionistischen Aufbau und den 
notleidenden jüdischen Massen der Golah 
drohen, rufen wir die zionistische Öeffentlich- 
keit, die chaluzische Jugend, zum Zusammen¬ 
schluß, zur Verteidigung und zum Einsatz 
ihrer Kräfte, Kämpft mit uns für verstärkte 
Alijah, Erweiterung der Arbeit, für den chalu¬ 
zischen Gebt im Zionismus- Stärkt die Front 
des Arbeitenden Erez Israel, die Reihen der 
Erbauer und Verteidiger des Jischuw. 

Wählt Liste 2, die Liste des Arbeitenden 
Erez Israel! 

Führer der Welt Wahlliste David B en-G urion I 


ftnhfr. Pr, Wilhelm Sole: 

Religion und Volhsfum 

Xu den Kongreß wählen» 

Der Zionietenkongreß Ist die repräsentativste 
jüdisch© Versammlung, Darum kt e© nicht 
gleichgültig, durch welche Delegierten das 
Judentum bei dieser Tagung vertreten wird. 
Auch wenn man über den Parteien zu &t«hen 
bestrebt ist, kann man nicht umhin, die Stimme 
für die Stärkung jener Partei zu erheben, di© 
die beiden Urkräfte und Grund- 
e i emente de© Judentum©: Religion und 
Volkstum, in ihrem Programm vereinigt, und 
das ißt der Mierachi. Es kann den unpartei¬ 
ischen Juden und Zinonieten nicht hindern, für 
die Stärkung dieser Gruppe einzutreten. 

Der bekannte Wiener Philosoph, ^Wilhelm 
Jerusalem, der gewiß kein Mbrachtet war* 
schreibt in einem .beachtenswerten Aufsatz: 
,JDer Kulfcunvert des Judentums“ (in *J>©r 
Jude“ 1917, Heft 7, S. 484) folgendes: „Auf 
di© Dauer aber lassen eich im Judentum Natio¬ 
nalität und Religion nicht trennen. Wir sind 
nur insofern ©In Volk, ab wir Gottes Volk sind:* 
Je tiefer wir um in unser Volke tum versenken* 
de©io sicherer und desto stärker wird uns di© 
religiöse Wurzel unserer nationalen Einheit 
erfassen. Immer deutlicher muß da der theo- 
kratteche Charakter von Judas Staat hervor- 
treten, immer fester werden dann die beiden 
Herzens triebe, die tatsächlich nur ein einziger 
Trieb sind, miteinander verwachsen/* 

Es widerspricht der Eigenart des Judentums, 
einem reinen religiösen oder gar antireligiösen 
Nationalismus anzustreben, den ©6 von der 
nicht jüdischen Umwelt übernommen hat. Mit 
der Verleugnung oder Außerachtlassung der 
jüdischen Tradition wird auch di© großj Ver¬ 
gangenheit des jüdischen Volkes ausgesehaltet, 
der Faden der G esc luchte abgerissen und fallen¬ 
ge Lassen, Ein Volk aber, das ©©in© Geschichte 
verleugnet, ist keiner Zukunft würdig, und wer 
da© Alte verwirft, verdient kein Neue©. 

Der Mterachi ist die einzig© Partei im Juden¬ 
tum, die dies richtig erkannt und diesen Ge- 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Der Mufti cerrcUt, 

Der Mufti hat ©ine Reise angetreten, deren Ziel 
geheim gehalten wird. Es wird jedoch vermutet 
daß er nach Damaskus geratet ist, um dl© Oppo¬ 
sition gegen den Emir Abdullah, Insbesondere 
gegen seine angeblich geplante Krönung als König 
des arabischen Teils Palästinas, zu organisieren. 

Das neu* Haus der Hablma, 

Tel Awiw 20, Juni. (Z. T. A.) Nachdem die Mit* 
tel für die Fertigstellung des neuen Hauses der 
Habtma in Tel Awiw mm größten Teil bereits auf¬ 
gebracht worden sind, wird ln den nächsten Tagen 
der Fortführung der Bauarbeiten begonnen 
werden. Die Eröffnungsvorstellung Im neuen Hause 
wird voraussichtlich fm Dezember d. J, stattfinden. 

Der Mufti an Präsident Roo.tereIf, 

Jerusalem, 22. Juni (Z, T, A.) Der Mufti von 
Jerusalem hat in seiner Eigenschaft als Präsident 
des Obersten Arabischen Ausschusses am 2L Juni 
an Präsident Franklin D, RooseveJt ein Telegramm 
gesandt, in dem er erklärt, der Oberste Arabische 
Ausschuß verfolge mit tiefer Besorgnis die von 
jüdischer Beit© unternommenen Anstrengungen, die 
Vereinigten Staaten von Amerika für eine Stel¬ 
lungnahme gegen die gerechten Forderungen der 
Araber, in ihrem eigenen Lande frei leben zu kön¬ 
nen, zu gewinnen, 

FranzüsIsche Regierung stiftet 100.000 
Franks fiir einen {©Itrifuhf der frnnto- 
sisuhc» Literatur an der Hebräischen 
Universität, 

Jerusalem, 22. Juni. (Z. T. A.) Der französische 
Generalkonsul in Jerusalem hat dem Rektor der 
Hebräischen Universität Dr, Hugo Bergmann einen 
Besuch abgest&tfcet und ihm mitgcteilt, daß die 
französisch© Regierung zur Errichtnnd eines Lehr¬ 
stuhls für französische Literatur an der Hebrä¬ 
ischen Universität 100.000 Frcs. gestiftet hat, 

4raherhait(fe schießt auf jüdische 
Polizisten In Kfor Chasjdditn. 

Jerusalem, 22. Juni. (Z. T, A.) Auf den Feldern 


der Kolonie Kfar Chassidim im Emek, in der Nähe 
von Haifa, wurden jüdische Hilfspolizisten von 
einer Araberbande beschossen. Die Hilfepolizteten 
erwiderten das Feuer und vertrieben die Angreifer* 

Friedmisschlutt zuHirhen Bdfuittett und 
Kolonisten ln Beth Josef, 

Jerusalem, 22, Juni. (ITA.) In Beth Josef fand 
die feierliche Zeremonie des Friedensschlusses zwi¬ 
schen döQ jüdischen Kolonisten und den Anführern 
der umliegenden Beduiuenlager statt. Bekanntlich 
wurde vor kurzem in der Nähe von Beth Josef ein 
Beduine von jüdischen Hilfspolizisten erschossen, 
der In jüdisches Gebiet eingedrungen war und dort 
auf jüdische Polizisten mehrere Schüsse abgegeben 
hatte. 

Sechzehn neue Hafen boote Ivn Hafen 
tjon Tel Atriw, 

Tel Awiw, 22, JunL (Z. T, A,) Im Gebiet© des 
Tel-Awiwer Hafens wurde eine Reihe neuer Arbei¬ 
ten mit dem Zwecke der Erweiterung des Hafens in 
Angriff genommen. Unter anderem ist mit dem 
Bau von sechzehn neuen Hafenbooten begonnen 
worden, die demnächst dem regelmäßigen Verkehr 
übergeben werden sollen, 

Ente Industrielle Ausstellung ist Haifa 
eröffnet * 

Haifa, 22. Juni. (Z, T. A.) ln Haifa ist unter Be¬ 
teiligung von mehr als 120 Firmen die erst© Indu¬ 
strie-Ausstellung eröffnet worden. An den Eröff¬ 
nungsfeierlichkeiten nahmen die Vertreter der 
Jewteh Agency, des Waad Leumf, des Industriel¬ 
len verbandes u. a, teil. Die Ausstellung dauert 
zwölf Tage. 

ßorfenlcatif im ersten Vierteljahr 1937. 

Jerusalem* 22. Juni. (Z. T. AJ Laut den von der 
Regierung veröffentlichten Ziffern wurden Im 
ersten Vierteljahr 1937 von Juden insgesamt 6200 
Dunam Boden zum Preise von 85.500 Pfund, d. h. 
durchschnittlich 13.8 Pfund pro Duuam, bei Ara¬ 
bern gekauft. 



LdtöUttjpffihJgiter Lirfonnt in hllrn 
jpflcil- and Schreibpapieren, PmpiersSrben, Fatt- 
aehathtein. Ha vertan n. Fensterkuzrcrten, tUoMbaat 
(Kttmoph«) unü nlkn Papfcrwafcn 


danken in Ihrem Programm sich zumgen ge¬ 
macht hat. 

Wer darum für eine Verstärkung und Erwei¬ 
terung de© Mierachi eintritt, der trägt zu 
einer ideologischen Vervollkommnung des 
Judentums bet. Er stärkt die Eigenart des 
Judentums, seine LebenecneTgie und bewahrt 
zugleich sein© alte traditionelle Vergangenheit, 
©ein© hohen Kultur werte — die gleichzeitig 


Kulturw&rte der Menschheit sind — vom Unter* 
gang. 

Der Weg hiezu ist jetzt durch die Wahlen 
zum XX. Kongreß gegeben. Jeder, der die 
formell© Legitimation der Zugehörigkeit zur 
jüdischen Nation, den Schekel, erwirbt, hat 
die Möglichkeit durch sein© Stimm© für den 
Mterachi, di© jüdisch© Religion, die Seel© 
unseres Volkes zu kräftigen und zn stärken* 


Konferenz der allgemeinen 
Zionisten (Gruppe A) Palästinas 

Tel Awtw, 20. Juni. (!■ T. A.) Die Konferenz der 
der Weltverelnigung Allgem, Zionisten (Gruppe A) 
angeöchlosseneu Zionisten Palästina© wurde nach 
Annahme mehrerer Resolutionen zur politischen 
Lage und zu den inneren Verhältnissen der Zio* 
nistischen Organisation geschlossen. In einer Re¬ 
solution sprach sich die Konferenz gegen die 
Teilung Palästinas aus und billigt© die 
vom Aktions-Komitee zu dieser Frage gefaßt© Ent¬ 
schließung. Eine weitere Resolution richtet sich 
gegen die letzte Labour-Schedule und nimmt ihre 
Ablehnung durch die Exekutive zustimmend zur 
Kenntnis. 

ln der Resolution zu den innerorganisatoriechen 
Fragen des Zionismus wird betont, daß eine große 
Koalition, wie sie jetzt besteht stärkeren Einfluß 
aller Teile der zionistischen Bewegung erfordert. 
Endlich wurde beschlossen* die Eh Setzung des vom 
letzten Zioniatenkcmgreß genehmigten obersten 
Wirtschaftsausschusses zu fordern. 

Im Lauf© der Tagung kamen Innerhalb der Kon¬ 
ferenz zwei Strömungen zum Ausdruck, von denen 
die eine an den Kongreß der Allgemeinen Zioni¬ 
sten, Grupp© A, in der Koalition gestärkt werde, 
während die zweit© sich gegen ein Ultimatum aus- 
sprach, tmtzdem aber die Leitung der Organist 
tio n scharf a n griff , weil rie Klassenerztehung zu¬ 
lasse. Gegen die Htetadnith wurde die Beschuldi¬ 
gung erhoben, daß sie die Rechte der allgemcrn- 
zionistiechen Arbeiter unterdrücke, was zu einer 
Kündigung des Abkommens mit der Btetadruih 
führen könne. Der Leitung wurde weiter der Vor¬ 
wurf gemacht, daß sie die Mitfeist äuglet* und Land¬ 
wirte zurücksetze. Der Delegierte Suchowitzky 
verlangte, daß landwirtschaftliche Fragen der Re¬ 
gierung Überlassen werden. 


HOTEL BRISTOL streng 
SP1NDLER MUHLE 

Tolti 'hßP Np. *7 

ULLcj moden io Besitz clml. - r 

Aufsicht nach wie vor Herr Kabfcmer Siransk 


(Mit Itätoftfm 

fifik 

jede Teilung des Landes, 
jede Einschränkung des 
Mandates. 

(Vit Itätofifm 
füt 

eine freie Entwicklung des 
jüdischen Aufbauwerkes in 
Erez Israel, 

Mit sind 

für die Einheit des Landes 

und für die 

Einheit der Bewegung. 

(Vit wetten 

nicht Formeln, sondern Taten. 

(Vit vedtaueu 

nicht Doktrinen, sondern 
Menschen. 

An unserer Spitze steht: 

Chafim Welzmann. 

Unsere Listenführer sind: 

Dr. RUFEISEN, Dr. GOLD¬ 
STEIN, HANNA STEINER, 
Dr. MARZ, I. DEUTSCH. 

WÄHLET DIE LISTE 

der Allgemeinen Zionisten JVr. t 


Die Pioniere 

in der Land wir techait, 

Verteidigung dee Lande©, 
in der Eroberung des Meeres 
und im Bau dm Hafens, 
die mutigen Kämpfer in der 
Zeit der Unruhen* die helden¬ 
haften Chauffeure, 
die lebendig© Kraft des Jischuw 

sind die Armee des 
arbeitenden Palästina! 

Sic geht iura Kongreß mit d^m- 
©elben Geist des Pionier tu ms, 
mit dem sie seit Jahrzehnten 
das Land baut, die Sümpfe 
trocknet, das kahle Gebirge auf- 
fo ratet. Das Land und das 
Judentum bedarf ihrer Tatkraft 
heute mehr denn je. 

Slärfte sie durch Deine 
Stimme lür das 
arbeitende Patästina! 

Heut© entecheiden nicht Worte 
— sondern Tatern 
J 10.000 Mitglieder der Hteta- 
druth — der Grundpfeiler de© 
Jischuw — tragen mit Verant¬ 
wortung und Begeisterung die 
Sorge und die Last des Auf¬ 
baues — schließe Dich ihnen an. 

Sie kämpfen für den 
fortschrittlichen Cha¬ 
rakter des Zionismus, 

gegen die Verstümme¬ 
lung des Landes durch 
seine Teilung, für den 
großen ZionismusI 

Sie verwerfen die Phrase 
und huldigen der Tat I 

WÄHLET DIE LISTE DES 
ARBEITENDEN EREZ ISRAELI 

LISTE NR. 2. 


IVer gegen 

die Teilung Palästinas Ist — 

Wer erkennt, 

daß die Teilung Palästinas 
das Ende jüdischer Einwan¬ 
derung, das Ende jüdischen 
Aufbaus, das Ende zioni¬ 
stischer Hoffnungen ist — 

Wer cersfeftt, 

daß nur äußerster, entschlos¬ 
sener Widerstand diesen An¬ 
griff abwehren kann — 

IVer erhennf, 

daß die Organisierung des 
Willens zum Widerstand die 
Aufgabe ist, welche die Stunde 
von dem Zionisten verlangt, 
daß opportunistische Politik 
der Schwäche, des Nachge¬ 
bens, des Leisetretens, die uns 
dahin gebracht, kein geeig¬ 
netes Mittel in diesem Kampfe 
ist, und daß in den Parteien 
der Mehrheit, welche für die 
jetzt gescheiterte Politik die 
Verantwortung tragen, der 
Wille zum äußersten Wider¬ 
stand und der Glaube an den 
Wid erstan d n icht v erhand en i st, 

der wählt die Liste 

des unbedingten Nein, 
des kompromißlosen Kampfes 
um das Recht des unbeug¬ 
samen Widerstandes gegen die 
Verstümmelung von Erez Is¬ 
rael, gegen den Raub des 
Rechts des jüdischen Volkes, 
der wählt die Kandidaten, 
für die es nie ein Ja 

für die Teilung Palästinas 
geben kann — 

der wählt die Liste Nr, 5 

Liste nführer: 

Dr. Emil Margulies. 

MSB _ 
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Wauchope and Sp leer 
noch London abgereisf 

r Jerusalem, 21 JimL (L T. AJ High Commfe- 
rfduer Sir Arthur Wauehope und der GeneraJ- 
tespektolr der Paläetinapolizei Roy G, Spicer 
haben sich am Montag, den 21. Juni, im Flug- 

g e nach London begeben. Vor seiner Ab¬ 
empfing der High Commiflfiioner den 
I, mit dem er eine längere Besprechung 
i, 

Sitzungen in Jerusalem 

jlmi 21., d. M, famd eine Sätenng de« KWnen AG. 
Sü Jerusalem ©t&tt, Retter wa*reb die Herren Ben 
Ideieoätu F&itjeteite R©m©£, Neufel L Beotev, 
Siw&gM, Uohübekn, IMof^Q wsd Sshertotk. 

Abende trat das EMne AdmiitetnatriTe Committee 
tu eeiner ersten Sitzung zusammen, in der die Her- 
peta Shertok uad Kaplan Uber da© pol'Msoh© Lage, 
bv, FinÄTKifrageQ referierten. 

Die Sitamng dee Kleinen Administrative Com¬ 
mittee unter Vorsitz von Usslsdikin wurde um Mit¬ 
ternacht geeoblopeem Nach dem Referaten von 
Sbertok und Kaplan fand eine Debatte Tiber die 
pold tische Lage ehstt, an der flieh diie Fol^nden 
beteiligten: SmÜanakv, Dr. Senator, Hemez, U&aißch- 
3dn, DL Brtppin, Sprkiziaik, Ortinhium 

Sitzung des zionistischen Ahlions- 
Komifees am 2. August in Zürich 

Jerusalem, 20. Juni. {I. T. A.) Am 2. August, 
einen Tag vor Eröffnung de© XX, Zionfctee- 
kongTeeseö, wird in Zürich eine Ritzung de© 
%i on je tks ch ©n Akti ons-K o m i tc ee eta tafln den. 

Absteifung der antisemitischen 
Pressekampagne in Italien 

Rom, 21. Juni. (I, T, A.} Der Besitzer eines 
großen italienischen Zeitnng?konzerns in New- 
York, Generöse Pope, eine der bedeutendsten 
Persönlichkeiten italienischer Abstammung in 
Amerika, wurde anläßlich seines Aufenthaltes 
in Rom von Mussolini und dem italienischem 
Außenminister Graf Ciano in längerer Audienz 
empfangen, Pope schilderte den peinlichen Ein¬ 
druck, den die in einem Teil der italienischen 
Presse erschienenen scharfen Angriffe gegen die 
Juden in den Kreisen der amerikanischen 
Judenheit hervorgenifen haben. Er machte dar¬ 
auf aufmerksam, "daß solche Angriffe dazu an¬ 
getan sind, das friedliche Zusammenleben der 
Jüdischen und italienischen Bevölkerung in 
Amerika zu stören. 

In einem Gespräch mit dem ITA-Vertreter in 
Rom teilte Pope mit, es sei ihm versichert wor¬ 
den, daß den italienischen Juden die volle 
Gleichberechtigung gewahrt bleiben und daß 
die antijüdische Kampagne in der italienischen 
Presse äbgeslellt werden würde. Er betonte be¬ 
sonders, daß er auch während seiner Audienz 
beim König die Angriffe der faschistischen 
Presse gegen die Juden erwähnt habe und 
dabei auf Seiten des Monarchen vollem Ver¬ 
ständnis und der unbedingten Anerkennung des 
Patriotismus des italienischen Judentums be¬ 
gegnet sei. 


Pogrom in Czenstochau 


Warschau, 31. Jum. {L A* T.) Am Samstag, 
dem 19. Juni, kam es m Ozsnetochau m schwe¬ 
ren antijUdiflchen Ausschreitungem Ebenso wie 
b Minsk-Masowiedki und in Brest-Litowsk war 
auoh Mer der unmittelbare Anlaß für den Po¬ 
grom die Ermordung eines Polen durch einen 
Juden. Im Verlauf eraes Strafte« zwischen dem 
36jährigen Jüdischen Fleischhauergehüfen Josef 
Beodrai und dem polnischen £ me nbatob edlen- 
steten Stefan Raran zog der erster© einen Re¬ 
volver und schoß Bar an nieder. Baran war so¬ 
fort tot, Bendrak wurde verhaftet. In dem offi¬ 
ziellen Polizeibericht wird betont, daß dem 
Streit lediglich persönliche Motive zugrunde 
lagen. Der jüdische Fleischhauexgehilfe Feiwel 
Koruch wurde ebenfalle verhaftet. 

Unmittelbar nach Bekaimtw erden dm tragi¬ 
schen Vorfalles sprach eine Abordnung der 
Ozeustochauor jüdischen Gemeinde beim 
Distriktsgouverneur vor und eis uchte ihn um 
Schutz für die Sicherheit de© Lebens der jüdi¬ 
schen Bevölkerung. In den Straßen der Stadt 
erschienen bald darauf starke Polizcipnteouil- 
\en. Der Distriktsgouverneur lud den Vorsitzen¬ 
den deT national demokratischen Partei tn Czen- 
etoohau vor und ersuchte ihn, die Mitglieder 
seiner Partei zur Ruhe und Beeonnenheit auf- 
zufordern und die jüdisch© Bevölkerung nicht 
für die Tat eines Einzelnen büßen zu lassen. 
Trotzdem fand am Abend auf einem der Haupt¬ 
plätze der Stadt eine antisemitische Kund¬ 
gebung statt, In deren Folge um 8 Uhr abends 
die Unruhen begannen, die bis Vr% Uhr nachts 
dauerten. Vereinzelt kam es bis in die frühen 
Morgenstunden zu Überfällen auf Juden. Zahl¬ 
reiche jüdische Geschäfte wurden demoliert und 
angezündet und eine Anzahl jüdischer Passan¬ 
ten verletzt. Der angerichtete Schaden ist 
beträchtlich. Die HuKgana schlugen zahlreich© 
Fensterscheiben jüdischer Häuser eilt. darunter 
die Fenster der Synagoge. In der Alleestraße 
und in der Warszaw&ka kam es zu Brand¬ 
stiftungen. Unter den verletzten jüdischen Pas¬ 
santen befindet sich der jüdisch© MdttelßOhuJ- 
profeesor Dr, Ignaz Schreiber. 


Am Sonntag morgen kam es in den äußeren 
Stadtteilen zu Ausschreitungen. Jüdische Ge¬ 
schäfte, darunter eine Holzniederlage, wurden 
in Brand gesteckt Drei Juden, Abraham 
Plawner, Melecfa Sch&piro und Josef Czensto- 
ehowski, wurden schwer verwundet. Die Mühl© 
des Abraham Bröckler und die Strunk 1 sehe 
Möbelfabrik wurden ausgeraubt Abends wurde 
die Hach sch arafarm des Haschomer Hazair bei 
Czenstochau überfallen. Die Angreifer hatten 
die Telephonleltung durchschnitten, um eine 
Alarmierung der Polizei zu verhindern, Zwei 
Chaluzim. die in die Stadt reiten wollten, um 
Polizeihilfe herbeizuholen, wurden unterwegs 
abgefangen nnd mißhandelt. Die Gärten und 
Gebäude der Chaluzfarm wurden von einer 
etwa hundert köpf igen Menge mit Steinen bom¬ 
bardiert. Schließlich traf Polizei ein, die di© 
Angreifer auseinandertrieb und die Ordnung 
wiederherstellte. Sämtliche Fenster der Farm 
sind zertrümmert, die Einrichtung wurde be¬ 
schädigt. 

Die Jüdische Gemeinde hat eine amtliche 
Aufnahme der Schäden vornehmen lassen. Man 
erwartet das Eintreffen eines Delegierten des 
Innenministeriuma. Die Polizei hatte einige 
Jugendlich© im Alter von 14 und 15 Jahren 
verhaftet, dfe beschuldigt wurden, di© Fenster 
der jüdischen staatlichen Volksschule zer¬ 
trümmert und auch sonst Beschädigungen an 
dem Gebäude angerichtet zu haben, sie aber 
bald wieder freigelassen. Der Kreishauptmann 
von Czenstochau hat den Vorsitzenden der 
Nationaldemokratischen Partei neuerdings zu 
sich berufen und ihn aufgefordert, seine An¬ 
hänger zu beruhigen. 

Senator Prof. Schorr sprach beim Innen¬ 
minister vor und verlangte, daß die Behörden 
euer giß eher© Schritte unternehmen, um Leben 
und Eigentum der Juden in Czenstochau zu 
schützen, die mit ihren 26,000 Seelen ein Fünf¬ 
tel der Geeamfcbevölkerung Gzenstochaus bil¬ 
den» 


Palästina-Tagung der Mandats- 
homizion am 30. Juli 

Genf. 17. Juni (I. T. A.) Die Ständige Man- 
datekommißeion des Völkerbundes bat am 16. 
Juni ihre ordentliche Tagung geechloeeen. E© 
wurde bekanntgegeben, daß di© außerordent¬ 
lich© Tagung der Mandatekcmmiseion, di© aus¬ 
schließlich Paläßtinafragen gewidmet ©ein ©oll, 
am SO. Juli eröffnet wird. 


Gold Basch Nachf. 

«w PRAG, JtndfiSskä ul. 10. mmm 


Der Gang zam Grabe HckIs 

Wien, 21. Juni. (I. A. T.) Am Sonntag, 
20. Juni, fand der traditionelle Gang der Wiener 
Zionisten zum Grab© Herziß statt. Da das 
Tragen von Uniformen und der Aufmarsch in 
Formationen verboten waren, wickelte ©ich 
deT Gang zum Grabe Herzle nur teil weiß© in 
geschlossenen Zügen ab. 

Der Grabg©ßang t an dem zirka 5000 Teilneh¬ 
mer, darunter Abordnungen aus Polen und 
der Tschechoslowakei und in besonders großer 
Zahl Jugendlich© Teilnahmen, verlief in muster¬ 
hafter Ordnung. 
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Term Inkal en d er* 

rar die Wahlen zum XX, ZionfetPükouffr&a. 

2%. bla 25. Juni 1937: Verlautbarung der W&hltenötn# 
in den Wablortan (Art. IX). 

27 bis 23- Juni 1937: Wahlen zum XX. Ztnnistenkoiv 
g.-eB (Art Vr>. 

11. Juli 1937: Peatstellnng des Wahiergehntsee« ln der 

TschecboSlowakei (Art. XIVJ, 

Die Hauptwahlkommia»ion tum XX. ZiouistetikoiigireB 
für die CSE, 

Für Wähler außerhalb Ihres 
Cintragun^ortes. 

Art. IX, 6, Schab ©1 zahter, die außerhalb 
des Ortes, in dem sie in die Wähl erlisten einge¬ 
tragen sind, ihr Wahlrecht aueübeu wollen, müssen 
bei” Ausübung dee Wahlrechte die auf ihren Kamen 
lautende SehekdQuittung des Kongrcaiahres vertagen 
und sich über Ihre Person ausweäsen können, Siimm- 
tettel solcher Wühler kommen nicht In die Wahlurne, 
sondern »erden vom Wähler in ein Euverf versehin#' 
een. Dieses lediglich den Stimmzettel enthaltende Kn- 
rert wind nebst der Schekelqaittang dea batref:'enden 
Wählers von der OWK in ein uene? Kuvert verachios- 
sen und nach Beendigung de* Wahlaktes mit. den 
anderen Wahlakten direkt an die HWK versendet, 
(g 15. Aha, 3). Stimmzettel, die nicht mit der 
Schekelquittunp oder einer Bestätigung der zustän¬ 
digen Schekelkommisrion (Schekelkommie^är) belegt 
aind, können von der HWK nicht anerkannt werden. 

7. Ee ist ratsam, denfselben Vorgang auch hei jenen 
Wählern anzuwenden, deren Wahlberechtigung aiw 
irgendotnem Grunde von dir OWK als mcht ganz ein¬ 
wandfrei angesehen wird. 


,.Die RflMCtilehi'e“ <t«f dem Index* 

Stadt des Vatikan, 21, Juni, (Z. T. A.) Die Kon¬ 
gregation des Heiligen Offiziums bat das Ruch 
„Die Raes entehre^ („RÄzriemo“) des Italieners Qu, 
Cogni auf den Index gesetzt. Das Buch ist in ita¬ 
lienischer sowie in französischer Sprach© erschie¬ 
nen. Als Grund für das Verbot des Buches wird 
angegeben, daß die von dem Autor In dem betrof¬ 
fenen Werke vertretenen rassischen Theorien, die 
sich auf den ..arischen Gedanken“ und die damit 
ztisammenhärLgcnden Eassenideen stützen, wie rtq 
R osen he rg, Günther und ander© Vertreter der Ras¬ 
sen theori© propagieren, nicht mit dem christlichen 
Dogma zu vereinbaren seien. 


KLEINER AUSBLICK 


Feriesi. 

Oablon a. 

Für uns, (He wir in der jüdischen 
Jugendbewegung arbeiten , beginnt 
eigentlich jetzt ein besonderes Jahr . 
Efn altes Jahr läuft ab r wenn die 
Schulen ihre Tore für zwei Monate 
ganz fest zumachen. Ein neues be- 
Innt, zwar erst in zwei Monaten, 
1$ dahin macht die Zeit eine Pause, 
ober der Abschluß des alten Jahres 
wird freudig empfunden. Für uns , 
die nicht Jugend selbst im Sinne 
derer sind, für die eine Schule ihre 
Tore schließt, aber mit Jugend eng 
zu tun haben, für uns ist dieser Mo¬ 
ment der einer Veberlegung , einer 
Bilanz . IPtr wissen f daß das neue 
Jahr uns zwei Monate zur Vorberei¬ 
tung gibt, die gut genützt sein wol¬ 
len, für uns und für den Jugend¬ 
lichen, der im Herbst sein neues 
Jahr erfolgreich angehen soll. Es 
gilt also, die Ferien so zu gestalten, 
daß sie außer der nötigen Entspan¬ 
nung auch die Funktionen erfüllen, 
die uns für die Entwicklung unserer 
jungen Freunde zu ganzen, vollen, 
graden Menschen notig erscheinen . 
FPir werden, auch nicht m dieser 
Zeit, von unserer Tradition abwei* 
chen , aufgeschlossene, freie Men¬ 
schen zu erziehen , Aber nicht nur 
dieses alle Postulat der 
tyowegung schlecht hin best immt 
unsere Formen. Wir haben den 
Wert der Disziplin und Ordnung 
zehr wohl kennen gelernt. Es 
schließt innere Freiheit nicht am, 
im Gegenteil, erst Diszipliniertheit 
befreit. Der Wert, den wir heute 
aber unserer Jugend bieten müssen , 
fcrf das Erlebnis einer eigenen sfar- 
Jf©n* lebensfrohen Gemeinschaft. 
Dos Erlebnis, daß os lehm&wert hi, 
Jude m sein, IFtr teissen genau, wie 
ydchtig es ist, dem Jugendlichen , 
der in seinem Eltern hems wenig 
oder nichts von seinem Judentum 
kennen lernen kann , zu zeigen, daß 
es wohl, wesentlich anders aus sieht, 
als wie er es durch seine Mitschüler 
oder auf der Straße zu hören be¬ 


kommt. Wir wollen starke, lebens¬ 
fähige Menschen, mit Rückgrat und 
Stolz , und dazu gehört das Erleb¬ 
nis der eigenen Gemeinschaft. Nicht 
nur das Leben in Licht, Luft und 
Sonne , nicht nur das frohe Spiel, 
der Sport, der Wettkampf, nicht 
nur das gesunde und unter gut ge¬ 
schulter Leitung geordnete Gemein¬ 
schaftsleben soll diese Menschen 
verbinden. Auch dm Wissen von 
jüdischer Geschichte und jüdischer 
Gegenwart, die Kenntnis von den 
vielen wundervollen Kulturwerfen, 
die wir haben, soll unseren Men¬ 
schen die Festigkeit geben, allen 
Anwürfen und Angriffen auf uns 
aufrecht standzuhalten. Das hebrä¬ 
ische Lied und die Sprache selbst, 
in der die Bibel geschrieben ist, 
sind für um die Brücke zur jüdi¬ 
schen Regeneration — zu uns selbst. 
Es sollte keine Eltern geben, die 
nicht — wie auch fast alle euro¬ 
päischen Nationen um uns — acAon 
längst erkannt haben, daß dm Kind 
unter Kinder, folglich der jüdische 
Jugendliche in das Lager der jüdi¬ 
schen Jugendbewegung gehört. 

Erich Duschimhg. 

Eine hebräische Akademie* 

Karlsbad , 

Jeder Zionist Ist sich heute be¬ 
reits darüber klar , daß die hebrä¬ 
ische Sprache und Kultur eine der 
Grundpfeiler seines zionistischen 
Seins bedeutet. Doch von dieser 
theoretischen Erkenntnis bis zur 
Praxis ist noch immer ein weiter 
Weg. Es ist sehr schwer , bei der 
erwachsenen Generation «ffr&Jicft 
das Inf er es sc zum Lernen zu erweic¬ 
hen, doch muß dieser Widerstand 
überwunden werden* 


Der Versuch, den Hebräisch- 
Unterricht wirklich in einer Weise 
zu organisieren und abzuhalten, daß 
er den Teilnehmern den Eingang in 
die hebräische Kultur eröffnet, 
wurde heuer in Karlsbad unternom¬ 
men. Wir können heute feststellen, 
daß diesem Versuch ein voller Er¬ 
folg beschieden war . Die am 24. ds. 
stattfindende Sc Mußakademie der 
hebräischen Sprach- 
schule wird von der geleisteten 
mühevollen und ersprießlichen Ar¬ 
beit Zeugnis ablegen . Der H ebrä- 
isch-Unterricht in unserer Stadt be¬ 
steht zwar schon einige Jahre, aber 
das erstemal wurde heuer der Un¬ 
terricht in volletn Maße auch im 
Sommer, in den Monaten Mai tmd 
Juni, aufrechter haltert. Es wurde 
schon erwähnt, daß hier viel Pro¬ 
pagandaarbeit geleistet wer dm 
mußte und dabei beschritten wir in 
vielen Beziehungen neue Wege. Um 
die breite OeffentUchkeit zu inter¬ 
essieren und die Wichtigkeit des 
Hebräischlernens aufzmeigen , 

wurde ein Ortsgruppenabend als 
literarisches Gericht veranstaltet, in 
dem die Ortsgruppe, bzw. ihre Mit¬ 
glieder angeklcigt waren, zu wenig 
für die hebräische Sprache un4 Kul¬ 
tur zu leisten. Diese lebendige Art, 
die unser es Wissens nach nur in 
Tel Awiw durchgeführt worden, 
war, in unseren Gegenden noch an 
keinem Ort , gewann viele neue 
Freunde für die hebräische Sprache 
tmd deren Unterricht . 

ln der Schule inskribierten An¬ 
fang Oktober des vorigen Jahres 
127 Schüler, von denen der größte 
Teil bis Juni den Unterricht besuch¬ 
ten. Retter waren ßö Prozent der 
Schüler Erwachsene, nächstes Jahr 
muß aber die Schule auf eine bre^ 


tere Basis gestellt werden * Vor 
allem die Jugend ist dazu berufen, 
das Gros der Schüler zu stellen. Die 
junge Generation soll doch wirklich 
in tiefer Verbundenheit mit der Kul¬ 
tur unseres Volkes heranwachsen, 
denn diese Verbundenheit beseitigt 
das Gefühl der Leere , das in den 
letzten Jahren jüdische Kinder im 
deutschen Kultur kreis besitzen. Der 
erste Weg zu unserer Kultur ist der 
über die hebräische Sprache und 
diese Tatsache den jüdischen Kin¬ 
dern aufzuzeigen, ist heiligste 
Pflicht des Religionslehrers und 
auch der Jugendbewegung , des 
Techeleth-Lavan. Unser Ziel muß 
es sein, im nächsten Jahr die Schü¬ 
lerzahl auf 200 zu erhöhen, mn so 
zu versuchen, wirklich ein wenig 
eine hebräische Atmosphäre trc ein 
paar Stunden der Wochen zu 
schaffen. 

Auch die technischen Bedingun¬ 
gen sind äußerst günstig. Der he¬ 
bräischen Sprachschule stehen zwei 
große lichte Zimmer zur Verfügung 
mit einer ganzen Reihe von Lehr- 
behelfen, Bildern und Spielen * 

Gerade der erfolgreiche Unter¬ 
richt des heurigen Jahres tmd die 
Erfahrungen der früheren beweisen, 
wiexnel von der Person des Lehrers 
abhängt. ln J. U . C. Menachem 
Goldenzeil hatten wir heuer einen 
Lehrer , der imstande war, den Un* 
ierricht leicht, faßlich tmd interes¬ 
sant m gestalten. Dem Wood 
Ratarbut an der Spitze mit Gg. 
Dr . Kohmr und der mühevollen Ar¬ 
beit seiner Mitarbeiterin Fräulein 
Amstein ist viel zu verdanken. 

Aus einem Artikel von Fr. Irma 
Potdk, der an dieser Stelle erschie¬ 
nen ist, geht der katastrophale 
Stand der Hebräfscharbeit in an¬ 


deren Städten (Prag, Brünn) her¬ 
vor. So kann also Karlsbad in die¬ 
ser Beziehung andern Städten ein 
leuchtendes Beispiel sein, wie man 
durch geeignete Mittel und Wege 
diese Grundfrage unseres Juden¬ 
tums in geeigneter Weise der Lö¬ 
sung näherbringt. Mögen diese 
paar Zeilen dazu beitragen, das In¬ 
teresse für unsere Sprache und Kul¬ 
tur auch in anderen Teilen der Re¬ 
publik zu werken und zu vertiefen* 
Eertn ann Wischnitzer* 

Zeniurierte Todesunzeige, 

Hamburg . 

Dm „Hamburger Fremdenblatt H 
veröffentlicht die Todesanzeige der 
Gefolgschaft einer jüdischen Firma 
für ihren verstorbenen Chef, in der 
es heißt: „Er war uns stets ein 
leuchtendes Vorbild treuester 
Pflichterfüllung und unermüdlicher, 
nie erlahmender Arbeitskraft. Seine 
große Güte und. Hilfsbereitschaft 
wird uns allen unvergeßlich sein " 

Das Organ der SS, „Das Schirarze 
Korps f \ wendet sich nun gegen die 
Haltung der Gefolgschaft, „die vorn 
nationalsozialistische Politik be¬ 
treibt, hinten aber t* widerlichen 
Schmustönen einen toten Juden 
preisen läßt* 1 . Die Zeitung schreibt: 
„Wir steh en nach außen hin im 
schwersten Kampf gegen das Welt¬ 
judentum, und auch im Innern rin¬ 
gen wir noch immer um die Befrei¬ 
ung der deutschen Wirtschaft von 
jüdischen Parasiten , Diese Kampf¬ 
stellung erfordert eine entschiedene 
Haltung, die auch dann nicht durch¬ 
brochen werden darf t wenn irgend¬ 
wo wirklich oder angeblich ein 
lebender oder toter Jude auf taucht, 
dem man menschliche Züge nach¬ 
sagen könnte. Das Ist nämlich in 
jedem FaU eine getarnte Propa¬ 
ganda für das Judentum; denn 
jeder Dummkopf und jeder Ignorant 
sagt sich sofort.; es gibt also doch 
anständige Juden, es steht ja sogar 
in der Zeitung f weshalb sollte ich 
nicht bei ihm kaufen T 4 * 
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Vom Hechatuz 

Id der vfeUeipkt. irrten Ad nah nie, daß die 
Tätigkeit des Merk»* Hechaius m Prag außer eini¬ 
gen ua vor besser) lohen Monomanen auch die brei¬ 
tere riontemehe Präger und tschechoslowakische 
Judenheit fei ertss eiert, will dieser kurze Be rieht 
darüber Rechenschaft ablegeu, was In den letzten 
Monaten begonnen \in<I ausgeführf wurde. 

Die Machst Hechaluz, über welche ln diesen 
!B1 Jittern bereite berichtet wurde, ist abgeschlossen: 
das Ergebnis war in der Provinz zufriedenste]lernt, 
in Prag unter allen Erwartungen schlecht* Die 
Budgetierung f i|r die kommenden Herbst- und 
Wintermonato ist vorläufe wegen der Arbeit bei 
der GalilaMfoii und dop Vorbereitungen für den 
Kongreß %n rückte stellt worden* so sehr die Lei¬ 
tung des Merkss gegen diese Art des Fortnvur- 
Steins ist- Wir sind uns dessen bewußt* daß -wir 
schon im .September wieder vor dem drohenden 
Beibit stehen, ohne welches sich anscheinend der 
tschechoslowakische Zionismus keine ChaluzaHbeit 
in der ftokth v^rataUen kann. Wie schwer unter 
diesen Umständen e fe e wirklich systematische 
Arbeit wird, wie unmöglich die für die ganze Be¬ 
wegung lehenswiohtogen Aufgaben der Erziehung 
unserer Jugend zur produktiven Arbeit im prak¬ 
tischen und ideellen Sinne, das kann nur der er¬ 
messen, der die niederschmetternden Berichte Tiber 
den moralischen, geistigen und materiellen Verfall 
unserer jüdischen Jugend aus manchen Gegenden 
unseres Staates zu Gericht bekommt. 

Was aber — vielleicht — die Prager jüdisch« 
Oeffentlichk<?it interessieren dürfte. Ist der nach¬ 
folgende kurze Bericht liiber die Prager C bähte- 
gruppe, deren Aktivierung uni Sanierung sich der 
Merks« als erste Aufgabe in der Reihenfolge der 
geplanten Durehorganiaatkvn sämtlicher tschecho¬ 
slowakischer Plugoth gestellt hat. 

Die Prager Plugah war bis.mra in einer Villa in 
Z&b£hltce urrtergebracht. Diese Gruppe zählt dureb- 
echnittlieh etwa 35 Menschen, davon 15 Mädchen, 
Die Burschen* im Durchschdittsalter von 25 Jah¬ 
ren, sind nur zum Teil gelernte Arbeiter — zum 
größeren Teil Saisonarbeiter* die in den Sommer- 
tnonaten am Bau, als Gärtner und für Taglöbner- 
arbeft verwendet werden können. Die Mädchen 
sind zum Teil in der Eigenwirtschaft, zum Teil 
als niedrig bezahlte Akkordsrbeiterinnen unter¬ 
gebracht. Der Maximlwochenlohn der Burschen 
beträgt ISn Kc (Bauarbeiter), jener der Mädchen 
10t) Kö (Gärtnerinnen), Die Mindest wochenlbhne 
sind bei den Burschen £5 Ki?. bei den MMoheu 
5Ö Kc, wobei noch zu foeriieksichrigen ist, daB es 
uns erst jetzt zu gelingen sehefet, die in der 
Prager Phi ga b chronische Arbeitslosigkeit auf ein 
Minimum herumerzudrücken (augenblicklich sind 
vier Chalimm und zwei Obahizotb arbeitelosX Im 
ganzen zählt die Prager Gruppe sieben junge Men¬ 
schen, die nur in Saisonarbeiten Unterkunft ge¬ 
funden halben und deren Ueherführung in stÄthile. 
^Au^bildungsrnfenchkeiten gebende Stellungen drin¬ 
gend notwendig erscheint. 

Das Budget der Prager Plugah beträgt, rund 
S500 Kf je Woche: umgerechnet auf den Kopf* 
bedeutet dies rund 10 (zehn!) KP je Tag, in wel¬ 
chen Betrag Zins, Essen. Kleidung, Straßenbahn 
und sätet liehe Nebenan&galben inkludiert sind. 
Tatsächlich jedoch liegen in den letzten Wochen 
*fe E'rrnahTten der Gruppe unter dem Betrag von 
& Kc jo Tag und Kopf. da. wie schon erwähnt, 
das niedrige Lohnniveau und die Belastung durch 
Arbeitslosigkeit das Budget belasten. Die bisheri¬ 
gen Wohnverhältnisse sind schlecht: die Prager 
Cha’uzkn haben weder anständige Wohnräume 
noch anständige saubere Betten zur Verfügung. 
Es Ist traurig, mitansehen zu müsse m wie schwer 
es diese jungen Menschen in einer Stadt haben, 
die 4dön0 Juden zählt* wie zermürbend dieses täg¬ 
liche Rechnen mit Hellerheflägen auf diese. Jugend 
wirken muß, von der wir den Aufbau Faläidinite 
erwarten. 

Nun wurde das iHaus, In welchem steh die Prager 
Chahizgruppe bisher befindet, einem neuen Eigen¬ 
tümer verkauft und der Plngah die gerichtliche 
Kündigung zu gestellt. Es wird uns ■vielleicht ge¬ 
lingen. ln Stralmce nahe der Straßenbahn ein 
neues Objekt ®u mieten, daa außer einem schönen 
Garten auch sonst menschenwürdigere Unter- 
k imftrm&glächk^?ten gibt. Der Jahreszins ist aller¬ 
dings um 2GOO Kß höher als bisher und die Sorgte 
um die Aufbringung der Miete beschäftigt augen¬ 
blicklich jene drei Menschen, die es übernom¬ 
men haben, in dem großen Prag als einzige für 
unsere DhaluzLin nicht mit schwungvollen Ve.r- 
fsammlungsreden* sondern durch tägliche Klein¬ 
arbeit zu sorgen. 

Wir hstiben die Absicht, gleich nach den Ferien 
das tolsherige Prager Chalnzfreundte-Komittete zn 
reaktivieren und in der größten jüdischen Ge¬ 
meinde der Republik eine Phigah zu schaffen, 
welche, vorausgesetzt* daß unsere jüdische Jügend 
wieder Öen Weg zur aktiven Bewegung findet, das 
leisten soll, was die Plugoth in Karlsbad, Töplitz, 
Brflnn und in anderen Provinzetädtten bereits er¬ 
reicht haben: Zentren jüdischen, zionistischen 
Lebens zu sein. 

Dazu gehören: im Verhältnis zur Aufgabe 
lächerlich geringe Geldmittel, Versorgung von 
produktiven, ganzjährige^ Arbeitsplätzen, Spen¬ 
den von Nahrungsmitteln, um die Ernährung dmser 
jungen Menschen, die zum Teil sehr schwere kör- 
per fleh o Arbeit verrichten müssen, siche rzu Stellen, 
Bei Stellung von Eisenbetten und Bettwäsche — 
kein« Schnorr- und Unterst tltzImpaktionen, flVfc 
der sich leider Schwindler und Betrüger im Namen 
des Hectialüz Immer wieder an die Oef {entlieh- 
kett wenden, sondern recht beschoidane, verständ¬ 
nisvolle Mitarbeit eines größeren Kreises von Men- 
jU-hen, die in Prag sicherlich zu finden sein wer¬ 
den. 

Für die dringendsten Bedürfnisse der nächsten 
Wochen erwarten wir, daß dieser kurze Bericht 
ein Echo finden wird und bitten alle Freunde der 
zionistischen Bewegung, uns bei dem Neuaufbau 
der Prager Cbaluzgruppe im Sinne des eben Ge¬ 
sagten nach allen Kräften behilflich zu sein. 

Tng. Viktor Bauer, 

Frag XII., NOTtidovft 96, / Tel. 50390- 



Vom KongreSbüro 


h Burflau^röffetnig. 

Da* Bureau des XX. Zta rüsten-Kong ree s«a unter der 
Leitung von Br Fr&uj Kahn und Dt. Fritz UÜmiLRn 
hat sama ULgkm Lp äürioh bernii* eröffnet De* 
Bureau amtiert m Clarideahof, Clarid*ßfctr&ßa 21. 

& Ei« afftetejlen Publikation^ des Kpngre«se«, 
a) Vor dem Kongreß erscheinen: 

Die Bericht« der lioafcti sehen Eißkutive, des Keren 
Haj^eoA Ues Keren Kayeiueth, in hehrüjs&eber und eB g- 
bstjug Spraüke, tym Fresse von 5 pre^ 

Die Ausgabe ln deuiacher Sprache kt ungewißj, 
hi Während des Kongresses und der Te^uier des 
Gcnmmls der JewUh Ag-nay fnr Pateatine, 

. L. OföwfiUo Kepgyf&Eäkutifl (hehrärsohe A^ff^be) 
m 12 hununent für die ßch wmz 4 Frc, t für dac Aus¬ 
land 5 rrc. 

9, Offhiella Kor* preß .Zeitung (deutsche Angabe) in 
i 2 humwern Ihr die Schwyz 4 Ftc„ für daa AuaUnd 
.7 r ro : Battellmweu an das Knngreßbureau. 

c; Nach dant Kongreß da£ stanqfpaphjsehte Pmtöknil 
»csder Thingen. In hebräMeher Sprache io Fre. Bc- 
sielbinffea an da* KongreÜhureau. 

3, Vlea-Erlei(üit 6 ningieii und Kongreß-Legi tim an euren. 
_ Koiifreßbnrean et,ebt mit den i&hwekeristhoa 
Bonürdea wegen der Gewährung der gleichen Ver* 
güostagungeu wie bei den früheren Kongresses in 
Verbindung, ik abermals den Tcifeahtnern de& 

Kongressen kostenlos Visa auf Grund der vom Rnn* 
greßlnireau hflTauagegebenen lA^itünäHenen aruilt 
weplen. Dieae Legitimationen dinnen auch sät Aha* 

weis der Konzreß.TeilncluneT fite verachtedtenn 5 r ter* 
günstigungen. £& hi dflhter im fetere**e aller Kon^ 
greß-TtellnehinteT, sich rechtzeitig solöhs begiiünÄtlrmen 
l>ei der Zienküschen Zentralstelle ihres Lande# m be¬ 
sorgen (in drinsfemlen Fällen direkt beim Kongreß- 
bureau). Diese Ijegitimationen werden zum Preise von 
50 Centimes abgegeben. Ue?ber die Erteilung von Päa- 
&en an Schriftenlosa (Staatenlose, Tnha.b*r von KTan- 
senpäögen, Lamer pas&ers u*wj, werden noch beson¬ 
dere Verlautbarungen erfolgen. 

4 . Gastkarten, 

Im vorhinein werden nur Fermanenjkärtoo abge¬ 
geben. Die Preis# der Plätze sind wie folgt featgeaetfit 


T. Kategorie 
0 . Kategorie 
Bl, Kate*hrifl 


Fre. 106.^ 
Fre. 6ß— 
PrCt 35.^ 



Preifee fite 


IH Kategorie fj~ 0 ] 

gtebplÄWß wefden am m ü&t Tagenkaeae abgegeben, 
A Tcilnakme Jugendlicher, 

SU*PW*ff» ,*^4 b.jivflhi (teil), anreb Ver- 
torgüng binijter Quartiere u n d Verpflegung Jugend- 
Menen üEe leilnahme am KnngTefl 35 u erleichtern, liüar- 
üher werden noch genauere MItißihi&gen erfol- 

gen. Die Jugendlichen werden d^r Reihe natb und 
nuch Maßgabe des verfügbar au TUme« Zutritt zu den 
Kongreß-Verhandlungen erhalten. Zu diesem Zweck 
wird da* Kongreöburaau ein« Zahl vnn IfVO Gratia- 


-v« koji|rßÖb)iröÄUfi. IUb Zionistischen Jugetteverranne 
mögen sich an da* Kongraßbiiraau zweoka Mitteilim- 
gen w«ftorer Ein zeih eilen wanden, 

ß, Geldliberwefemgen. 

Geld überweis ungen au daa Knngrfißbureau können- 
falle m der ZtematUohen presse* ihre* Lande? nicht 
besondere Verlautbarungen erschienen sind, vorsrenoTn- 
m&n werdau auf daa SchweizerSftdiß Poetichenk Konto 
YJ 11 , 15,6118, Bumu das Zinnist eu Kottgpe^ni (Hier 
Selb wme riß eben Bankverain, FaradapläU, Z^ficbt au 
Gunsten döe B 11 re^us ejes XX, Zlobisten-Kftrigros*e^ 
— Dia PiaetÄcheckämter (Postiparka*sen) der folgenden 
LÄivdar stehen mit dem poiweheckamt. in dtr Schweb* 
In GiroJGlfmringJ Verkehr: Belgien, DinemJurk» 
Deuts ob Lnd, Frankreich, Italien (durch die Bapca 
Commerciale Itailanai, Japan. JugoalÄwfen. Luxemburg, 
Marokko. Niederland, Oesterreich, Schweden, Tecbe- 
ebütlowakai, Turteninn und Ungarn. 

7. RnngreßabzPichen. 

Da« Eongreß-Abedoiien, wdebes aucit als Signet 
Verwendung findet, wurda von Otto Wa-llisch^ Tel 
Awiw, entworfen. 


Aus dem englischen Unterhaus 


Dl© SehednlCt 

Lontlon, 18- Ju&i, (I. T, A,) In der B^änhwor- 

tning einer Anfrage des Abgeordneten David 
Adams erklärte Kolonien min ist er Ornieby-Goxe 
am 16. Juni im Unterhaus, in Palästina lierreehe 
niebt Mangel an Arheitskräfte?]!, sondern ein 
Überfluß an solchen. Eß gebe sowohl unter 
Juden als auch unter Arabern eine erhebliche 
Arbpifelodjjkeit* 

Abg. Adams: Weiß der Minieter t daß es in¬ 
folge des Mangels an notwendigen Arbeits¬ 
kräften, der durch die Verringerung der Zahl 
zuge lassen er Einwanderer entstanden ist eine 
ernste Unzufriedenheit in Palästina gibt? 

Minister Ormöby-OoTS: Nein, durchaus nicht 
lüh weiß, daß es sowohl unter Juden wie unter 
Arabern Arbeitslosigkeit in erheblichem Maß 
gibt und daß weit entfernt von dem Vorhanden- 
sein eines Mangels an Arbeitekräften ein Über¬ 
fluß au solchen besteht. 

England geht nicht über sein Mandat 
hinaus. 

In Beantwortung einer Frage von Sir Archi- 
bald Sinclair gab der Minister bekannt, daß der 
High Commißsioner die wirtschaftliche Auf¬ 
nahmefähigkeit, für die vier Monate April bis 
Juli mit 670 Arbeiterein^Wanderern festgesetzt 
habe, 

Ate, A. T. Lennox Bovd (Konservativ): Weiß 
der flunfeter, daß alle Maßnahmen zum Schutz 
der Interessen der arabischen Arbeiter in dem 
Lande eine überwiegende Unterstützung finden 
werden, und bedauert er es nicht, daß Fragen 
solcher Art vor der Veröffentlichung des Be¬ 
richtes der KgL Kommission gestellt, werden? 

Minister Oxinsby-üore: Es handelt, eich um 
eine Frage der genauen Interpretation des 


grundlegenden Dokumentes, nämlich d^ Mac- 
Dona Id-Briefes, der den Umfang jeder Art von 
Einwanderung nach Palästina festlegt. 

Abg- Adams: Ist der Minister davon über¬ 
zeugt, daß wir nicht über unser Mandat hinaus- 
gehen? 

Minister Ormsby-Gore: Uribedingt 

Das Attentat mtf den Generatinspektor 
der Palästloapülizol, 

Auf Anfragen der Abgeordneten Oberst Na¬ 
than, David Adams und Josiah Wedgwood 
verlas der Minister sodann einen Bericht des 
High Commissioner Über den mißglückten An¬ 
schlag auf den Generalinspektor der Palästina- 
polizei, Roy G* Spicer, und erwähnte auch 
einen Mordversuch an einem palästlnemrischen 
Unterinepektor, Von diesen beiden schweren 
Zwischenfällen abgesehen, sei nach den Berich¬ 
ten des High Commission er jedoch eine Bes¬ 
serung der Lage festzustellen. 

Abg, Adams: Ist der Minister überzeugt, daß 
kein zusätzlicher Polizeischutz erforderlich ist? 

Dar Koloniahninister: In den letzten zwei bis 
drei Monaten wurde die Zahl der unter dem 
Kommando von Oberst Spieer stehenden Poli¬ 
zisten sehr wesentlich erhöht. 

Abg. Wedgwood: Erinnert sieh der Minister 
daran, daß ein stellvertretender Polizeunspektor 
in Haifa nach wiederholten Versuchen ermordet 
worden ist? Muß auch Oberst Spieer geopfert 
werden, bevor der Minister den Mufti depor¬ 
tieren läßt oder den High Gomimissioner ah- 
beruft? 

Mfeister Ormsby-Gore ließ dies© Frage unbe¬ 
antwortet 




Qualität. 
Wohlgeschma 
Weltr ut! 


LITERATUR 


Statistik der Juden. 

Das ..Bureau für Statistik der Juden 11 , welch«* ins 
Jahr« 1904 von Dr, Arthur ßuppin in Berlin be¬ 
gründet, worden wftr, bat vor einigen jAbren neine 
Tätigkeit eine teilen müssen, da damnia nicht das ge¬ 
nügende Interesse dafür vorhanden war. Itttwiiohen 
haben Bich j«doch di« Verhältnisse grundlegend ge¬ 
ändert und ea wird jetzt, ln weiten jüdischen Kreisen 
ä!& ein schwerer Mangel empfunden, daß eine Zentral¬ 
stelle fehlt, welche aas gesamte Über die Juden in 
Alten Ländern der Erde verhandelte stetlMtecbe Ma¬ 
terial syetena t tisch eaaiineh und fachmännisch be¬ 
arbeitet. 

Es werden auch von judsnfdndlicher Seite Äiffern 
veröffentlicht und sti Angriffen gegen die Juden be¬ 
nutzt, ohne daß eine Stelle vorhanden iM, welche die 
Angaben nachprüfen, widerlegen oder auf dae richtige 
MaB Äurückftihren kann. 

Endlich lot eine einwandfreie Statistik auch die 
untembehrltehe Dnindlage für alle Maßnahmen im so¬ 
zialen Leben der Juden, insbesondere für die Wln- 
derungfihewegung. E& let daher zxi begrüßen, daß die 
Wieder Eröffnung des „Bureaus für Statistik der Juden" 1 , 
wie une mltgetoiU wird. Iß kurier £eit erfolgen soll. 
Und ^war hat eich Dr. B!kß| der das Bureau seit der 
Ue her Siedlung Dr. Ruripins nach Palästina im Jahre 
1309 lange "ZöIl geleitet häf, wtedenim für diesen 
Zweck &ur VerfÜgiiTig geetellt, bo daß die Gewähr 
dafür gegeben ist, daß die Arbeiten des Bureaus !n der 
von früher her bekannten Welse durchgeführt weiten, 
vor all cm m säen schattl ich objektiv und unabhängig 
von Irgendeiner Parteilich tu ßg innerhalb oder außer* 
halb der Judenhcit, 

Als Site des Bureans ist Prag in Anesicht gen cm- 
men, da ja Deutsch Und dafür nicht In Bei rach! kom¬ 
men kann und in Palästina das genügende amtliche 
Material nicht vorbandun Ist. 

VnrauFaetmng für di« NäiöjÖ ffnung dos Bureaus ist 


naturgemäß, daß die Mittel ftlr seine Unterhaltung 
durch Gewährung laufender Jahresbeiträge schon* der 
jüdischen OrgahleatioDen und Gemeinden der ganzen 
Erde eichergcetellt werden. Wir sind bereit, Mittei¬ 
lungen von Korporationen und ÖrgaEiiaatiönon, di« 
sich für die Eröffnung des Bureaus interessieren, an 
Herrn Dr, Blau weiterauMten. 

Elnfiibrung in die Theorie des Zionismus, 

Din« iftt der Untertitel einos kleiinen wisGetisohaft.- 
licben Werken von Prof, Göldelnran, welches soeben 
in der ,,Kleinen Ziunisttschen Bücherei^ (Haft 2, Jiidi- 
schfi Wirtechaftj p.fschienen ist. Die Gadankengängo* 
welchfi Prof. Güldcfeian in rtlmr Miner ßchrift ent¬ 
wickelt, find unserer breiteren Oeffeatllchkcit nicht 
mehr fremd. Wir haben schon in früheren Schriften 
des Verfassers Gelegenheit gehabt, dia Grundgedanken 
seiner zionistischen theoretischen Konstruktion kennen 
zu lernen, So vor altem In ferner im Jahre 1&3Ö als 
Sonderausgabe der Zionistischen Volkehoehschute er* 
flehienenen ,Jüdischen GaluthwiH*chAit’b Nun wurde 
nicht ohne Recht dem Verfasser damals voreßworfen. 
daß er es unterlassen hat, die Verhältnisse ans rua&i- 
echen JudÄnfetiis in jener pelner Schrift zu schildern. 
Dieser Mangel wird durch die soeben erschtenene neue 
Böhrifi iß äußerst befriedigendßr Weise behöben;. In 
einem großen Kapitel, betitelt „Ost und West. Juden* 
Schicksale in Deutschland und Rußland^ ist eine auf- 
sebiußrdebe Gogflnübor atetkms; der Verhält Maie in 
dieeen iwei Ländern, die docB ate Auilpbde In ihrer 
Einstellung &um Judentum betrachtet werden müssen, 
gegeben und eine Beweisführung geboten, die ln ühcr- 
xcügetider Weise die Geltung des Gesetze« dör Gallith 
sowohl in Dmmohtend at* in Rußte nd boställgt. Im 
neuen Werk vqi\ Prof. Goldelnuin finden wir die 
neuesten Daten Und Statistiken Sowohl für di« GalufJi* 
Länder Hs auch für Palästina Das Beblnfiftaptt#} be- 
hnmldt die ,Jüdte&he Wirtschaft in Palästina 11 und 
zeigt dsn weitgehenden Gesiindurigsprözeß des jüdi- 
sehen Volks Organ Ismus Im Ija.ttfe fl ca Aufbaues de* 
Lindes, Die Schrift ist 60 Seiten iterk und kottit 
4.50 K*. 


Das |sf Jerusalem 

Morgens wn sevhs Uhr klopft jemand zlan n 
Heb $lürmisch m meinem- Qartenior f (Vfejy 
sehr erfreut springe ich aus dem Bett und gehe 
kimus. Vor dem Tor sieht ein öfterer M$nr± 
n%$ht geradezu auffallend elegant, aber tmm$& 
hin reinlich und anständig gekleidet: ein pem 
sionierter Beamter, würde ich in einem Land 
denken, wo es Beamtenpensionen gibt. Er er* 
öffnet sofort das Gespräch, md war auf 
Jiddisch: „Bier woint der Adm Ben-gavriel 
Ich weise stumm, aber nach immer etwas ver* 
ärgert auf mein Namensschild in den drei 
Sprachen des Lande», das, unübersehbar, mein 
Tor ziert. Er schaut mich einen AugenbtieM 
prüfend an und dann sagt er, von der Prüfung 
anscheinend befriedigt: „Ihr hot schein Kaffee 
gekocht?“ Main ßesichtsausdruck wird etwas 
verwundert. Überdies brennt die Sonne auf 
meinem unbedeckten Schädel. „Ihr weißt“* setzt 
der Unbekannte fort , n ich hob nemlich ejn 
Appetit af e Koiss Kaffee, ihr wejßt, af e)n 
Kaffe mit mef Sttckelacfo Zucker, wie man ihn 
in der Frleh trinkt" Ich war derart perples, 
daß ich nichts anderes tun konnte, als eine Ent* 
schuldignnq zu stottern, daß ich im allgemeinen 
erst um liefen Uhr frühstücke, daß ich aber so¬ 
fort Wasser aufsteUert werde, fch hat Um, sich 
einen Augenblick, des ausgesprochen fremden - 
feindlichen Hundes wogen, vor dem Tore zu 
gedulden* Dann eilte ich in die Küche, setzte 
Wasser auf und begann mich anmkleiden. Diese 
Tätigkeit wurde einige Male durch ein 
energisches Klopfen und die sehr indignierte 
Frage, ob denn der Kaffee noch immer nicht 
fertig sei, unterbrochen. Endlich kochte das 
I Wasser. Da fiel mir aber ein, daß ich keinen 
Kaffee im Harne hatte, da ich zumeist Tee 
trinke. Ich beruhigte mich schneit, indem icfc 
dachte, daß der Alte schließlich auch tritt einer 
Schale Tee mrlieb nehmen werde. Ich bereitete 
also diese Schale Tee sehr schön vor, legte so« 
gar drei Stücke Zucker daneben, überdies Brot t 
eine Gurke und Sai-z und ging damit zum Tor, 
Der Alte schaute mich an, schaute dm Tee <m 9 
beugte sich vor, roch daran und dann sagte er 
mit einem geradezu verächtlichen 
^flicht far mir!“ Drehte sich um, sagte weh 
ein paar Mal ärgerlich „Puh!“ und ging, mich 
zerknirscht mit dem Tee in der Hand zurück* 
lassetid, die Straße hinab , 

* 

ln ein Jerusalemer Spital kam eine Frau tnU 
einem kleinen Mädchen zur Behandlung. Dfo 
Aerztm fragte die Frau, wie das Kind heiße . 

„Eden“, antwortete die Mutter. 

J} So, wie der englische Außenminister?“ 

„Aber nein“, sagte die Frau etwas indigniert} 
„jener schreibt sich mit einem Aleph, sie aber 
mit einem Agin“, 

4 

In Jerusalem gibt es seit neuem an verschio 
denen Straßenecken Bücherstände, wo mar» 
ohne Geld stundenlang sich Bücher amchaum 
und für wenig Geld solche kaufen kann. Wenn 
man aber gar kein Geld hat, kann man hier 
auch Bücher verkaufen. Bei einem dieser 
Bücher stände erschien letzthin ein aMer Araber $ 
legte einen in Zeitungspapier verpackten Stoß 
Bücher hin und sagte, er wolle sie verkaufen . 
Der Buchhändler wickelte die Bücher aus und 
fand — einige alte Telephonbücher. Nein^ 
meinte er, dafür gäbe es keinen Markt wert* 
„Was?" fuhr der VwMufer auf, „diese Bücher 
willst du nicht kaufen? So viele Blätter, rechts 
und links bedruckt und so schwer? Wozu stehst 
du den ganzen Tag Mer?" 

4 

Zwei Jungem prügeln sich auf der Straße* 
Es erscheint ein arabischer Polizist. Eine Zeit* 
lang sieht er ihnen interesiert zu, plötzlich aber 
fällt es ihm ein, daß es seine Aufgabe ist, die 
Ordnung aufrechtzmrhalten. Er fordert sie auf f 
ihre Tätigkeit auf zugeben. Die J ungens küm - 
Metten sich aber wenig um diesen Rat, so daß 
cs der Polizist schließlich mit der Energie zu 
tun bekommt. Er schiebt sich zwischen sie und 
brüllt sie an: „Wenn ihr nicht sofort mfhört^ 
ruf ich einen britischen Polizisten!“ 

* 

In der Schließ!ächahteümg dar Post in 
Jerusalem arbeiten die Seainten, vom Publikum 
ungesehen, hinter den Postfächern, was aber 
nicht hindert, mH ihnen sprechen zu können. 
Ich notierte letzthin folgendes Gespräch 
zwischen einem jüdischen Pöstfachbesftzer und 
einem arabischen Beamten, das in englischer 
Sprache geführt wurde. 

Der Jude (ruft hebräisch): Herr Rahamlm! 

Ein arabischer Beamter von hinten (eng¬ 
lisch): Rahamlm kann man jetzt nicht sprechen! 

Der Jude: Warum nicht? Er hat doch jetzt 
Dienst! 

Der Beamte: Yes> tut he Ls now praying* 
Von know: minchah. 

Das ist Jerusalem! 
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Verein skartötheken für die Ev] de tizf Ehrung 
der Mitglkdsbeltragskontrolle n* aller Personalien* 

Zwecks Vereinheitlichung der Evidenzführung von 
Mitcrlie&sbeiträgen und den Person&Maten hat die 
Fa. Felix Synek, Prag VII, PfLstevnf 1. Kartothek- 
karten in den Handel gebracht, welche in prak¬ 
tischer Art die Führung dieser Daten <lbemchthch 
ermöglicht. Muster gratis* Siehe Inserat, Seite 8. 

INLAND 

Die Verfassung des 
KuHusgemeindeverbandes . 

Sonntag, den 20. Junf 1937 genehmigte das 
Plenum des Obersten Rates der jüdischen 
Koltusgemeinden-Verbände den Wortlaut der 
Verfassung, die er im Sinne des Gesetzes 
Nr. 0/1937 der Regierung zur Genehmigung 

vorlegt , 

Der Oberste Rat sandte aus semer Sitzung 
dem Herrn Präsidenten der Republik dieses 
Telegramm! 

„Der Obercte Rat der jüdiiehen Kultus- 
gemeinden-Verb&nde gedenkt in dein Augen¬ 
blick, in welchem er seine Verfassung beschloß, 
mit ergebener Dankbarkeit Ihrer, Herr Präsi¬ 
dent, in dessen Persönlichkeit und Tätigkeit 
jene großen Ideale *der Gerechtigkeit und 
Humanität verkörpert sind, die die Grundlage 
dos Staates nnd die Gewähr seiner Zukunft 
sind." 

JÜDISCHE PARTEI 

Sitzung der BrQoiier Ortsgruppe der Jüdischen Partei 

In dieser am 18* d. M. «tettgefundenen Sitzung ge¬ 
dacht« zunächst Obmann Theodor Huber in ehrenden 
Worten der voretorbeueu Mitglieder der Partei, Dr* Ing. 
Peeider Steiner und Carl Welnreb. Parteisekretär Ing. 
W, Adler (M.-Ostr&u) erstattete den Fartribericht und 
beapraoh dabei feupMLchlich die Arbeit der Exekutive 
und die durch intensive Mitglied er Werbung erzielten 
Fortschritte, die steh namentlich b Brünn zeigten. Zu 
den Berichten der Funktionäre referierte Leopold h o n- 
n e n f e i d über den mit einem Saldo von @149 Kö ab- 
schließenden K&sftastand, und Theodor Huber über 
den Organieationeausbau und die Fragen das Sekreta¬ 
riate, das nur von der Ge Idb esc Haftung abbJtngt Der 
Letzt-genannte erläuterte eingehend die Notwendigkeit 
de« Sekretariat* und den damit verbundenen Ausbau 
einer starken Organisation eowie die Tätigkeit der 
Ortsgruppe hinsichtlich ihrer wirtechaf tlichen und Ju¬ 
gend Abteilung. Leber die Kompetenz des engeren Aus¬ 
schußes, dann über Organisation und Sekretariat ent* 
wickelte sich eine rage Debatte, an d#T die Herren Zeb 


PRAG 


schließlich dar Antrag von Max Weizmann angenommen, 
daß der engere Ausschuß die Vorbereitungen für ein* 
womöglich schon im Kerbet d* J* zu errfahtend## Sekre¬ 
tariat zu tröffen habe und bis dahin da^ bisherige Pro¬ 
visorium und die MitgUedewerbung von Mann zu Mann 
zu belaßen sei- Hierauf getaugte die Wichtigkeit der 
im Herbste staUffadenden Wahlen in die Handel»- und 
Gewerbrit&mmer und in die sozialen Institute tur Be¬ 
sprechung, und wurde nach kurzer Weohselrode inebe- 
sonders über die Aussicht dieser Wahlen der Beschluß 
gefaßt, daß ein Komitee, dem die Herren Dr* Birnatein, 
Dr. Sotmenfeld, Theodor Huber, Mas Wdxmann und 
ein Jüdisches Mitglied des Ran drisgrsm mom anzugehören 
haben, sich mit dieser Angelegenheit näher beschäftigen 
möge. Nach Aufklärung von Dr. Sonnenfeld über da* 
Vorgehen der jüdischen Mandatare bei Behandlung der 
Mietzlnsfrage in der Brüuner G^rind «Vertretung 
schloß die interessant verlaufene Sitzung, die wohl einen 
weiteren Fortschritt der Partei in Brünn bedeutet A. St 

Brüimer Kreis. 

Jm Zuge der Organisation?-, resp. Reorgarü- 

eationsarbeiten haben in der vergangenen Woche 
dag Zentral aueschußmitglied Herr Theodor Ruber 
aus Briirm und uns^r Sekretär Ing. Adler im Brün- 
ner Kreis die Orte Veikö Mezirißf, Jihlava, Znojmo, 
Miroslav, Pohorelice, Boskoviee und Svitavy be¬ 
glicht und Werbeaktionen durch geführt, Es gelang, 
den genagten Herren auf dio?e Weisn eine be¬ 
deutende Anzahl von neuen Mitgliedern in den 
einzelnen Orten zu gewinnen. 

TARBUTH 

Zionisten und Freunde des Hebräischen, verbringet 
Eure Ferien in der 4. Hebräischen Sommerscbule der 
Tarbut-Organisation in Stubn. Teplice (Slow*) vom 2, 

bis 2B, August, 

Der Ort Hegt in der Tatra* 518 m Üb. d. M*, hat 
Thermal- und radioaktive Bäder, Thermal-Schwimtu- 
bad t 2 k m längen Park usw. Tennis, Hebräischkurse, 
Sichet, Konversation* Preise pro Bett von S Kd auL 
wärta. Koschere Kost dreimal täglich 16 K£. Zuschläge; 
10 Prozent Bedienung* UnUrrichtgebÜhr ft K£ pro Per¬ 
son und Tag* 50 Prozent Bahnermäßieung nach zehn* 
tägigem Aufenthalte bei der Rückfahrt Keine Kur¬ 
taxe, Ermäßigte Bäder für Teilnehmer der Sommer- 
schukv Verlanget Prospekte uud Anmeldungsformulafe 
bei der Tarbut-Organisation, Praha XV, Doudova 3tä. 
Telephonische Informationen Nr. 604—til vormittag# 
mit Ausnahme von Samstag und Sonntag. 

Es wird aufmerksam gemacht* daß Kinder ohne Be¬ 
gleitung Erwachsener in der Sotnrnerediole nicht auf- 
genommen werden. Interessen ren* welche Informationen 
über unsere Bommerechule wHuschen, geben wir be¬ 
kannt, daß u* a, folgende Freunde an dar vorjährigen 
Schule in St. Tepliee trilgonommen haben und Aus¬ 
künfte gaben würden: Faim Rufrisen, Hör* Ostrava, 
Sittetill, näm* 12* Dr. Paul März, Mor. Ostrava. Johan- 
nyho 27. Alex. Blum enf muht* Karlsbad. Maaasykstr. 58, 
Alice Bobasch, Warnsdorf, Beckie Adler, Pilsen, 
Kramaf. sadr 3, Otto HeUBnger, Tftnec, Elisabeth 
Klein, Lipi. Sv. MiknlaÄ, Bollova 4* Erich Kohn, t*h. 
RradllftS. Blatika Weisel. Olomouc. Gregorova 8, Ed¬ 
win Schön, Uh. Brod* Oberkantor F. Stredkue* Novy 
Bohumfn, Dr. Strauß, EoifUvi, Sirene Weiß. PreSov, 
Nelly Schön* Znairo, Wibonova, 4. Dr. M. Lasus, 
Pros’t§jov, Ilka Stsod PfeKtany, ßtefanikova, Ferd. 
Steiner. Karwin* Dr. Josef Laagberg. Wien VI., Theo- 
haldg. 18* Dr. Cbsiin Kugel, Muk&^evo, Edith katiders, 
Teptite-Schönau* Fraueng. 16, Herrn* Hocbdori, Bü¬ 
chenberg, Ludwig-Hübnerstraße 8* Lisi Drechsler, 
Zilina, Jolan Fischer, Rufcomberok* Irka Fuohe, Kro- 
mldii* Irma Foiak, Praha XV, Doudova S16* 


Wahlen znm XX* Zionistenkongre#a 
In Prag 

finden um Montag, den 28. Jnnl 
von 14 bla 21 Uhr and im Dienstag, 
den 29* Juni von ID bis 21 Uhr 
statt. W'abllobal: Caf£ Beth Haam 
(Äschermann) Praha 1*, DloohÄ 41. 
Wahlberechtigt ist Jeder, der sich 
mit einem Sehekel für das Jahr 
509? answeist*. Die Pflicht eines Je* 
den Zionisten ist, an den Wahlen 
teiIztKnehmen; wir ersnehen daher 
alle Gg,» sich an der Wahl m betei¬ 
ligen. 

Orts-Schekelkommlftsion Prag. 

Vortrag Dr. Margulles* ,Jch möchte ein Mandat 
«um ZimmtenKongreß, um dort die Front der 
Neinsager (tum Teil'ungftplau) su verat&rken/ 1 
Mit diesen Worten schloß Dr* Emil M a r g u 1 i« f 
seine am 12* d* M* im Gate Aschermann ln gewohn¬ 
ter rednerischer Meisterschaft geh alte ne K*n<H- 
dAtenrede über ^Palästina in Gefahr.“ Die Teilung 
hieße die zionistische L5sung für die Ewigkeit 
verschütten, weil eine „Muaterfarm“ obm Aus- 
dehnungsmöglichkeit keine Lösung der Judenfr&ge 
sei. Das jüdische Volk ist in der ganzen Welt eine 
Minderheit, es kann nicht auch in Palästina Für 
immer eine Minderheit bleihen; daher sei das Te4- 
hmgsprojekt indiskutabel und daher verlangt Dr, 
Margulies von den Kongreßdelogierten Im Vor¬ 
aus "mn ohrenwörtÜches Nein uud geschlossene 
Ablehnung jeder Diskussion darüber. Ohne irgend¬ 
wie Personen ainsugretfen, wettert er doch gegen 
alle Personen und Anschauungen, die irgendwie 
in ihrer ziemetischen Anschauung von der seimgen 
abweichen. Auch die Zurückhaltung des Jischuw 
während der Araberunruhen beurteilt Dr. Mar- 
Julies abfällig, die Je wisch Agency ist für ihn 
indiskutabel, den Standpunkt der Mitte (Weltsch: 
„Wagnis der Mitte“) glaubt er mit einer Ironischen 
Bemerkung abtun iu können, er belächelt das 
„geistige Zentrum* 1 , kurz er tritt auf wie ein Held 
in schimmernder Wehr, dem anscheinend phy¬ 
sische Gewalt und Macht mehr imponieren als Be¬ 
sonnenheit und Ruhe* MarguHes bläst aum Sturm 
gegen die Jasager, wiewohl die, gegen welche 
er kämpft, nicht Ja gesagt haben* Er tut, ala ob 
es keine hebräische und keine jüdische Presse 
gäbe, die dauernd und energisch gegen dis Tel- 
luagapläne Stellung nimmt und so gehört er 
au jenen, die Im Voraus die oho edles furchtbar 
ßebwere und kritische Situation dadurch kom¬ 
plizieren, daß eie den Standpunkt prinzi¬ 
piellen Neinsa^ena und der absoluten 
Oppoßtion gegen die Leitung predigen und dabei 
Terges&en, wie gefährlich für den Zionismus diese 
Spaitungstendenzen sind* Dr* Maiguliea ist der¬ 
selbe geblieben, wie eh und je, der ewige Outsider, 
wenn auch kein Frondeur und Nihilist wie die 
Revteionisten. Er spricht aus wirklicher innerer 
Überaeugung, er Ist eine Persönlichkeit ■von nicht 
gewöhnlichem Format, aber ein Mann dem vor¬ 
gefaßte politisch« Prinzipien höher stehen, il* die 
Realität einer wirklichen konstruktiven politi¬ 
schen Arbeit. Frans Steiner. 

Die Juden staats partei veranstaltete am iß. <L M. 
eine Wahlversammlung &um Zion 1 stenkemgreß. 
Dr, Friedmann, der als Gast sprach, gab eine 
Analyse der Entwicklung der englischen F&lä- 
stinapolitik und forderte mehr Diskussion ln der 
zionistischen Bewegung, Mefr Öroßmanu 
brachte viel# wesentliche Argumente £egen die 
angeblichen Teilungspläne vor. Aus seinen Aus¬ 
führungen ging jedoch, da er als Wahlwerber für 
eine Partei sprach, nicht hervor, daß die Gegner¬ 
schaft gegen die Teilungspläne auch m anderen 
Parteien vorhanden ist* R* (Stricker zog in 
seiner bekannten Art wiederum gegen Weidmann 
loa, der natürlich für das Treiben der arabischen 
Terroristen verant^wörtlich gemacht wird. Seine 
Politik habe Schiffbruch erlitten; hätte man hin¬ 
gegen jedoch am letzten Zaoni&tenkongreß eine 
Juden Staats-Reeol ution angenommen, dann * . * 
Ja was wäre denn dann eigentlich anders ge¬ 
worden? fragt der Hörer. Hätte sich dann etwa« 
an den machtpolitischen Entwicklungen m der 
Welt und ho Vorderen Orient, an dar Entwicklung 
der arabischen NationAtbewegung, an den Aus¬ 
wirkungen des abesslnisch-itallenischen Krieges, 
am Au erklang der wiHschaftlichen Prosperität in 
Palästina, an der verstärkten Aktivität europä¬ 
ischer KoloniaLRivalen im Mitte Imeere und vielen 
anderen Faktoren geändert, die alle in eine ernste 
politische Analyse de« heutigen PaLästinaTPro- 
blems mit ein bezogen werden müssen? In die 
simple Strickerache Darstellung verirrt sich auch 
keine einzige Andeutung solcher Problematik* 
Und während er ständig der jüdischen Zwietracht 
bittere Tränen nach weint, sieht er gegen die 
anderen zionietiechen Gruppierungen wahllos und 
in einer hierzulande* Gottlob, noch immer unge¬ 
wohnten Manier zu Felde. —hl— 
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Architekt Eug^u Roeejjbejf, afle w» ä ftr f 
wskel. Em*j wiederum fällt ln der Bflhule Prof. W. 
Nowak besonders der juna^ jüdlache Maler Eül? efV 
Neufcld aus Lipt. Sv. MlkulaS, mit seiner Kollektion 
von 15 Büdem auf, welche mit einer lobende n Aner¬ 
kennung ausgezeichnet wurden. XeufeM ist ein Maler, 
der einen sehr kultivierten Sinn für die Ornamente 
der Fliehe und Farbe hat. Der Einfluß Matiß auf 
toine Arbeiten ist nicht iu verleugnen* aber die Tat^ 
lache, daß er diese Einflüsse in seiner Art verarbeitet, 
zeigt seine Begabung für malerische Konzeption der 
Flächenteilvmg, intensiven Ausdruck der Farbe und 
Eleganr de* Vorträge#* Man darf erwarten, daß seine 
Bilder in der ntohsten Zelt noch mehr farbig« Kon¬ 
traste erhalten werden und daß auch die Wahl dar 
Motive eine breitere Rolle »pielen werden. Man kum 
an sein« kUnatlerieche Entwicklung die beeten «off" 
nun gen knüpfen. F. 

mstdfci. 

Die Dhabi zgmppe In ZähShlice veranstaltete einen 
Abend aur Erinnerung an Chajim Arloaorcff* den gro¬ 
ßen Pionier und Mitbegründer Hfrtadnith Haowdim. 
Leber seine Tätigkeit sprach der Chawer bachum 
Weiabord* 

Verband Jöd. (ZkrtlJ Akadimlker aus PKR. Freitag* 
den 24* da, um £0.30 Uhr versammeln eich die Aui- 
schußmltgileder des Vereise* im CaJÄ B'etb^Haain* 
Prag I, Dlouhä 41. — Der Obmann* 

Klub IQdtftCher KauBsute Irr Prag* Zuaammenkimft 
der Mitglieder jeden Donseratag, 8 Uhr abend# im Cafe 
Urban, 

FAMJLIEV-WACHBfCHTEN 

Barmlzwah. Fra uz un<i Elisaibeth Brada, Tc^litz- 
Schötiiau, teLleu ihren Freunden mit, daß ihr oohn 
Paul am Samstag, dem 26. Juni, dm Test seiner 
Barmlrwab begeht, 

Vermählungeanzeige. Hann© Blrnstein, Brüna, 
und Ing. Imro Diamant, Nitra, zeigen ihre am 
27. Juni 1937 etattfJndemte Vermählung an. - 

Mit dem Gefühl absoluter Steherbett werden Sie 
Ihre Reise in di® Ferien antreten, wenn Sie wissen, 
wohin Sie fahren werden und daß am Orte Ihres 
Aufenthaltes die bestellte Unterkunft für Sie vor¬ 
bereitet iafc* Ohne jegliches Gefühl der Unbehag¬ 
lichkeit werden Sie reisen und Ihre Ferien tage Zu¬ 
bringer], wenn Sis Ihr Gepäck unterwegs und im 
Ferieisort, wenn Sie Ihre Mahnung daheim in guter 
Obhut wissen* Damit auch Sie Ihre Ferien völlig 
genießen können, setzen Sie sich noch heute In Ver¬ 
bin düng mit der „Union 11 - Vers ich©rung*-A**G., Zen¬ 
trale Prag I, Maearykovo nibF* 4. Filialen: Rei¬ 
ch« über®', Brünn, Bratislava. — Vertretungen im 
ganzen Bereich der Republik* 



erstklassig 
und- sch/nozhh&f * bsl 

PRAO Sih.O.v,* 

nut 20V66. 

GEORG VRKOC, 


JDdliehe Volk»*chule, Br D n “’,. U , J’ 

Emtchreibungen für da* öohuliahr 1937(38 wu 
bi* SO. Juni in d« Zeit von 8 o» 11 Cnr. 

JDdieche* Vereins-Rel.-Realgymnasium, BfOnn, J»‘- 
Hybele 43. Gstuobe um Aufnahme der Schüler DJ» 
6. Juli 1037. 


GEMEINDEN 


Franzeosbad 

Die Wahlen zum XX. Ziomatenkoiigreß finden Smm- 
Ug, den 27* Juni von 10—1£ Uhr vormittags im jüdi¬ 
schen Gerne!ndehaiiÄ (Tempel) statt. Kurgäste Schekel 
mit bringen, 

Zionilten, jeden Mittwoch um 20 Uhr, Botel Bel¬ 
vedere-Bellevue. 


BRÜNN 


Heta- and Elternabend dee BrtUmer MakaW Hazalr. 

Am 14. d. M. fand im jüdiechen Jugendheim. Legionär- 
stra.Be, ein Helm- und Elternabend statt, der haupt¬ 
sächlich der Aufführung des BedtgeniäSeo Theater¬ 
stücke» „Juden auf der Eisscholle'* galt. Diese# Stück 
veranschaulicht in packenden Szenen da# Schicksal 
einer JüdUchen Familie ln Deutschland, die «chließlieh 
bb auf den um# Leben gebrachten Vater den Weg der 
Erl Geling nach Em Badet, nad wurde von den Mitghe* 
dem de# Jt^endbundee Waiter Freud, Rudi Huß, Kurt 
KJ ein, Hanrt Krelner, Annemarie Ticho und Erika W eil 
wirkungavoll dargestellL Für di« geschickte Regie und 
Zuaammenötellung des Stücke#, da# von den zahlreich 
erechienenen Eltern mit starkem Beifall aufgenommen 
wurde, verdient Chawer Walter Freud besondere An er 
kennug. Tn einer Zwieoh«iaktepatiae eretattete Chawer 


Karvinnä 

Am 7* Juni d. J. veranstaltete die hiseige Orte* 
gruppe Theodor Herzl einen Vortrag zur Hule-Aktion 
bei welcher Gg. Dr. H. Mor aus M.-Ostrau sprach* 
In gediegF-rter AuefÜhrung führte uns, wie bereite kurz 
berichtet wurde, Dr. Eddor durch die Verhältnisse iu 
Palästina, beleuchtete die bewundernswerte Haltung des 
Jiachuw, die Haltung der englischen Hegierung und ver¬ 
stand es meisterhaft in seiner Rode zur Hule-Aktion 
überzugehen und dies« zu propagieren. Die Zuhörer 
folgten mit Verfltlmdms den Ausführungen de« Vortra¬ 
genden; wir hoffen, daß diese Aktion deu vorherigen in 
keiner Art oa*h*tehm wird. 

Miilir.-Sckenbcrg 

Die aus drei Personen bestehende revisionistische 
Gruppe in Mähf.-Schönberg veranstaltete am 25. Mai 
einen Vortragsabend des R&bb. Pr. Bl an (Oderbergb 
Die vollständig unbegründeten Ausführungen des Red¬ 
ner* der u. a* die Zion!«Lisch« OrEanisatinn als ,*mißrateno 
Tochter Theodor HeraeU" bezeidinete* konnten von 
Dr. Mak Lasus fProstejov) mühelos entkräftet werden* 
Der Vortragsabend wurde so zu einem 6ieg der 
rionls tischen Idee In Mähr .-Schönberg, E# ist zu hof¬ 
fen, daß die unter der Aeglde der OlmÜts-FroßnlUer 
Kreisleitung ins Leben gerufene Ortsgruppe Ihre Ar¬ 
beit nunmehr in vollem Maße aufnehmen wird, 

P1Z€Ä 

Die Wahl zum 10. Zionisten-Kongreß findet 
am Montag, dem £3. Junf 1997 zwischen 6 und 
9 Uhr abends im Veremslokal, Huietraße m, statt, 

Proitöjov 

Die Gruppe der Allgenteineu Zionisten veranetaltote 
am Mittwoch, dem 16. da. im Beth Haam ihre Wäh¬ 
lerve r Sammlung, bei welcher Herr Dr. E'. B. ZMot, 
JL-Oitram, über 1? Die Weltlage de# Juden tu me and der 
XX Kongreß^ sprach. Der sahlreich erschienenen Ju- 
deaschaft entwickelte der Redner das Programm der 
Weltvereiüiyimg ABgemeiner Zionisten und wie# nach, 
daß dieses in vollem Maße den politischen Erfordere 
niesen des Tages engepaßt »t* Das unbedingte Yen» 
trauen in unseren wahrhaften Führer* Weizmann, der 
in diesen schwierigen Tagen bewiesen hat, daß er der 
Emsige Ist* der die Geschicke der Juden gegenüber 
dem Weltforum leiten kann, well er da# vertrauen 
der Weltmächte genießt, soll die Wählerschaft am 
Tage der Stimmabgabe leiten. In der daran auechlie- 


Ein junger Jüdischer Künstler aus der Slowakei* Die 

jährliche bchlußauStellung der Akademie der bildenden 
Künste in Fra#, welche dieser #tAttg«fund«n hat, 

reigt die Schule Prof, Nowaks' und di# Schule Prof. 
Go&Lrs, wie bisher, eine künstlerische Leistung, die 
in vollem Einklang mit den modernen kunstpedigo- 
gjschen Prinzipien steht. Aus der Schule Prof. WüH 
Nowak sind schon einige jüdische Maler der Avand- 

f arde vor die Oeffer.tlfchk&it getreten» so di# Maler 
. Bauern freund und A. N e m e t» au# der 
Schule de# Prof. GoEir, der sehr begabte jüdische 

Streng orth. 

Restaurant Rosenbaum 

Prag I, Dlonhfii 41 

Fc mögliche Kfcke - Orig . GefrJnJtc - Banketts 
Uochze&n - Telefon 6$271 


Bogrt 

Nlb# von ZIHna im Anechluß an die in diesem Orte 
vom 4, bis 6, JuB d. J. stattfindeiid« Krristurnfeet- Nänh 
Beantwortung einiger dieebozüglicher Fragen iritem 
der Elt#m wund# mit Erfolg ein# Sammlnrtg von Spen¬ 
den statt des Eintrittsgeldes zur Beschaffung neuer 
Fahrtenhemden für mittellose Chawerim • lurchgeführt* 
Hit Abschluß des erwähnten Stückes fand auch der ge¬ 
lungen# Abend sein Ende* Xu bemerken ist noch, daß 
lieh heuer für alle drei Lager, hauptsächlich wegen der 
Teilnahme am Kreietumfeste und der schönen Situierung 
der Lagercrte, eine große Zahl von Mitgliedern dee 
Brünner Mnkabi HaeäIt an gemeldet haben» A. St* 

Erste In tschechischer Sprache abgelegte Matura am 
Jüdischen Reform-Realgymnasium, Zum Aufschwung 
der jüdischen Schulen in Brünn trug nicht unwesentlich 
der Umstand bei, daß im Jahre 1924 an der Volksschule 
und folgerichtig im Jahr# 1929 im Gymnasium die tsche¬ 
chisch# Unterrichtssprache eingeftihrt wurde. Mit Be¬ 
ginn de« Schuljahres 1936j37 erfolgte nach Auflassung 
der letzten Klasse mit deutscher Unterrichtssprache der 
Unterricht in sämtlichen Klassen des Reform-Realgym- 
nariums in tschechischflr Sprach« und fand am 17. und 
18* Juni d, J. die erst« mündlich« Maturitätsprüfung in 
dieser Unterrichtesprache statt. Dieselbe erbrachte ein 
sehr günstig#« Ergebnis* nachdem von den elf Kandi¬ 
daten (acht männlich« und drei weibliche) einer für teil 
mit Auszeichnung und zehn für reif erklärt wurden. 
Die#« Prüfung bedeutet abermals einem wichtigen Ab¬ 
schnitt in der erfolgreichen Geschichte der Brünner jü¬ 
dischen Schule. Di« von der Anstalt in# praktische Leben 
tretenden oder ein Hochschulstudium ergreifenden Abi¬ 
turienten werden sicherlich durch vollständige Kennt¬ 
nis der tschechischen Sprache, Literatur und Kulten- die 
heut# io notwendige Verbindunff mit dem Steatsvolke 
leicht finden und außerdem durch di# natürlich« Be¬ 
herrschung dar deutschen Sprach« übet jene Zweispra¬ 
chigkeit in voHetn Maß« verfügen, die gerade jetzt aU 
so fühlbarer Mangel bei der di# Mitteiechul« verlassen¬ 
den Jugend «loh geltend macht. Und umsomehr werden 
di# di« Anstalt verlassenden jungen Leut#* di« in jüdi¬ 
schem Geiste und zu jüdischem Selbetbewnßtaein er¬ 
zogen wurden, als treu« und wertvoll« Kämpfer für di« 
Interessen de« Judentum# in allen Lebens*teilungen Auf¬ 
treten können. Die# alle« möpen sich gerade jetzt vor 
den Schuleinschreibungen die jüdischen, speziell aber die 
eioniitisohen Eltern vor Augen halten* A. St» 

ln der orth* Synagoge Agudaa Achim hat Herr 
Biegmund U ö g # r, wi# kn Vorjahre, auch im abge- 
laufenen Jahr# e#ln# allsabbatMchen Vorträge vor 
cahlrrich#m Auditorium gehalten* Der Redner verstand 
## durch seine Redekunst wie sein allgemein aner¬ 
kannte« reiches tabnudlscho# Wissen di« ZuhOrer stet* 
zu fesseln. AUeu seine« Verehrern und Freunden ist 
H daher ein Bedürfnis, ihm für sein« hingobung#volle 
Tätigkeit wärmsten Dank auszusprechen. 

Israelitische K ul tu «gerne ln de. Freitag, den 25. da 
finden beim Abendgottesdienste ln besäen Tempeln 
Herzel-Gedenkfei ern statt, Beginn 19 Uhr. 

Zionistische Organisation Brünn, Am 21. ds. findet 
die Vermählung der Sekretärin der Zionistischen Or¬ 
ganisation, TtL Bann« Birneteta, Brünn, mit Herrn 
Ing. Imro Diamant, Nitra, statt* FfL Bimstein schei¬ 
det aus dem Dienste der Organisation, der sie viel« 
Jahre angehört und ln der sie sehr wertvoll# rioni- 
stische Arbeit g*jrietet hat* Wir wtosehen Ihr viel 
Glück auf ihrem weiteren Lebenswege. 

Dfe WahTtn mm 20. Kongreß finden am Sonntag» 
dem 27, in dar Zeit von 9 bis IS Uhr und Montag, 
den 28. d#. von 18 bk 21 Uhr ira Jugendheim* Le- 
gionäftskä 3, statt. 


(AUg* Ziotniateo), ____ 

legen heit* alle Ein wände, die Ihm namentlich von dem 
Vertreter der Jndenstaatepartel gemacht wurden, voll- 
ständig zu entkräften. 

Am DienfitAg. dem 22 , d. M.. beaiehtigten die 
Wtao und der Frauenverein die hiesige Üstfedni 
hoapodärskä ml^kärna* Herr Verwalter HI o £ 6 k 
führte die Damen durch das Unternehmen; von 
allen wurde die Reinlichkeit und Sauberkeit des 
Betriebes bewundert* Besonderes Interesse erregte 
daa neue Pasteuriftierun^sverfahren, welches eine 
Sensation auf diesem Gebiete dar&tellt Man konnte 
feststellen, wie peinlich rein und sauber das Un¬ 
ternehmen unter der fachgemäßen Leitung des 
Herrn Verwalters Hloiek geführt wird; wir können 
daa Unternehmen und dessen wohlbekannten Er¬ 
zeugnisse bestens empfehlen. 

Pferöv 

Ein goldenes, jüdisches Hera schlü gt nicht mehr. 
Unsere Gemeinde ist ärmer geworden um ihr werL 
voHstes Mitgtiod, das der Brenn- und Kryatalli- 
Sätionepurtkt des geselligen, geistig kulturellen 
und religiösen Lohena der hiesigen Judenheit war* 
Frau Dr. J o s e f i n e T a u s k y, Aratensgattiln in 
Pferov, die Obmännin der vor kurzem* organi¬ 
sierten hiesigen Wfoogruppe, die mit Lust und 
Liebe für jeden edlen Zweck Arbeitende, die jeder¬ 
zeit mit Bescheidenheit und ohne Geltungs<willeii 
Mhwoth Erfüllende, an jüdischer Tradition, Bräu¬ 
chen und Sitten Hängende, die uns den Gottes¬ 
dienst im Tempel ab Chorleiterin und durch ihre 
bezaubernde Stimme durch viele Jahre zur Er¬ 
bauung machte, — ist nicht mehr. Wir haben sie 
am Sonntag, dem 20. d. M,, zur letzten Ruhe be¬ 
stattet* In der Verewigten hat sich der Typus der 
jüdischen Mutter, deren Arme immer bereit waren, 
zu umfangen und zu beschützen, in seltener VolL 
endung verkörpert, solange m solche jüdische 
Mütter gibt, kann die jüdische Welt nicht ganß 
in Finsternis untergeben* Der herzensguten Frau, 
der selbstlosen geraden Jüdin, der ihre Gemeinde 
so liebenden und von dieser geliebten und ver¬ 
ehrten Schwester, bleibt ein dauerndes Andenken 

g esichert. Dr. Julius Salze r, namens der rion* 
'rtsgruppe. 

Stupsva 

Atu Donnerntag* d. 17* Juni ist Frau Paula Hi adle 
nach kurzer Krankheit gesterb«n. Rasch verbreitet« 
rieh die«# Tode® nach rieht in dem großen Bekannten¬ 
kreise d«r Vomorbeaen und hinterließ allseits ein tief- 
empflinden«« Mitgefühl. Di« Dahingesebieden# war ein« 
#dle jüdische Frauen gestalt, führte eia gutjüdischos 
Haus und ein vorbildliches Familienleben. Durch ihren 
ausgeprägten Wohltätigkeiteeinn und ihre warm« 
Menschlichkeit war ei« stete eine Helferin der Armen 
und es gab keinen der sich vergeblich an ri« wandte. 
Am 20* ds. fand unter Teilnahme sowohl der jüdischen 
als auch christlichen Bevölkerung uud der zahlreich 
au* Bratislava erschienenen Bekannten dh Beerdigung 
statt, wobei H* Oberrabbkter Herzog der Verstorbenen 
einen tiefergreifenden Nachm! widmete. 


Nr. 21 


SELBSTHEHR 


Seite 1 


























Reisen und Badet 


Karlsbad 

Wissen Sie, daß auch heuer Ex tm-Sonder- Autobus so 
und -Züge nach Karlsbad sbgefertxgt werden? Da¬ 
durch ist es möglich, daß der Ausflügler nicht nur die 
Kurdnrichrtingen kennen terar* sondern er hat auch 
noch genügend Zeit* die zahlreichen Seheaswilrdigkeiten 
tu besichtigen, Vom Caie Freund Schafts höhe bietet sich 
Ihnen ein einzigartiger Ausblick. 

MarJenbad* 

Mittehtandskuren in Marienbad. Da« Kuramt. bat 
vorteilhafte drei- und vierwöchige pauschalierte Kuren 
herausgegeben und damit einem Wunsch vieler minder* 
bemittelter Kurgäste Rechnung getragen. Diese Kuren 
Sind individuell in drei Gruppen ein geteilt und bein¬ 
halten jeweils; Freie Zufahrt vom Bahnhof, Kurtaxe, 


die entsprechende Anzahl Kohlcnslurehldfr oder Voll- 
moorbkder, bezw. Moorteilpaekungen* tiasbMer oder 
w£,“i“ t9 ? il i er '_ f< ' rner dis ktzt liehe Behandlung, 
Wohnung und Verpflegung. Die Preise bewegen „ich m Tt 
oder ohne Verpflegung von USO bis 2120 Kd Ju r drei- 
bciw. vierwfichige psusdmHarte Kuren. Betreffs Woh¬ 
nung, V erpflegung und Ärztliche Behandlung steht dem 
Gast vollkommen freie Wahl m. Das Kuramt erledigt 
eingehend alle diesbezüglichen Anfragen und werden 
rie Jauschnlkurhefte in allen prominenten Verkehrs- 
büros des In- und Auslandes sowie den in- und aus¬ 
ländischen \ ertrctu nestelten abgegeben* 

Franzensbad. 

Franzensbads weltbekannte unübertroffen* Etsenmine- 
ralmoürbMer, natürliche Kohlensäure und SUUdbMder 


PIEÖTANY 


WIZO 


Begünstigungen in Bad 

PISTYAN 


KurbedürfUge Wizo-Mifgl jeder 

erhalten von der ßadedireEdiom 

40% ßadeermafjigyng im Direlctionshotel 
25% Badeormäfjigung in Privatuntörkünften 
5% auf die Pauschalkuran der ßadedireldion 

Anmeldungen: Wizosehwetter E. Blum* Pieifany 
Prospetdc : B-sdecJireklicin, Pieifany 


MUP t, Jul. HAVAS 

— -=seit 1911 In Bad Pleäfany 

Kurpension 

bürg£7'licht Preis e % Pmtschalkurm. 
Auskünfte nur durch Dr, Havm, Piettany. 


„Villa Paula“ PleStlany 

daa sch ö ns gelogene Haus im Bädern nt mm. 
Jeder Komfort, Erstklassige Verpflegung, 
Auf Wunsch rituelle Verpflegung, Mäßige 
Preise, auch Fauschalkuren, Auskunft unver¬ 
bindlich durch den Besitzer £>r. Med. Römer, 

9453 


ln jedes jüdische Haus 
die jüdische Heilung l 


Cafä Central 

Plelfany 

Täglich Konzert mit Programm 


iw Hotel Walhalla td 

neben Brunnen und Badem. Moderner Komfort , 
erstklassige Küche. Treffpunkt der Zionisten 
Besitzer: C, Löwenthai 


HOTEL LEIPZIG 

direkt neben dem Kreuzbruoiitti und der Kurpromenade, 
somit |fU nutTgrsta Lst^ü, jeder moderne Komfort, Tel, 21 ys 

ao*lt*or Max Stmgl 


Orand’Calä Restaurant 


Hotei Besuchet: 

PANORAMA- 

Täglich nachmittag Konzert und Tanz bet DoL DAl BER ri. meinem 
RhgthmlAer-En*emhte* Waldatmndbad, Liegeplätze, Gnmgon 


Heft timni 

Rainmühle i. Bnchfaf 
Der schönste Ausflugsort 

Ständige Autobus Verbindung — Eigene Fticlirucld 


Cafe und Restaurant 

B 

El 

LI 

LI 

EVI 

| ^ bestens empfohlen! 





Kurhaus 

„Hdveiia" 

Hauptstraße 


Besitzer Ad, Pinkusfeid 


Zentrale Lage 
Moderner Komfort 
Fließendes Wasser 
Mäßige Preise 


GRINZINGER" 

Gaststätten im Hotel „Englischer Hof“, Tel. 2654 

GrinzJn£er*$aa] x Täglich ab S Uhr Stimmung, Tn,ns, Humor 
Jspan-Bftf: Bminpunkt des Marien!.^ der Nachtlebens 
Altdeutsche Stube j Menü K£ H.—, billiger Mitlngatlficli 


CafO 

Restaurant 


WEISSES KREUZ 

rieben der Synagoge 
Diätküche 0 Bürger!, Preise 0 Besten« empfehlen 


Empfehlenswerte Einkaufsauellen 



?ind mm, nachdem der Frühling mit Sonnenschein 
eingezogen fit ah 1. Mai eröffnst. Keine in der Sorge 
l im Ha-usWirtschaft oder Geschäft Aufgehende Frau, kein 
Smom dessen Kräfte, Nerven und Bern im Kampf um 
das Leben gegenwärtig mehr als sonst verbraucht wer- 
detj eoilie es unterlassen, einmal im Jahr auf 4 bis 6 
Wochen auszuspaimen und fern dem Beruf oder Wir¬ 
kungskreis nur sieh selbst zu leben. Dies kann jede 
Person, oh trau ob Mann, in dem von der Natur so 
reich gesegijeten Kurort Franz^nsbad, dessen Quellen 
und Bader* Ruhe und Beschaulichkeit, staubfreie* ozon 
reiche Luft der Regenerierung den ganzen Körpers in 
vorzüglichster Weise dienlich sind. Seit mehr ab einem 
Jahrhundert genießt Pranzenshad Weltruf als Frauen- 
und Rheumaterhad. seit Jahrzehnten ist es als her¬ 
vorragende Heiiatätte für Herz- und Gefäßleiden be¬ 
kannt. In seinen neuen Glaubers&Izqufillen besitzt es 
ausgezeichnete Heilmittel, welche bei Magen-, Darm-, 
Leber- und Stoffwechselkrankheiten, Fettsucht, Fetther¬ 
zen. Diabetes oft überraschende Heikrfolge bringen. Der 
Aufenthalt in dieser idylli scheu Gartenstadt ist äußerst 
angenehm und eine Kur daselbst — was bei den der¬ 
zeitigen wirtschaftlichen Verhältnissen eine besondere 
Rolle spielt — durch die billigen Kurmittel- und Pen¬ 
sionspreise jedenna.mt möglich, um Befreiung von sei¬ 
nen Leiden zu linden. e. 


G. Hoyers Famllienhotel und Pension Belvedere-BeHe« 
vue* mit jedem nur erdenklichen Komfort, in einer b** 
sonders günstigen, staubfreien Lage, bietet für Kur* 
bedürftige und Rekonvaleszenten ein Erholungsheim* 
wie eg nicht günstiger gedacht sein kan. 

Zlenerts Hotel Königsvlila* das Haus ersten Ranges, 
in günstigster Lage, wird den Kurgästen wärmsten» 
empfohlen. Sämtliche Preise sind den heutigen Preisen 
nngepaßt e. 

Preisnachlässe für Wlzo-Mitglleder ln Bad Trenlscbbt* 
Teplilz. Treu seiner traditionellen Einstellung zum Ju* 
den tum hat Bad Trcnteohin-Tcplitz als einziges unfl 
erstes Heilbad in der Tschechoslowakei noch im Vor* 
jahio mit der WvzO’LandesorganijiÄtioa ein Abkommen 
getroffen, wonach den Wizo-Mitgliedern bei einem Kur- 
gebranch in Bad Trents chin-Teplitz die weitestgehende 
Preisermäöigung aus dem Tarif der Kurmittel als auch 
bei Pauschalkuren gewährt wird, Rad Trenteehin-Tep* 
litz hat auf Anregung der slowakischen Wizo-Laudos- 
organisat-iou diese Begünstigungen auch auf die Au«- 
lands-Wlzo erweitert Wizo-Mitglieder, die Ihre Kur in 
Bad Trentachin-Tepliu zu nehmen gedenken, wollen sich 
auch dieses Jahr an die Vertraueusdame der Wizo in 
Bad Trentachin-Teplitz, Frau Esther F i s c her fHaua 
Poniatow'skv) wenden* wo ihnen alle wdteran InformA- 
tlonen ertndt werden, n. 


KARLSBAD 


ca» nStadtpark 


fefe 


ra«J;Eoh Konitrtt dea kurordiäterm. — UmpetEe GBR 

B.iron A, J. V* SCHO NECK, — uaterh^ftp Bedieaun- 


Restaurant 

Ci ON und utcrJcJin B^.i&sband unter Leftnnir de» 
— Erst' 'aasige Küche, — Reiche Zeuuti'-HiiiS'wdlii 
DrrHtwn, BECHER & KLUEP, 


MARIENBAD 

mit seinen Heilquellen, natürlichen Kohlensäure- und Moorbädern 
von Weltruf, ladet Sie zum Kuraufenthalt ein. 

Genesung - Erholung - Vorbeugung! 

Auskunft durch: den Stadtrat Marienbad und alle Reisebüros. 


Empfehlenswerte Hotels, Kurhäuser u. Restaurants 



mm 


der Treffpunkt der 
1 besten Gneiljtrhaft 

. die Bar mit den 
' sehtinUten Frauen 

. das Kabarett mit A l* 
traktionxprogramm 


Weltruf genießt das Hölicnetoblissement 

JÄGERHAUS 

Hotel / Caf4 Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen 
.ierrliche Fernsictit — Vorzüglich« Verpflegung - 
Liegeplatz — Täglich Frcikouzert — Tennisplatz — 
Elegant eingerichtete Fremdenzimmer 


Vysnie Ruzbachy 


Angmchmlt^r Auftmlhtür. 
r f-_ jSurgrtnäptf ÄurV|C. 

r. . Sonniga Licgeplätjc 

**■ < ÖjsmrflichaWnlKhip^ 


Stert lp n im FktriengäpdlEn bai fiöicl pupp. 
< 'Crmdhigtc Fuhr0|raiblochV > 


THERMAL-, HEIL- 
LP- 5TRAND9AD. 


Vorzügliche orth. 

KUche ir3 

FRIEDMANN 
.Villa IWeth« 




FRANZENSBAD 


HOTEL KÖNIGSVILLA 


Moderner HoteLbau mit oetizeitlichsten Inncnejnriehtimgen. ln nächster Nahe der tjuelien 
und Bäder. Großer Garten, Garagen -Boxes. Konzert und Tanz, Telephon 12 und 120. 


Kur-Pension „DREI LIIfEN« 

Das *t u i e vornehme B üu 4 m ti aUem K q m / 01 .* 
Gegenüber dem Bade — Bestens empfohlen. — Zeitgemäße Preist, 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern a7ü * 

Beliebtestes Restaurant, I1 äIw»a#Iäma HaIImevuia Eigener ilotelpark, 
Caf6* erstklassige Küche. II fl 1 iffl||01*11 k Il 1 IQIfllD Tenn ä splätzc*Hallen* 

TM dansant* Souper 11 fl I i HI Irl H " IS ü 11 li W f l fi fassen, Garagen, Boxes 
dansant* Bridge-Cercle U Vl I t/UUl U IIUliVIIIU Toligr.-idf.: BBhtdmMeLTelefon l 




Baruch^ Häu$en Füratenhof, New York, Englischer 

Hof bietca dem verwöhnten Kurgast deu mcderiLsten 
Komfort, 


Kurhotei .Goldener Brunnen* 


ln gtimtlgor tag* twiichoo 8fld*mi und 
Quollen mit allfem nsod&rrien Ko.Tifart ku 

günstigen Prtä*konditiOrten P, T. Ku»* 

gälten bestertl «mptoMprtr 


BAD LVHACOVICE 


Bad 


Hotel Smetana igi; 
haiovicc, Morava C. S. R„ 


modern a Hau«, *t> IS, M*1 geöffnet für dl* VoTafttwo. vot- 
teähäfte Pc n sj oi ts ar ran gern enta erstklRMiar Kücbe. mfiQlge 
Preise. Gcffr. 1872, 


TRENC. TEPLICE 


VILLA „A1TORIA“ I 

Lage Zentrum. Aogcachme® Familienheim, Fließen- 
d&s Kalt- und Warmwaaser in deu Zimmern. Schöner 
Ro^engarteu, MMige Preise • Auf Wunsch Pen- 
sicm. Anfragen und Bcsteliungcn an Inhaber Adolf 
Schlesinger* Tr* Tepl. 9461 


.TATRA 1 


IN BAD 


Raus ersten Ranges, Zentrallage. Prachtvoller 
Rosengarten mit Uegekurmögltehkeitcn. Südliche 
Loge. Mit und olme Pension. Fließende« Warm- 
und Kaltwasser. Erstklasaigc Kütvhe, 9463 

Pension Blermanit ^^>3 Trenö.Teplice 

Pensionspreise ab 3ö Ki?, prachtvolles Lokal samt 
Da eh bl umenter rasse im Park. Hochzeiten ab 28 K£ 
pro Person, nnch Bankette* Für Wizo und Zio¬ 
nisten Ermäßigungen. 9462 _ 

LHraeler Orth.~r: Restauration ftaden^uße 

Tr, Teplice Küpele wwn Udaub — 


Schmerzen 

verfliegen 

bei Rbcum«, Gicht* lacMae, 
werrn der Kran ko direkt in 
den urkräfligen, uapräparier^ 
ten Schwefelquellen badet. 
Diese« Ideal der modernen 
Balneologie wird verwirklicht 

Trencianske Teplice 



Erstklässige Küche, Müßige Preise, Vis-ä-vis der 
letzten elektrischen LLUiCatoilü, 94M 


AMihes^ende föz den ItHSl 


Seite Ö 


SLLUSTWLUH 


Nr* 27 
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Und nun ins Galil“ 


Für da» Hauptbüro in Jtnual*® »ind eingegaflgefl ' 

vom 16, bi» 21, Juni: 

Aktion Aktion 
Volk in -Und min 
Not toGtoifl* 
5696: 5697: 5696 i 56971 

Böhmen 5.474,30 2,401J}6 39.024.B5 

Mähren u, ScbMfin S,7S9.90 9,715.75 44,85t— 

Slowakei 9,073-10 3,679.70 lMjgJSÖ 15,e$t ‘” 

karpathorußland 2,505,— —v™~ - 

^0,852.30 15,797,40 96,097,50 87,493,35 


hs-ate die zweite Leb erricht der fclsheri.j.» Ergebnisse der 

- Wlr Tfr UBS « AucH diene zweite Tabelle zeigt, dall ein großer 

T^TonO^dJlkt^ nJiTüberhaap, „icht. ein anderer Teil nur teil - 

mt **n^Z^L^sion de. KHL. appellier, an alle Mitarbeiter, sie mö- 

gen die Aktion rasche*, durchführe,,, damit »ie auch b*M 

werden kann. Die jüdischen hohen Feiertage fallen ««»"«[ daß alle Tor- 

s^jstäsääiK ffiSÄSrÄs 

August durchgeführt werden. Biete Arbeiten dürfen Keineswegs auren 
Verzögerung 5er Aktie* leiden» _ t 

Wachet die oll ergrüßten Anbringungen, **mlt der KKL. , M £ t * r ü £™ m 
vorjährigen Erffefr«ts*eti nicht nur nicht xurUckblelbt, .andern *le «her 

Irtffl. . _ ^ 

Ei haben bither abgerechnet* 



Jlndf» Hradec: MoFic Schuh m—* Koltn: f Weig- 
n?r 40 .—. Prag: Jüd. Volks verein Zion 121*05, lüg. Bmß 
121 Ei^e ßvadia 73.10. A, Schick 72, M. Epsbem 55.70, 
Mite Löwv 52.40, W. GUier 40* J. Kraft 3ü* R, 

R, Votickv jo 37. R. Politik 24-55, A- Ganz, B- Pnhk je 
20, In*. M. Schönhof 15-20, B, Fluß* Dr* J* Singer je 15, 
Waldstein 14,30, F, Wächter 12.90, R, St&U 11.40, 
K. HojtaS, Ing, Teller je 10,50, I>r, A- Bergmann, Le- 
dom je 10.20, Pr- A. Do&ensy* B, Fischl, Dr, Granbaum, 
Rebb. Dr, Hirscbbergör* A, Hetscht A. Klein» L< Klein» 
liebstem, L, Hirn!. Pr. P. Steindler, G* WeiSeneteiB jo 
10, Rest u. 10* zus.: 1040,15. Brünn: H^rmine Czuczka 
55. P. Lampl 30-30, Ltezi Bock, M. Schind elmann je 30, 
8. Bader 25JO, i. Mondcnach 24. L. Donath 22, E. 
Bojnitzer, Ing. Mayer. A. Donath, H* A. Jokl je 20, Th* 
Sohweinhtirg 17.25, Dr. Lttwlt 18, G. Meitner 15.15, E. 
Elhort 15, LiebücMU 15,50, Spitz 12» S. Fisch 11.40, L. 
KoIImann. TT. Nassau, 0. Mayer je 11, F, LieM 10.20, 
T, Morgenstern» E. Kolmer, Löfler, E, Skutecky, 0, 
Breda. Ing. Hindu. R- Link. E. Herzog, Haffenrehh, J. 
Birnbaum» E. Jokl. Dr. Drechsler, Arch. H» Haa»% R, 
ßrieß, J. Buchen hob, Dr, Gottlieh, Frau Manu, Ing- 5. 
Beer. Dr» 0. Ticho* L- Sonnen fei d. H. Sonnenschein jo 
10 75 u. 10: — 333-40 ~; tun*: 1882.70, Möhr.-Osirau: 
Dr. F. Löwv 11.50, EhrHchmann 21, W. Neufeld 18. Dr. 
Zdmanovita 30. A. Wulkan 14, J. Spiegel» S. Stdnharl 
je 13, L, WeißHiz 16» Köpper 40, L» Bloch £5, E. Thie 
berget, R. Jokl. TValditein, Dr. Noe. Dr. Karnblüh Je 
12. J, Grosser 57, Rc*auer 21, RÄUchl-erger 11, Riesen* 
fgd 13, KavÄtna 18.50» J- Gross 31, M» Ambor 34, H. 
Bter 29, Marinor 90, Rosenbaum 1840t Richter, S* Reich* 
mann* A. Adler, E, Frank, L. Krieger» M. Herz je 20, 
B- Kien 17, E. Feiner 27, Dr» Hufeisen, E, Hm, BettcL 
huira, H. Löwv, Ing. Berthauer, E. Hornung, H, März» 
Oppönbeicn» Dr. März, Eisler, Kern, Dr. winterst^rn, 
H, Reiß Wwe-, Dr. Kahn, M. Baebner, Baumgarll, B- 
Bakoa, Hanbagah, Dr, Müller, Freund» K. Kahn, H- 
Barber je lO. A» Schleemgcr 15.60, BB-Loge 34, unter 
10 — 463.80 —i tus.: 1496.50» Orlovd: 54.40. Troppau: 
8. Tobias 38.50, J. Hecht 12, A. Horowits 11.40, A. Alt* 
schul 11. M- Morgenstern 10, 4n. 10; tua.: 103.95, TFe- 



A. fnfta so, Auitusgomomfie, v. yawuor, ü. uuuvci- 
gör je 15, Irma Glasncr 14: zus.: 432.—, Teschen: Spez. 
folgt 578.25- Insgesamt 5757.95. 

Slowakei 

Levlce: Makabi Hazain 13.85* 





Amau 1.850.— 

Aussig: Teilbertrag 9.4Ö0»*— 

Braunau lJOOv— 

B öden bach 9.807.— 

Bohdan 145.— 

Bfecla% T : I. Teil 108.-— 

Bohiimm 8.700.— 

Bän&kä Bystrica 10,284.— 

Bratislava: TeÜbtr. 36.920. — 
Bfexovica 300.— 

Batka 90.— 

Bischofteinitz 450.— 

BenAtky 1.000.— 

BöhtD.-Leipa 3.825,— 

Cesk6 Budejovice: 

Teilbetrag 770,— 

CeskÄ Skalice 800.— 

Cadca 2,225.— 

Cesky min 5.465.— 

Dvür KxMav6 2.890.— 

DobmSka 410.— 

Dolni K Mio vice 200.— 

Dun» Streda 530,— 

Eger: Teilbetrag 6.967v— 

Eiegrub 100*— 

Falken au: Teilbetr. 7.000,— 

Frei Stadt 1.800.— 

Ool£, Jeniko^ 160.— 

Oablons 17.056.— 

Geinica 235*— 

Herrn. MSstec 50.— 

Horice 690.— 

Ilmnpolec 440.— 

Hradec Kr41ov4 4.735.— 

Hohenelbe 3.920.— 

Hronov 1.580.— 

Hranice: Teilbetrag 30.— 

HIohovec 4.843.— 

Huncövce 90.— 

ChotSsehau 550,^— 

Jföin 300.—* 

Jindf, Hradec 2.140,— 

Jägerndorf: Teilbtr, 7.120*— 
Ilava: Teilbetr. 200.— 

Klatovy: Teilbetrag 2.850.— 
Kladno 1.056,— 

Komotau 12.801.— 

Kojetin 790.^- 


KromSriJ 

Koiice: Teilbetrag 
Kom&rno 
Kivjaäd 
Kroropachy 
Kremnica 
Leitmeritz: Teilb, 

Le de 6 n. Sdz , 

LysA n. L. 

Lobositz: TeilbetT. 

Lipt Sv. Mikulds 
Ln5enec: TeilbetT. 

Levica: Teilbetrag 
Lipiany 
Milevsko 

Mor* Ostrava: Teilb. 

Müglitz 

Mtikaöevo: Tdlb* 

Nov^ BydJov 
Neubistritz 
Neuem 
Nvmburk 

Mm. Brad: Teilb, 

Nächod: Teilbetr. 

Nov& M^sto n. Metuji 

220 . 

Nov4 MSflto e. Vähou 

4.400, 
4,001. 
5,580, 
150. 
245, 
600, 
1 . 010 , 
159,912. 


2.800.- 
800- 
4.500.- 
89.- 
1.030.- 
690.- 
1.050.- 
570.- 
320.- 
850- 
2 . 000 .- 
8.175*- 
128.- 
100 .- 
425.- 
25.792,- 
1 , 210 .- 
6 . 000 .- 
550.** 
420.- 
3.425.- 
1 , 000 .- 
1,185.- 
20.920.- 


- £ 


Nikolsburg 
Novy JiSm 
Orlovd: Teilbetrag 
Oroska 
Police 
Pisek 

Praha: Teilbetrag 


Plzeö: Teilbetrag 
PFerov: Teilbetrag 
ProstSjov: Teilb. 
Pov, Bystrica 
Parkaii 
Podolineo 
Huroburg: Teilb, 
Reichenberg: Teilb. 
Eim. Sobota 
Eoznava 

Eajec: Teilbetrag 
Staab 

SvötlA n. S4z, 


15.650,— 
1.250.— 
13.340.— 
L125,— 
1.980,— 
350.— 
50.— 
11.500.— 
1.250.— 
2.650.— 
70.— 
650.— 
190.— 


Slauf 2.300 

Strakonlce 465 

StrAlnice 745 

Saaz 18.830. 

Schönberg 1.880. 

SpISöbi Bela 896, 

Spüskö Podhradie 1.320. 

Stropkov: Teilbetr,' 50, 

Sahy 2.Ö00, 

San Luky 100. 

SevljuS: Teilbetr* 500, 

Teplitz-Schönau: 

Teilbetrag 27.470. 

Trauteuau 10.148 

Troppau: Teilbetr, 5.800 

Tvrdolln 140 

Tornala 545 

Tonm 116.- 

Temovo 72.- 

Trenöin: Teilbetr« 8,500.- 

Trnava: Teilbetr. 125- 

Üpice 6.300,- 

Uh. Hradistö: Teilb. 1.000,- 

tFh. Ostroh 1,680»- 

U^horo d: Tel 1 b * 725 ■- 

Volynd: Teilbetr. 100»- 

Vel, Pofl^i 500.- 

Veseli n, Mor. 870.- 

Yelik^ MezIHfii: 

Teilbetrag 1.000.- 

Velkd Kapusany 73.- 

YelkA Byt£a: Teilb. 500.- 

YrAbl© 500.- 

Vranov 702.- 

Vrütky: Teilbetr» 1.260.- 

VySkov n. T. 30,- 

Weipert: Teilbetr, 133,- 

Znaim 8.785.- 

Zk Moravce 800,- 

ZIIq 20,- 

Zirovuice: Teilbetr. 100,- 

Zilina: Teilbetr* 10.000.- 


Böhmen 381,234.-* 

Mähren n. Schlesien 
Slowakei 111,011»™ 

Karpathorußland 6.678.— 
bis 2h Juni 673.675*— 


Bodenbacb: A. Braun 1575. Neuern: TruAy. Ella 

9™* S W S V° : Ä 

SS, Müsra 

SSjir« 40 S lieber 11,40. U Soh^gut 18, ing. 

K“l" ST SüSSSSW 

‘-ar, ^ASfiisrrifiÄ »■ 

li M Grllufeld 13, L. Taufl 10, Z. Fiachl 20, 0, Lustig 
1460 L L. Grubw 10.30, B, Schnabl W, 23 u. W; 

56«.7(1. Znalm: Dir, Pick 13.10, Dir. Polak 17 PoiA 
16.90; SUS-: 48— Insgesamt 868.50. 

Slowakei! 

Le vice: 3.10, 

' _ Brüx: Fam. Hugo Langer an], Abi. Anna Langer 

9 B e- d. N., anl Abi. d. Herrn Kolmer Eduard fi P-- 
Farn. Kohner-Popper, Otto Kobri je 20, N.H. 10; kus.: 
150.—, Bodenhach: Dr. Franz Ek?lem^ u. Fr anl. Abi. 
d H. Karl Duscheues, Knoria, 2 B !I " ^ r *"Av l t' G ;’ 
ras ■ 100— Prag: K. Werner dankt Maksbt-Verb. f. 
Gltlckw. anl. Barm. i. Sohnes SO Fam Dnechenes- 
Ecketeln 2 B anl. AbL Karl Du sehen es f. Kare s-G^ 
Ing. Knöpfelmncher ans gl. Anl, 1 B. im Dr.-Kareis-ß., 
Dr Jo«> Floischner kond, Frau Diiscbenea, i B,, 

In^. E, Aschemann u, Fam. kond. Fam, Düiicbenw- 
Ecketem» Knovis i B.; tas-: ^00. . 
biod, akad. x r. Dr, W. Wratcr z. Pr*>m ; o0» &ida Wem- 
reb a. N. Karl Wefareb s. A. lOO, Kora Lustig aus 
gl Anl. 2 B., KKL-Knimnusloi! Brlinn gr, Adolf Pol- 
Falt i. 40jähr. Jub. 50: zue.: 300.— Troppau: f. FSnm- 
Garten: Mor. Aeclikenes. Zlln 100, Dr E. Sohwewburg, 
Zuckmantel 50, Dr. A. Borgmann, Prag, 3. 
mann-Meisel, Zlln je 80, Dr. P. Mär*, St-OatraM, Dr- 
J. Brauner, Svinov je 20, Dr, A, Goldslein, Prag 10 Dr, 
L. lleisel, Wien 51.23; zus.: 311.25. Insgesamt: 1161.2a. 


V. Ausweis 


Brün: Otto Kohu kond, Emu. Dr, F. Sddema.nn anL 
Abi Ffäii L. Lederer 29, Dir, L. Stern (Pr^fr) 20; zua.t 
40,—, Pr»(f: (Eintrag, Dr. FriU Lederer) In^. Müller 
kend. Fam. Eeksiein ank Abi, Karl Ecket&m (d. Baris- 
s-ia) fO.—i Znaim: (Eintrag, Ing* »Tülma Pick s, A,) aul» 
Abi, Inj*. Julius Pick M&k&bl 500, Gbewra Kadisoha 
200 Israel. Frauen verein, Wlzo, Dr, H, Einhor» D?, Theo 
Hesky, Dr. Erft p , Samstag je 100, Dir* Föl&k. E, pStei- 
ucr* Dr* Willy Samstag, E. Fischer, Dr. Lampl» A, Ked- 
vM, Tech. La wart u, Zinn, Ortsgruppe t Dir. Reich, Dir, 
Griinberg, O. Licbt-enstern, E, FNeher je 50 t Mag. AH- 
manm J. WalliAch, E, Vielgut, Dr. Schön. Dr. Groß* 
mann, E. Weiß» J* Fieker, Rat Zcitner, Dr, W. Fischer, 
G. Wolf je 20, J, Blum, R. KOni^, L, Werthetm^r. M. 
Reich, H, Schön, C. Schcchner, Prof. Kaban» B. Weiß, 
F* Tcltscher, K, Appel fehl, J* Tleber ja 10. Dr, Erwin 
Same tag kond. Frau A. Reich 5Ö; stus.; 2110,—. 

Sefer Hajeled 

Dedenbach; (Eintrag, Lia Brunnnr) Otto Dusohak 
dankt f, ÖfefÜRgkeR 10,—. Fra*: Norbert Adler £r. t. 
Geb. c. Söhnet t Dr. F, QottliJb 20, Ing. 0- Zucker 10; 

90 .—. Brünn: Barm, Mal, Schnitzler 220, Barm» 
Hans Grübet 640 1 tut,: 8Ö0.—. M.-Ostrau: fEintiag. Suao 
I Tun na Brauner: Jung'lVizo 50,—„ ItiSg«nml ^50.—*. 







Eger: Sammlung b. Ort^gruppeiiÄbend am 16. 6, In 
Franzeivshfid 60»—, Hradec Krälovä: Eva Mahler gr. Dr, 
Licbtwik 10.—. Komotau: Olga u, Ida BöW gr. 
Dr, W. Sekelea z. Verm, 20.—, Nachodl El&a u. Dr, 0. 
Lederer gr» t. Hccbz, Mlcka FrMnkLMoravec 15.—, 
Prag: Anton Glaser kond fug, Ekstein (Knnvic) an!» 
AbL d. Iterrn Du? eben es 20, S&mmlg, b. A’erEAtnmluug 
der .Ittdi Partei 50, Fam, SpRth Statt Blumen anl. AbL 
d, Rmrn Duschen es 50, S, Beinhacker u. Fr. kond, Fa¬ 
milie Steiner 10, diei, gr» Dr. Jakobowltz u. Fr, anL 
Barm, i» Sohnes 10; tus.: 140,—. Brünnl Dr. E. Munk 
kond. Dr, Fritz u» Hörb» Barber 20, 1 u* 10; zus,: 25.—> 
M.-Ost rau: Prof. Rosenzweig veil. Wette 10, J, u* A, 
Frank T Salamonowitz anl. L Geburtatags je 10: zua,; 
SO.—. Insgesamt 390*—* 

Slowakei, 

Levlce: M- Holznrnnn anl, Geb« s, Kindes 20.—. 

Vdke Lipnik; R, A. Herz 10.—, Bratislava: Reiner- 
tr** d. Blumoatiges 3451.25. ^ M 



BBltmam 

B.-Lalpa: Dr. Alfred Müller 600, Fam. liboekowitz, 
Dr. Karl Beck je 500, TheotL Brod 300. Reinisch & 
Co», Dr, Otto Löwy, Dr. Erich Heim, Eda Altachul, Jos, 
Koblar je 200. Rat Louis Oesterreich er > Dr» Friedr, 
Gans, Mi ttl Ehrlich, Dir. H, Hirtölt, Dr, BL Grundfest 
jun, je 100, K. KlepetaLHch, Propper, A. Moll, ^» N., 
Frau Zuckermann, Dr. H. Ö. See, E, Fcigl je 50, Dr. 
K» Grund!est sen, 30, K, Adler So, K. Bondy 20; sus.: 
3825,—. Bodenbach: IsH» Knltu^gcmeindc 500, Chcwrah 
Ktdischah, Karl Heller je 400, A.H-Verband Barism, 
Dr, Frans Ekstein, Otto Kletter» Dr. Frit^ EclMtein, 
Dr. Heinz Guttenetein, Jos. Popper jo 300. Techniker 
^09, d, Haus Fräiikol 870, Karl Lederer 250, Dr. Hane 
ßrada, Dr. Rud. Lascht Osw. Kraus, Frisch u. Fabian, 
Dr» EL Hoff er. Rud. Soudek, Dr, R. Salus ja £00, Erw. 
Engl, Sigm» Duechak, R. Rüben schein, Makabl Hazair, 
J, Hellmann je 150» Dr. E. Soöel, Etob. Fuchs, Rieh» 
Fink, A, Koralek, De«. Stern, Friedr. Müller, N. N„ 
Herrn. Böhm» Dr, E. Pollak, Dr, h. Neubauer, Prof, 
Dr» R» Brand eis, V, Weiß, Dr S» Menzel, LH, R. Singer, 
Dr» ,1. Salus, Dr, G, Stern, J. Lamberg je 100. 0, 
Duschak 75* Terh, Lawan 67 t E. Weißeristeüi, A, 
Felsenberg* Dr* Stiimmer» Dr. E» Grün bäum, K. jano- 
wltB, 0, Wattitzky, A* Kandere, Dr. R. Farkas, A, 
Nieburg, M, Pnilatecheilt, F* Levi je 50, Liebwerder 
Studenten 40, H, U, P* Fleischer, R. Korn, M. Gold- 
bach, J, K&udorfl, K. Schindler, K. Roubiöek, M, 
Brezisch. Ö. Schwarz, Dr, H. Hauser^ 0, Löbl je 80, 
E. Basen, F. Priaker, A. Hofmann, >L Londner* G* 
Bäumel, J, Strimber. H, Turnova^ty, E. Gutfrcund je 
20, L. Fleischer» F, DelmL E. Graus, J. EbIIct je 10, 
1 u* 10; EUff.: 9307.—, Dolni Kralovice*. Dr. V, Grün¬ 
feld, Dr, E» Hermann je 100; zue,: 200*—, Hronow; 
II. Teil: Oskar Fleißig 150»—, HoHce; Fa, Feuerstein 
Dir. Lamm 150, 8. Lavecky, Dr, Brunner je 100. R, 
Munk 40; zu«.: 690»*-. JRfn: 265 unter Oraclec Krilovd 
summurisrh her. ausgewiesen: N» Kards 100. K. Hahn, 
A. Fischer* R» Steinerova je 50, B» Pick 30, Brüd. 
Steiner 20; zus»; 85. JlndL Hradec: II. Tftih Fanny 
Schulz 200.—, Ledeö: Jos. Reich. Rud» Moraveo je 200, 
Karl Reich 100, Dr, Z» Fopper 50, O, Netti 20; zua,: 
570.—. Lysd n* L,r Dr» Otto Kraus, lerL Kultusge- 
mdnde, Nov4 Benatky je 100, Karl Rezok, Emil Weig- 
ncr je 50» Berta li’ahn 20; IUI,: 320.—, Nächud: 
HI. Teil: N, H* 150, Dr, K. Kraus 100 t O» Altschul, M, 
Schulhof, G* Müller, R* Lewitb, Dir, L PnÜak* Prok, 
J. Men dl je 50, Wilhelm Lederer 1CK10, Ablöse Knrtea- 
partic 100, Elsa Lederer 100, MHDr» Lederer 200. Jenny 
Schur 100, E, Eorpaczky, J, Wilhelm, Piugah Hccha- 
luz jo 20* Kantor Grol 10: ms,: 2120»*“. Nov^ öyd- 
iov; K, Braun 100, Ing. A* Hahn 80, B* J. 70, G. 
Schick u. Sohn 60, BlochovA Dr. Relnfeld, B, Hahn 
je 50, E, Braun, Spitt* V. Weiß Je 30: zue.: SöQ .—. 
Pilsen: FH. Teil 4450.—» Reichenberg; Spez. folgt 
5000*—. Saaz: IV. Teil 1000.— Staab: 11. Teil: Viktor 
Salz &5H—, Tratitaniu; Ili TcU: ErnS Lewy 146,86. 
Prag: V, Teil: Socl6t4 *000, Lnkavtokjl itroj» tor^rna 
na paplt! Vlölck* papfraa Jt 1500! Kettner ä Poltöck^ 


Dir, Merten, Dr. Bonäv je 500 s D B +1 Dr. Paul Keeeer 
je 250, Arch. Erw, Kattma, Dir, Lustig je 200* Sdni- 
^eni iid, mlädeze 101* Erw* Holzer, D* Urbach, N, N* ( 
K* Hübscher, M. Tauesig, L. Schwarz* Dr. Lamjd, Dir. 
Kober, Dir. Arnstein je 100, F. 0, Voticky, M» Bondy, 
L* Gttenfeld» Dr* Mandler, Dir» R. Weiß, Dr* P. 
Stcinler. N. N., N. N», Dr. Ha-ftk je 50, W. Kraus* Roube^ 
Gek Trude Je 30, J. Frieß, L* Bloch, K. Rothfeld, J* u, K* 
Politzer, L Vogel, J. Tyraö, A. Daniel je 20* Dt* B‘» 
Menzel, Dr. H. I^nff^eil je 15, J. Wdüch, J. Silbiger, 
J. Fürth je 10; zus.: 911L—. Insgesamt: 39.024,35. 

51 ähren und Schlesien: 

Brünn: V. Teil: Spez. folgt 16*650.— M.Ostrtn: 
IV. Teil: Dir* E. Mandl t J, Blech je S00, Jugend Ver¬ 
anstaltung 273* Dr, F. Winteratein 150, Hugo März, 
Ing. Rix, Dir» E* Strelinpnr, J. Zuckermann, F* Popper, 
0. Geduldig, Dr* J* Aufricht, Dr* O. Huß je 100, F* 
Gold SO, Dr. Winteratein, F» Brichta, Dr, L* Spira, R. 
Füratcr, Dr» Ebersohn, Dr. ZÄdor, E. Goldfinger, W. 
Gottlieber* A. Örtiow, Dr. E r Wechsbcrg, Dr. G, Mand¬ 
ler je 60, Flu gab Misrachi 35, BeamÜrtnen I4n<lerbank 
65, J. GuUm.aim, N* Groß, I, Xachflr, E. Kxftftuy, E. 
Hane. Prof. Thleberger, M, Znokcrmann, M* Liebreich, 
Ing, Kluger, Dr, Singer* J* Somißnechein, M* Freud, 
Prof* Rosenzweig, ing. Zait^chek, Ing. Kahn, Ing. O» 
Groß je £0, L. §Gß 30, E. Kleinzeller* Malta Lowy je 
1-6, J, Korn, I. Traub je 10, 5; zur»; 2023.—. M.-Schön- 
bergt Bpez. folgt 1880*—. Ortau: Makabi llamir 150.—» 
Proet6jov: II. Teil: Spez. folgt 8GÜ0»—» Straznice: 
Spez, folgt 745,—. Troppau: H, Teil: Spez* folgt 1800.—, 
Znalm: Hl, Teil: Dr» E. Heeky, Dr. W» Fischer jo 
100, Ing. H. Witz, Dir» G. Witz je 50, G. Wolf 40, 
Dr» E, Oestorreicher 10; zus*: 350,—. Zlln: A. Stiaßny 
SO.—, Insgesamt 32,603.—, 

Slowakei: 

Cadca: Dr, Kolomann Reich, Dr* Hugo Pollitzer, Dr. 
Arpad Haaz je 250, Lad. LOwy 500, Dr. A. Pollitzer, 
A. Steiner je 200, A» aLngfelder, Dr. j. Weisz, E. Reich’ 
J. Schlüßler* Frau Dr* J. Gorö, V. RJesz, A* Adler je 
125; aus,: 2525.—, HIohovec: Sf&ehtrag: $* Steiner, 
Merosice 20.—. KoÜce: Hechaluz Hamisrachi 3O0,—. 
Levlce; Makabi Hazalr 128*—» Uplsny: Suez* folgt 
KKL-. Rajec: Dr, Lipaeher, Dr. v, Klein je SO, V* 
Kifrn, A» Fried* Kantor B. Weiß je 10; zua.: T0»—, Sar» 
Luky: diverse u, 10j zus,: 100,—» Trnava: 2id. nAb. 
akautskä hnutle 135.—. Trstena: V, Scbloainger, Such k 
Hora 20,—. TvTdoifn: JVaa* 50* J» Keumaun, Glücksthal, 
Zehngut Je 20* Paula Btcinhauer 10, unleacrlich 20, 
aus.: 140.—, Vrutky: 2. Petü, J. Rosenzweig. B» Ro- 
lenrweig Je B0, Dr» A. Szekaly 40, Iarl. Fräuenvnreln 
80, J, Kann an 40, Q. Rcsenz weig, 3L Roaentbal, M. 
Garanl* A, Gürtler. J* Rudas* J. Löwy* J* Löwmger* 
J, Diamant, M» Fried* W* Dilkea. A Schwans je 20. 
M. Roth 10, 2 k 5; zuö.: 960.-. Vrable: 500—* V. Ka- 
puitny: Dr. L, Stern 50, Dr. Th. Valentin 2Q, 2 u, 10; 
zue,; 73.-. ZlUne; I, Teil; Spez, folgt 10*000.—. 21* 
Moravce: I. Toll: Sptz, folgt 800.—v Inegeaamt: J5,861.—* 


Brief marken-Abtei Itifta 

71. Ausweis: 305.^ 

Weitere Sendungen liefen ein von: H- Tragatsch, 
Brünn» Dr. ß. Roth. Ornat, Wizo Brüx, L* ^srectogm, 
Bodcnbach, H. 1. Österreicher, Prag, F- Winter, 
Turn M, Krakowiak* Wapienno, Dr, G, Rybaczevsk], 
Bodenbach. 5. Sohle singär, Eger» Allen Ein send gm 
den herzlichsten Dank. Die Reihe der Einsender ist 
diesmal leider wieder recht klein ausgefallen, es können 
doch nicht alle bisherigen Mitarbeiter auf emmal aut 
Urlaub gegangen sein. Bitte senden Sie an Ihre Lie¬ 
feranten und Geschäftsfreunde iiu In- und Auslanfl 
unsere Werbebriefe, die zweisprtchig «nd. 
haben sich bisher ausgezeichnet bewährt. Diese Werbe- 
hriefe künnon bei uni in beliebiger Anzahl angeior¬ 
dert werden. In nächster 2eit Kommen die neuen 
Zrljorow-Gedenkmarkea heraus, Bitte frankieren Sie 
Ihre Korrespondenzen an Juden tnit diesen bedcnK- 
marken, solange sie im Umlauf sind* Alle ^lendungeit, 
Beitellungen und. Anfragen wollen gerichtet werden 
an MUDr. Frani Eketein, Bodenbach a. E», Tephtzer* 
Straße 23. 

Spezifikation, Büchsen* Prag: Eichler 96.10* Tda 
Kati 75, Ign, Vodiüka 64, Manfred Danzig, Wüiy 
Gallun je 58.60, A* Koretz 57*10, Dr. il. Räbin 51* Dr, 
Rud. Klein, Dr. Hane Lichtwitz je 50* M_ Folkmann 
36,20* Dr. M- Brod 35.50* F, Schwarz 33*85, Dr. Boj- 
knvi 33, Dir. H. Oppenheimer 31*20* Rose Siegmann 
31* J, Budlovska 27, Oberfiuanzrat Dr, B. Berka 24 t 
Ing* L. Reiß 22* Irma PolAk 21,70, H* Kaufmann 21, 
K» Adler, V* Blaok, B* H5er, J. Justlc, Dr. P* Ledeter* 
Dir, F. Lewi. Ü Reiner je 20, 0. Schick 18,60, Reach 
17*50 M. Hoffmann 17, lug» Ed* Aschennann 16* H. 
Hoffmans 15*35, A, Deutsch, A* Bain&fürtb* Ing* F. 
Kalich, Lig* V, Kohn* 0» Pollak, 0. Rederer je 15* Dk 
S pitz 14» E» RoubiUchek 18*05* J. Ehr enstein, J* Freud, 
Dr, L* Jung je 13, O» Fidk 12*40, Prok, M. Lichten- 
stein 12, Simko 11.80, L, Hermann li, Ing* J» Polldk 
10.55, HermannovA* Anny Bloch* Rud. Eisenstein, E. 
Fried* L, Friedmann, L» Hermann* A* Herzog, A* Kata, 
lug. W* Neumahn, Dr. J, Pa^ktta, Dr. L» Pollak, H» 
Rabl* T, RychnovsKy, Ing. Stängel* Dr, Tauber, Th, 
VodfSansky, Dr» A* WohlTn jo 10» Reet u, 10; zue*: 
1068.70, 

Spezifikation* Aktion* Frv&tät: S, Fink, Dt, J, Oieror, 
Dr, A. Toitelbäum jo 500» Dr. H. Führer Dr. J. Tauber 
je 100, li. Haber, A. Schmitzer, L. Rand. Dr. Oh» 
Obstler* S. Wcinor* Wwe» Beer je 50, E* Gotttieb* Wwe. 
Ebner je 80, N. StemHoht, S* Mörse!* Wwe, N* Haber, 
B, Gidner, Dr. Rud. Guldborger je 20* Dr. Faul Fuchs, 
J* Grünspan* L. Neumann* M» Haber je 10; zue.; 1800. 

Spezifikation* Galil-Aktlon* KrornönE: M,i^ Fkrber, 
Dr. Theodor Brief je 400* Artur Färber SOO, Dr* Jos* 
Brand 200, Dr. Jakub Fuchfl 100, Klara Färber, Grote 
Herz* Br. J r Afitl* J.Donath» S. RoffmÄnn, H. Zwdllin- 

S er, Dr, Löff* S* Wmnb&rger, Ing, L. Fall, Frauenverein, 
r. J, Fried, S» Wolnbergw Je 50. Ludw, LOweathKl 
75* Dr* Felix Proper 100» B, BrüU 60, P, Fuchs* J* 
Grimm, E. Windeor je 40, L, Freund, R. Lampl. Dr. 
P* Stein, Ing, H* Woiß je 30* Henr. Brand. L Engel jo 
26* V. LüvvonthaL A, Egor. V* Glaser, K. Eochner, 
J. Hoff mann, A, Goldbeijor* Heb. Schenk, Klara Kohn, 
J, Fuchs je £0* Dr* A. wollner, Ing, Mandl, F, Fresser 
jo 10* 3 a 5; zu*,: 2800,—* 

SpezifikatiQRj Aktion, Hradec Rrdlovfe-, 0* Lederer 
500, M. Beckmann. W* Stein je 300, Dir. Arnold. Dr. 
Agular, Ing. K» NoheL Karl Fuchs, Otto Ehrlich je 
200, Berger & Munk, Karl Kohn* Rud* W*äB je 150, 
Dr. M* Kollmann, Ing* H. Stapler, L. TAussig, V. Taus- 
sig* IppenovA. Ing. K. Freund, K* Klinger, R, Kauder, 
M. Fischer* Ä* Klainer je 100, ITugah Klukenv, Ze- 
manek je 60, R, Mautner, R. Stückgcfd, Ing, J. Pollak, 
Dr. 3* Klepetaf, Ing. R, Neumann, Ing, jPoIliUer* K» 
VIEek* P, Fleischmann je 50* Winternitz 100* Ing» 
Aufrocht* Dr. Weiner, Kap* Hajek je 40, Dr, Ncufeld, 
Dr* Münzer je 30, Kant&rck 25, Dr» Lanzer, Ing* Win- 
ternitz, E, Borsky* St, Müller, Ing* Haas. K. Frank, 
0* Bejkoveky, Ai Neumann Je 20, Albert Adler 40. 
N. N, 10. Jos, Komlnik 100, Dr. Herrmann 50; tm,: 
4735*—* 

Spezifikation* Büchsen, C, TIMn: Dr. Alex Kohn 59. 
Dr. E* Borger 22* Kultus gemeinde 27, Fa. Bergmann 
22.20, L. Prtnkel 17*75* Dr* L, Ziffer 15*60* Reh. Wie¬ 
ner 21.25, S* Mayer 11.80, Dr. F. Grünberg, 0. Zucker- 
mindel je 11* 8. Huppert 8fl* J, Durst* F, Schlesinger, 
J, Kant, Fa, ZuckennamUL A. Wollner. K. Kovacs, 
F* Hirsch* ö. Borger, M Ring* Dr, J. Abrahanrer, Dr. 
J, Müller je 10, E, Zwclgenthal 12,60* 40 u. 10 — 217*15; 
zue.: 57S.35. 

RichHgeteltuiig, Aktion: Brezovica n* T. 30D Kd, 
Berichtlguiiffl Ö. Budßjovice: Dr. Flefschmann 50, Tto.ü 
Hüller SO,— Landapende* — Viktor Stein SO für Dr*- 
TMeb srg^H?arten. 

Seit 1, Oktober sind dnjegangen: 

5596: 


B,-Lelpa; K. Relni^ch 25, A* RnchAu, M, Heyman je Je 50. A. Felh, Dr. E* We-Shaberg* Dr. E, Borger, Dr. Groß Je 10, 8*5; zua*: 765. 


fnagesamt 920.- 


10; tu?.: 45.—, JindL Hndec; Mofic Schuh 50, Bedf, GrtlnwaM je 25, Ing. IT* Sttsser* Ing, Ph. Wechaborg» R, 

Schuh 20, Steiner 1U; zu«.: 80,—. Prag* LEpa. Steiner je Göldiand. L, Krieger, 3L Ebel, S Roth, Dr» Altbacn, H. 

10* Tempel Pr.i3m VII 20.—. Nachod: Dr. O* Lederer Süsser, J, Huppert Jo 20, B. Folkmann, L, Lauler, II, «» J7 *v f 

10,—, M. Ohtrau: Dir. R. ReUz ICO, Baum. Roscugartoa, KlaubAüf* Seifter* M. Gomündcr* F* Klein, H. MikolafC' L. 8chlc9lnger t B. Schweid, Dr* Rinyi Zolttn Je IO; 
Dr* L. Singer, Dr. L. L&ufor, J. Grjjmer, Dr.L, Grooz wie*, Dr* Spira, S. Bachner* J. Krieger, W* E&rpel* 0. zus.: 150.—* 


Slowake!» 

Levlce: A. Klein 50, Dr, J. Fischer, Ing* KoviS* Dr. 
L* Liebermann Jo 20 f Bel* Bares 80* M* Froycr, Ya.rs&ny* 


m\mm 88^.586,-^ 

Mähren n. Schlesien 471,680*20 

Slowakei 383^62.70 

KarpftthorüSiftiid 39*608.10 

B rlefm %r)m nnbteilung_5,462»— 


5697: 

770.003*85 

490.566,55 

370.976*40 

30,187.65 

8.088— 


1,585,752*— 1,678*822.45 
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TURNEN UND SPORT 


Noch eine Woche zum I1L Kreisturnfest 


Nur noch eine Woche verbleibt neck vidmo notiger Vorhermbmgszoti bis nm qroßm 
UL KreiStwmfeM des <*$L Makabi in ZUina. Die fieberhaften leiteten Arljciten in Mim selbst m 
Prag als Sitz des Kreisprüsxftmm und in allen, selbst dm kleinsten und mtlegensten Vereinen aitem 
ihrem Ernte, aber auch ihrem Höhepunkt zu, Die sorgfältige, oft bewahrte Durchführung sämtlicher 
Orncttisamnzmaßnahmm durch den MaktM Zffina gewährt eine klaglos Abwicklung auch der 
schwierigsten Teilfragen des Festprogramms, me UnfcrbHngitng m4 Verköstigung der tausender} 

Besucher und Aktiven, Abhaltung der großen MantfeMatbyimwrsmmhmgen, der ' Wettkdmvfe des 
Festmges und des Schauturnens. Die Disziplin unserer Turner im Verein, mit dem freudigen Eifer 
aller anderen jüdischen Institutionen m Zttina, besonders der WlZO, aber auch mit der wirklich herz¬ 
lich enlgegenkomtnenden und tatkräftigen Hilfe der Stadt und ihrer FremdenverkehrskommL^don 

hat bitter alle Schwierigkeiten, die sich dem Turnfest in den Weg stellten, gründlich beseitigt imd „ _ _ _ 

wird sicher auch die letzte Probe mit Glanz bestehen. Diese bedltigmgsfose, fretwmtqe Disziplin der p ^ lie Philatelisten, tei feilet' ^ii*n"7egeii 

Uakabthcrner verbürgt den Erfolg der o Festtage in ZiMm; dm große Interesse, das oUentha&en vorelnMiidu»* direki der Ft?etleitums 1 in £ilmat 
selbst unter der nichtjtldmiten OeffenfHchkeH für unseren ,ßlet“ herrscht, kam einen selbst für 

kühne Schätzungen unerwartet großen Besucher ström nach der Feststadt bringen. Auch dafür oben --" 

liwräi tDie wir den tcoklbewährten MalmlH Zilbia kennen, vorgesorgt sein. 


III. Kreistimifes.l ln tnina. — Tschechoslowakticlier 
Makablkrria. (Amtlich.) 

Wir niicben nochmals alle Teil n olime r darauf auf- 
inerkaajn, daß die 5 dprozMfitig+j. Fahr-Preisermilläiijiijig 
nur daun Gültigkeit hat, wenn die Fahrkarte nur für die 
Hinreise getost, wird* die dann auch Mir Rückfahrt be- 
rechtigt, und wenn der Teilnehmer außer der Festlegi* 
tdmatien auch eine MäkaMegitimation besitzt* 
Schiedsrichter für Wetttimen haben idch sofort beim 
Kre atumwart Dr. P* Hirsch, Brno* 6 v*dskÄ 3 , aimi- 
melden* 

TurndreQ. An den Freiübtuigfln und am Aufmarsch 
können nur Makabim teilnehmeri. ■welche die vorge* 
•ohnebene Dreß, bezw» Uniform besitJEeiL 
Diverse Nachrichten. Die palästinensisch« Tumrfege 
ist bereite 0 der CSR. ejirgelroffea, — Am Oesterreich 
nehmen Jtlrka 40 Tumor am Kreisfiunteete teil. — Der 
^iihwimmklub Hagibor entsendet zum Schwimmpro- 
gramm des Krowtumlestes seine besten. Schwimmer. —* 
!>io Teilnahme des £sL MilHära t*t Richert, — Dio 
Dekoration der Stadt hat die Stadtverwaltung b 2 iVina 
übernommen. — Die Postrerwaltung hat eine Feistem- 


* * ¥ 


Dos jüdische Jugend- und 
Sportheim am Keilberg 


k a b i-W eltrekord von Mayer {Deuteeh- 

lahd) au© dem Jahre 1035. 

SK Makkahea Bratislava — Westslowakischer Tennis- 
Meister, 

Wenn man bis heute von Spiire&lelstujigen jüdischer 
Ya reine im tschechoslowakischen Spott sprach. >0 hUrie 
man mir die Namen der beiden Sch wimmvereine Bar- 
Köchle. Bratislava, und Ragibor, Praha. Nun gesellt 
»sich SK Makkabe«, Bratislava, mit ihrer Tönn? Sektion 
Ku dieser» führenden Vereinen. Makkahtfft gewann im 
Mannachaftabewerb sowohl für erste als auch für zweite 
Mannschaften den Meisten)teil Dies m umso erfreu¬ 
licher, da gerade heuer der Klub da» £ö. Jahr seines 
Bestandes leäort und da es uns bisher nie gelnngen 
ist. diesen etollen Titel zu erobern. Vom Anfang der 
Saison ringen wir daran, alles an unter nahmen, um 
endlich diese Trophäe für unseren Klub zu gewinnen. 
E* gelang uns neue Kräfte heranzusieiieD und so weit 
die Mannschaft zw stabilisieren, daß wir vertrauens- 
voll in den Wettbewerb starteten. Bis heuer waren ca 
nur einzelne Spieler, die techeohostowakisdie Klasse 
repräsentierten und darum konnten wir* die wir doch 
seit Jahren den slowakischen Meister und Meisterin 
mit Danzig und FischerorA stellten, nie den Endsieg 
im Mannschaf 19Wettbewerb landen. Unsere neue Ver¬ 
stärkung. L, Klein, der langjähnge Doppelpartnor 
Köderten Menzels, und Dr, Gotie&mann, Kokice, brach- 
ren der Mannschaft das nötige Selbstvertrauen und 
dao richtige Training. Und das, was um eeit Jahren 
nicht mehr gelungen war, ist uns heuer gelungen! Wir 
haben wieder gute, ßogar sehr gute Junioren, die ru 
den kfltmetcn Hoffnungen bereohtlgen. Und wie es dann 
gewöhn Sch der Fall ist. die breite Oeffentlichkeit 
nimmt reges Interesse an unseren Spielen, bei den 
Meisterschaften war unser Stadion immer dicht he- 
setzt, ja bei den jüdischen Meisterschaften überfüllt. 


Ihrem Kinde fcrholuiig bietet das 



TATRA 3UdSND*f RHQLUNC5HEIM * NOVV 5 MQKQVEC 


Spital am Semmering (820) 

Modenist - Erstrangig - Ständige ärztl. Kontrolle 

Rauchestc Extrmunf ü« ileuUdicn 
K nglLicls, V mnzüsisch. hebräische Sprach knrie 

Prayer Sekretariat: Oskar Karpe, Reisebüro, II, 


Smeiky 31 


Tel, 313(11 



KINDERHEIM 

HRANICE 


Wald! w, Fluh cah*. Kain Mauenb«lrl«b. 

KrSfliguiig und iurgiama Überwachung, 
ÄKtlkhft Laüörln Dr. Pollach 94*6 


Kinderheim im Kurorte Vyhne 

ortli. 

Pension Ä Mahlzivlton täglich Kd 2(h- 
Auskunfc erteilti Josef Wesei, Bratislava, Scbloß- 
straße 62 , bis io. Jtmi, nachher Thermalbad Vyhne. 


FERIEN in Champery-Vafais 

IQÜO m tßchweJjj!) 

jum - septembir 42 a 
Sport - Unterricht 

Töchterpensionat Bloch, Chalet Sevigne, Champery 


Kinderheim Dr. GertrudRothgießer 

Harienbad, jetzt ParkvUla Lucha 

bei HÖlieoboici Panorama, HcrrKchn Sonne, \V*td, 

StryirnilMi'j, .grullrr riai - Lru f liebevollste Pflege, Lcat© Etnäh« 
runs* BW m il, M. TcL £07B. 
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7\ des ßsi. Makabi 

^5^/ vom4.-6.VII.1937 

In fllina T: W 



Allen Freunden und Bekannten geben wir bekannt, daß unsere 
gute, unvergeßliche Gattin, Mutter und Großmutter 

Josefine Tauslw, geb. Ascher, 

Arztenagattin In Pfcrov, 

sanft entschlafen ist* Das Begräbnis fand vom Trauer hause am Sonn¬ 
tag, den 20. Juni 1937 statt* 

Pferov, im Juni 1937* 

Dr, Emil Tausb^ t Gatte. 

Ing« Paul und Julie Brammer, Arpad und Wally Stark» 
lug* Karl und An£i Tausky, Vifem Tauaky» Kinder* 

Eva» Paal und Ina» Liese und Peter» Enkelkinder* MS w 

Statt jeder besonderen Anzeige* 






BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 


ZENTRALE: PRAG 


ii iiiiiii 1 wiiiii 11 [fiin 111111 im 11111 iiiiiii 111 mm 11 muH [iiiiiiiiirifiiiii iiiiiiiiiiTiiiiiiiHtiiiiJf tiinui fiiBCfi 


FiLlALENi 

Aüch» Aussig* Bodenbacht Böhmisch Budweis. Braünlnvai Braunau, Biüqöj Brüii Freiwaldaib 
Fr^däk-Mietck. Gablonz a, N„ Graslitz. Hohen ulb&. Iglau> Jägerndork Karltfbad» Königin hüf 
a E„ Leitmorilz* Marienbad* Mähr. Ostraui Mährisch Schönberg NeuTitechein» ÖimütZi Par- 
dubicö. Pilsen. FtoatSjoVi Relcheubercr: Rumburg» S-iaz. TeDlitz-Schönau» Trautenau» Trnnpanp 

Wamedorf» Zwittau. 

Exposituren: Prag XII. and Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Olmfltz, Troppau. 

Leset und Derbrettet die „Selbstiuehr“ 

Taldum-Betelmiq 

Itletksd-lslmtfd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag K, Krälodvorskd 14, 

letzt PRAHA I., RevoluEni 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 



Sehr kulant 
und billig. 


MÖBEL 



VEREINIGTE UP-WERKE, A.-G. 

PSi h&, BRÜNN, BRATISLAVA, P ( LSiN^OLMUTZ. 
»MJOuaiCf; KS»DEC «R41„ «IICHf NIIUO, mitr*. 
«KITZ SCHÖNAU, M. OSIRAU, TSOPTAU. SOSlCI. IdtAV 
«ABtJAAD,, »REROV, llltAiiAln, Ml. lOLfStÄ# /naIaS'■ 

VERLANGEN SIE UNSEREN KATALOG 1 


HagKwr Prag gewaon die Re^rvemefeteraohaft im Wir sind sehr froh, daß rmdk »o langen Jahren der 

Wag^rbaAl durch imnan Säeg über APK H 4:0,— Sugnatio« pndljch der Umschwung zum Guten gekom- 

Badorle, der Araer ms tariert, hau iW in Pro« n>:*n Ut imd ich sehe in uasärm Erfolg eozusa^n verÄßatoJtet in d*r Zelt vom 7. hie 18. Juli Im Ilfthnnln 
dte Technik besuchen, jedoch weiter für Bar Kochba cm jspnhtjl für unser ganzes jüdiBchea Leben: Durch p 

Bratislava starten. — Bar Kochba B r a t f s t a v a K onaentrißrun^ aller unserer Kräfte der sichere Er- Ferienlager 

erhielt eine Umladung zu einem internationalen Mes^ng folg, diirdi dt^ea Erfo.% eine cur größten Hoffmine für Bu«chftn und Mädchen, 

in London, das nn .September »tattfinden wird und brr. chugciid« Jugend und durch diese Jugend iiooli r ^ 1 1 „ „ m _ 

au dem Bar Kochha Baoerle* Frucht, Földes und M- größere Erfolge in der Zukunft. " ^ vt r u" Tunilrhror des KaiMmder 

tor Steiner entflonden dürfte. — Be ran gewann bei Dr. Ernst Kau manu Makaht. ferner ein Absolvent dö« hehr. Gymnasiums 

AuBachoidungskänipfen in Prag J 00 m Freistil! In 1:06*1. ' m ^ un kac und andere geeignete Kräfte. 

Götti ieb {HlLko.lih Wien) wurde einem ,J t ? n ^ rea , ?SK - toakubi Uh. Hradiäte gegen Junioren P r T 5) K T ■ Gymi^tik, Turnen, Leichtathletik, Jiu 
* , °7. V - i, t . ^SK. Uh. Hradiütfi 6:0 Punkte, *2:0 Seti 75:35 Games, ^Uau, Wandern, Spiele, Hebräisch usw. 

anternationaten Meetmg m Aagr,-b Zwmte m j,;,. Jnn | y^u „m V, e i.: K6 84S.-. Daria M Ufo*it» K w.hnaag 

Hoc btiprung mit wi auege^JCbriet^a Lei- TcaafewnMr auf den Plätzen des hiesigen in 4- und 5-Bettzimmorn inkl. Bettw.ischo (jedes Ziu? 

fitung von 153 cm, mit welchem Ergebnis TetfoMnmthh, welches mh einem Obenteugen- “ s ‘ «*-*—•*— *--•**- 

ilirpu eigenen Makabi-Weltrokord aiiti . deft endet ^' Einzelne Ergebnisse: (die 

i i reu ebenen i m a k a d i n - o 1 1 re& o r u ane immer die Mitobispieler) Adler—Itladky 6:Ä G:4, 

ihm Jahre 1936 um $ cm hberbot Im i Il0- SSrisuajler—Hoirtnek äu t 6 : 2 , Donath—Bednafik n:2 fl:2 

Meter-Lauf wurde eie in 12.8 Sek. Dritte; WeiHSkAcö 7:5, 6:4, Adler, Sträuskr—HiÄdky^ Hch 

mit dieeer Leistung egalisierte sie den Ma* hmok Ö:U, 6:2, Donath, Weil—Beduafik, SkAcd 7:5, 7:5. 


mör mit fließendem kaltem und warmem Wasser), 
tine. DüRche täglich, reichliche Verpflegting. beste- 
hcnd uur drei Mahlzeiten, sowie der Kursheitrag. [)i-‘ 
Verpfleffung wird gerechnet vom Nachtmahl am Tsp 
der Ankunft, d. i. am ö. Juli bi« zum Mitta^men um 
18. Juli, Bei später Ankommenden entsprechende Ver¬ 
gütung. 

Mitzubriugftn : Turnzeug, Turnschuhe, feste Wan 
derschube, Makablliederblich, Piug-Pongschlä^er uni 
Bälle itsw. 

M eldeschlu 0 : 27. Juni, 

Außerdem wird ein Hebräisch-Lehrer während der 
ganzen Schulferien im Hdm sein, so daß neben den 
zu veranstaltenden Kursen die Möglichkeit zu Ein zot¬ 
et linden gegeben sein wird. 

Anmeldungen und Anfrage n : an Fritz Nou- 
mann, Stolzenhain Nr, 166, bei SchnTiedeberg im Erz¬ 
gebirge, 


Alle Ereignisse m ihrem Familien¬ 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 

der „S e 1 b s t w e h r“. 


GescliäÜsnachr.'chten 


Zwei-, Drei-, Vierrrucht-Marmvlade, 2 Kilogramm ge- 
misi'hir Erhöhte (einkernt gewogen) werden xjtin iLieh 
zerdrüekk mit 2 Kilogramm Zucker zuai Kodien gc- 
hraoht und lli Minuten unter Bühren bräunend gekocht, 
Darm rfiliri mart den InhalL einer Flasche Opekta 
ä KS S.56 hinein, küßt dnen Augenblick aufwatlen und 
fiiilt. sofort raniLoll Id Gläser. Er ompflehJT tlch, ?üßo 
mit sturen FmehtariOn zu vonnJSchen. — Beliebte 
51 t ^ e h un ge n sind: Süß mit Sauerkirschoti. Erdhoor- 
Johä Tmiahcor. Sü Bkirsch-Juhunni^beer. Erdbeor-Süß* 

kirapli-Sauerkfrsob, Erdbeeren oder HiuihMren mit Süß^ 
kir^chin. Sauerkirschen und Johannisbeeren, Johannis- 
beer-StAi'^ibeer oder Jede andere beliebige Mischung, e, 
‘Der Name nurantiert Qual Hat Es ist in Ihrem eigenen 
Tnlere&se gelegen, statt einfarh ..Mineral wässüt’ 1 zu 
beleih-n, äusdrUoklieh oine QusiiiMfpmarke zu verlan¬ 
gen. wie z. R. h G i e ß h ü b I e r 11 oder ,,K rotuior* 
f e r u . Bei diesen Qualitäten rken haben Sie die abso¬ 
lut e Gewähr, daß dieselben durch ihre mode nie Qucl- 
knfa?simg und vorbildlichen Einrichturigen hygienisch 
ein wand frei in rein naiürltchem Zti^Lande, eo wie &ie 
dem Urgeetoin entspringen, auf Ihren Tisch kommen! 
GießhUbier und Krorniorfer sind allbew-ilhrte und er- 
Tuolite O^Bündheitswäaäer mit wertvollen mineralischea 
Bestandieikn, mit einem Gehait an rein natür¬ 

licher Kohlensäure, von küsUichctEi Wohl ües eh mack und 
großer Bekömmlichkeit, e, 

Johannisbeer-Marmelade. 1 kg durch eb Haar¬ 
sieb pausierte Johanni?bfreren werden mit dem In¬ 
halt einer Doppelpackuag Opekta Trocken zu 
Kc 3.50 bestreut und eine Minute brausend ge¬ 
kocht. Dann s:ibt man 90 dk? Zucker dazu, läßt 
noch fünf Minuten brausend kochen und füllt 
heiß randvoll in Gläser, 


Harienbad 

Kurhaus Helvetia liegt günstig in der Hauptstraße, 
bietet sämtlichen Komfort zu mäßigen Preisen, 

In» bekannten Etablissement Panorama konzertiert 
such in diesem Jahre die bekannte MeisterkapeUe Dolfi 
Da über. 

Höhencatd Alm — als Ausflugsort empfohlen. Stän¬ 
dige Autohosverbindung, 

Hotel Walhalla führt auch heuer die bekannt guta 
rituelle Küche, a. 

Karlsbad 

Das Karlsbader VarletS h&i seine Pforten bereits ge* 
öffnet. Diese Fflegestätt# der artistischen Kunst lat 
dafür bekannt, daß sie trotz der heutigen wirtsebait:- 
liehen VerhdUniese das. Beste zu bieten vermag. Herr 
Direktor Bittner hat die hei Ihm tasten Artisten für heuer 
verpflichtet. Also ein Programm mit Niveau. Für das 
internatjonale Karlsbader Pubiikinn und .darüber w r eit 
hinan», für die Provinz, konnte da.« Karlsbader Orpheum 
immer seine große Anziehungskraft, ausüben. Die Saison 
beginnt und damit steht m Karlsbad alles wieder im 
Dtenst des Kurbetriebes. Auch da* Karlsbader Orpheum 
ist eine jener slämiigrttt Eitiriehtungen, wodurch sich 
der Weltkurort in früheren Zeiten ebertso wie heute 
noch auazfiidmet. e. 


Junger Mann 

Tschechischj Englisch, Deutsch, Hebräisch, mit 
PI och Schulbildung sucht Ferialbeseh äft iguug 
als Lehrer riufs Land. Angebote unter 
^Mäßiges Plonorar 4 ' 


Handelsa uskunflel 

M. ZIMET & Co. 

TeLAviv, Naclilatli Benjamin 63, 
F. O, B. 1C23 erledigt einschlägige 
Aufträge prompt, zuverlässig und 
preiswert. Beste hiesige und dortige 
Referenzen! Bei Anfrage Rück¬ 
porto erbeten. 



mit Watta- und Wo TT FalIuiig > Dauneil' 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstem 

Einzige Deckenfabrik In Prag i T tii,.rn, ittf 


.\t, ~i laBSsniarkea u« wu i HüJj Mittwoch 18 ülr. — lelophoa 6Ü630, Ecsucietk-Konw Sr. 45.063 und 63.872. 
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